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Die Eröffnung öer Parlamente .
Die Regierungskrise ungelöst . — Preußisches Erpressungsmanöver am Zentrum .

Die Eröffnung des Reichstags und des Landtags - vollzog
sich gestern in zivilisierten Formen . Der ordnungsmäßigen
Wahl des Präsidenten am Mittwoch im Reichstag , am

Donnerstag im Landtag steht nichts im Wege . Der Reichs -
tag beschloß , nach der Präsidentenwahl sofort über die An -

träge , auf Freilassung der in Hast befindlichen Ab -

geordneten abzustimmen , nur die beiden Rechtsparteien
waren dagegen . Es wurde also in diesem Punkt nach dem

Brauch des Hauses und dem Wunsch der Kommunisten ent -
schieden — worüber ein Neuling auf der äußersten Linken
mit einem entrüsteten „ Unerhört ! " quittierte , Milde Heiter¬
keit belehrte den Zwischenruser , daß er die Abstimmung nickst
verstanden hatte

Die Amnestieanträge werden , wie es nicht anders

stin kann , im geregelten Verfahren zur Beratung gelangen .
Die Kommunisten haben durch ihren Aufruf zu Demonstratio -

nen , zu denen sich keine Teilnehmer fanden , der Sache nur

geschadet , nicht genützt . Desto notwendiger ist es , zu sagen ,
daß in nichtkommunistischen Kreisen « ine viel ernstere
Teilnahme für das Schicksal der außerordentlich hart bestraften
Opfer kommunistischer Irreführung vorhanden ist .

Zum ruhigen Perlaui der Reichstagssitzung trug das

Fehlüy von K a tz und Ruth Fischer jedenfalls viel bei , viel
aber auch der Umstand , daß die vordersten Plätze des äußersten
linket » Kerls auf die Sozialdemokraten übergegangen sind .
Strategische Operationen gegen die Präsidententribüne können

jetzt nur noch durch Umgehungsmonöver aus dem Hinter -
grund her bewerkstelligt werden . Unserem greisen Genossen
Bock wurde dadurch die Arbeit wesentlich erleichtert , die er
denn auch würdig und glücklich durchführte .

Im übrigen verweisen wir auf die Berichte .
4«

Während die beiden Parlamente sich konstituieren , um
die Erklärungen der Regierungen entgegenzunehmen , bleibt

die Frage der Regierungsbildung noch immer

ungelöst . Die Taktik der Rechtsparteien geht jetzt dahin , auch
in Preußen Verwirrung und Zerstörung anzurichten , um

schließlich durch einen übermächtigen Druck auf das Zentrum
den Bürgerblock zu erzwingen .

Herr Marx hat einen großen Fehler begangen , indem

« r den Versuch mächte , seine „überparteiliche " Regierung durch
Heranziehung rechtsgerichteter Persönlichkeiten zu verooll -

ständigen . Damit hat er sich nach links geschadet und nach
rechts nichts erreicht , denn von dort hat er einen Korb bs -
kommen . Dem Wink seiner Parte » soigend , hat der deutsch -
nationale Landtagsabgeordnete v. K r i c s das ihm ange -
botene Reichsministerium des Innern abgelehnt . Herr Marx
wird , wenn er zum Ziel kommen will , auf den Gedanken
einer wirklich überparteilichen , bei ihrem Zustandekommen
von den Parteien unabhängigen Regierung zurückgreifen
müssen . Das heißt , er wird sich für seine Politik die Mit -

arbeiter nehmen müssen , wo er sie findet , um dann mit ihnen

vor den Reichstag zu treten und diesem das Weitere zu über -

lassen .
Die Deutschnationalen und die Volksparteiler haben ge¬

zeigt , daß ihnen nicht das mindeste daran liegt , eine arbeits -

fähige Regierung im Reich zustande zu bringen . Dagegen
versuchen sie , nun auch in Preußen eine Hintenherum - Krise
und ein großes Durcheinander zu schaffen . Die Boltspartei
hat sich zu diesem Zweck zu der Auffassung bekehrt , daß die

Neuwahl des Landtags auch eine Neuwahl der Regierung
notwendig mache , sie zieht , um den Rücktritt der Regierung
herbeizuführen , ihre Minister B o e l i tz und v. Richter
zurück .

Der Rücktritt dieser beiden Herren muß aber keineswegs
die Demission des preußischen Gesamtkabinetts zur Folge
haben . Der Ministerpräsident Gen . Otto Braun hat daher
nch gestern nachmittag in einer Besprechung mit den Partei -
führern erklärt , daß der Ausfall der Wahlen dem Kabinett
keinen Anlaß zum Rücktritt biete . Sollte der Landtag
anderer Meinung sein , so sei es an ihm , mit Mitteln der Ber -

fasfung , wie durch Stellung eines Antrags auf Entziehung
des Vertrauens , von sich aus d i e I n i t i a t i v e zü ergreifen .

In der demokratischen Landiagsfraktion ergab
eine Aussprache volle Einmütigkeit darüber , daß zur Er -

schütterung der in jahrelanger Arbeit bewährten Großen
Koalition durch eii »e Regierungskrise keinerlei
Anlaß voriiege , nachdem die Wahlen eine starke Mehrheit
für hie Koalition ergeben hätten .

Derselben Meinung dürfte » nan auch im Zentrum
sein , doch kommt es in diesem Augenblick mehr auf das prak -
tische Verhalten an als auf akademische Meinungen . Die

Frage ist heute , ob die bisherigen Mitglieder des Kabinetts

ZLraun , mit Ausnahme der beiden Volksparteiler , bereit sind ,

vor den Landtag zu treten oder ob etwa die Zentrums -
minister , der großangeleaten Erpressung von rechts nach -
gebend , gleichfalls ihren Rücktritt erklären . In diesem zweiten
Fall hätte die Rechte ihr taktisches Ziel erreicht , zum Chaos
im Reich auch noch das Chaos in Preußen hinzuzufügen ,
denn was nach dem Rücktritt der Regierung Braun in

Preußen werden soll , weiß vorläufig noch kein Mensch .
Einstweilen glauben die Deutschnationalen , daß

das Zentrum in Preußen alle ihre Forderungen erfüllen
müsse , um einem „ überparteilichen " Kabinett Macr im Reich
die deutschnationale Unterstützung zu sichern . Befreien kann
sich das Zentrum aus dieser taktischen Zwangslage nur dann ,
wenn Herr Marx zeigt , daß er im Reich aus die Unterstützung
der Deutschnationalen verzichten kann .

Was wir im Reich und nun auch in Preußen erleben ,
-ist nichts anderes als ein P a r t e i k r i e g , der auf Kosten

und zum unabsehbaren Schaden des Staatswesens geführt
wird . Urheber und Angreifer in diesem Parteikrieg sind die

Rechtsparteien , denen kein Trümmerhaufen zu groß ist , wenn

sie glauben , über ihm zur Macht gelangen zu können . Aber
alles bleibt vergebens , wenn es ihnen nicht gelingt , das

Z e�» t r u m unter ihre Votmäßigkeit zu bringen .
Das Zentrum muß sich dessen bewußt sein , daß eine Re -

gierung , die grundsätzlich auf die Mitarbeit - der Sozialdemo -
kratio verziA>tet , keine „ überparteiliche " Regierung mehr » son -
der » nur noch eine verschämte oder unverschämte Bürger - '
blockregierung sein kann , in der die Rechte führt und das

Zentrum f o lg t. Wollen also die Zentrumsminister auf jede
Zusammenarbeit mit Pen Sozialdemokraten verzichten , so sind
sie auf die Hilfe der Deutschnationalen angewiesen und müssen
dafür den geforderten Preis bezahlen , bedeute er auch
die Zerstörung der eigenen Partei .

Insoweit wenigstens ist die verworrene Lage völlig klar

geworden . Das Zentrum steht vor der Entscheidung , ob es
feine eigene Politik oder die Politik der D e u t s ch n a t i o-

nalen treiben soll . Die brutale Taktik der Rechten gestattet
ihm keirk - Ausweichen .

ver Vorstoß gegen Preußen .
Amtlich wird gemeldet :
Am Montagabend um si Uhr empfing der preu -

ßischc Ministerpräsident Braun die Führer der vier

preußischen Koalitionsparteien . Erschienen waren von der

Sozialdemokratischen Partei die Abgeordneten G r c z e s i n -

s k i und Paul Hirsch , vom Zentrum Dr . P o r s ch und
Herold , von der Deutschen Bolkspartci von Campe ,
S t e n d e l und Schwarz , von den Demokraten Dr .
Schreiber - Halle und Dr . Höpker - Aschoff . Die
Vertreter der Deutschen Volkspartei erklärten , daß sie auf dem

i Standpunkt ständen , auf Grund des Artikels 45 der preußi -
: schen Verfassung müsse die Regierung zurücktreten .
I um dem Landtag die Gelegenheit zur Neuwahl des Minister -

Präsidenten zu geben . Die Vertreter der drei anderen Frak -
tionen äußerten sich - dahin , daß nach ihrer Ansicht sich aus den »
Artikel 45 keineswegs eine N ö t w e i» d i g k e i t ' für
den Rücktritt des preußischen Kabinetts ergebe . Die Vertreter
der Deutschen Volkspartei tzaben daraufhin die Erklärung ab ,
daß sie aus diesen Auffassungen die Konsequenz ziehen müßten ,
ihrebeidenMinlsterausdemKabinettzurück -
zuziehen , um damit die Deinission des Gesamtkabmetts
herbeizuführen . Die Vertreter der übrigen Parteien stellten
daraufhin fest , daß diese Erklärung der Deutschen Volkspartei
eine neue politische Situation geschaffen habe , die
sie zwinge , zunächst eininal wieder mit ihren Fraktionen
Fühlung zu nehmen , um deren Stellung zu erfahren .

Das preußische Staotsministerium wird am Dienstag
nachmittag in eine Sitzung zu der Frage Stellung nehmen ,
ob sich aus dem Art . 45 der Verfassung ohne weiteres der

Anlaß für die Demission ' des Kabinetts ergibt . Ueber die

politische Situation , die durch den eventuellen Rücktritt der der

Eöuarö ö ernstem , öer Denker und Kämpfer .
Zu seinem 75 * Geburtstag .

Bon seinen Freunden glückwünschend umdrängt , aber

auch von seinen Gegnern als aufrechter , vom Haupt bis zur
Sohle untadeliger Kämpfer geachtet , feiert Genosse Eduard
B e r n st e i n heule seinen 75 . Geburtstag . Mehr als ein

halbes Jahrhundert ein nie versagender Freund der jozia -
listischen Arbeiterbewegung , jeden Tag und jede Stunde in

chrem Dienst , rüstig in jedem Kainpf , keine Gefahr scheuend ,
ein Denker von seltener Gedankenschärfe und fanatischem
Wahrheitsmut , so kennen wir , so lieben wir Eduard Bern -

stein , so liebten wir ihn auch dann , wenn sich in inneren

Fragen der Bewegung unsere Wege zeitweilig voneinander

trennten .
Der Sohn des Berliner Lokomotivführers hatte als

junger Mensch leicht dey Weg zum Sozialismus gefunden ,
aber nur wenige Jahre war es ihm gegönnt , für die selbst -
gewählte Sache auf deutschem Boden tälig zu sein . Das So -

zialistengesetz trieb ihn schon 1879 nach Zürich , dort und später
in London wirkte er als Redakteur des „ Sozialdemokrat " .
Die Verbannung brachte ihn in den Freundeskreis des gleich -
falls in Lyndon lebenden Friedrich Engels , mit diesem

�würde er nach dem Tode von Karl Marx Hüter von dessen
geistigem Erbe . Das hinderte ihn nicht , die Notwendigkeit
einer Fortentwicklung der » narxistischen Lehre
anzuerkennen . Sein Uebergang zum sog . „ Revisionismus " ,
dessen geistiges Haupt er wurde , brachte ihn in scharfen Gegen -
satz zu seinen alten Freunden , vor allein zu Karl K a u t s k y.
Bernstein selbst hatte übrigens den Namen „Revisionist "
» vcgen seines negierenden Charakters stets abgelehnt und sich
selber als einen „ Reformisten " bezeichnet , der — unter Ableh¬

nung der Theorie von der fortschreitenden Verelendung des

Proletariats und der bevorstehenden Katastrophe des Kapita -
lismus — auf dem Weg der Demokratie und der praktischen
Reform dem Ziel des Sozialismus näherzukommen trachtete .

Im Jahre 1991 kehrte Genosse Bernstein aus zwanzig -
jährigem Exil nach Deutschland zurück , das er als kaum Dreißig -
jähriger verlassen hatte . Seitdcin hat er als sozialdenwkra -

tischer Forscher und politischer Kämpfer mitten unter uns
und in unseren vordersten Reihen gestanden . Als der Krieg
ausbrach , stellten sich fast alle seine engeren Freunde in der

Partei auf die Seite der Kreditbewillizung . Bernstein wurde

indessen durch das Treiben der Reaktion und des Annsxio -
nismus in das andere Lager gestoßen . Wieder gab es schmerz »

liche Trennung nach langer Kameradschaft , aber ein jeder
wußte , daß Bernstein nur den Weg ging , den ihm seine
Ueberzeugung und sein Gewissen vorschrieb . Es kain zur
Parteispallung und Bernstein ging mit seinem alten Freund
und Widersacher Kautsky zu , den Unabhängigen . Indes schloß
seine unverändert reformistische Gesinnung jedes auch
nur zeitweilige oder auch nur taktische Zugeständnis an den

sich innerhalb der USP . bildenden Kommunismus aus . Und

so ging Bernstein , nach Ueberwindung der durch den Krieg
geschaffenen Gegensätze , seinen unabhängigen Freunden auf
dem Weg zur Einigunq voraus .

Solange die Partei gespalten war , erschien Bernstein den

„ Radikalen " als „ Reformist " nicht gai »z zuverlässig , den „ Re -
formisten " als ein Abtrünniger . Jetzt , da die Partei wieder
vereint ist , wissen beide Teile die Ueberzeugungstreue zu
schätzen , mit der er , unabhängig von gegebenen Gruppierungen ,

seinen eigenen Weg gegangen ist . Sie verstehen , daß eine

so starke Persönlichkeit wie Bernstein niemals bloß Glied einer
in sich erstarrten „ Richtung " werden konnte und daß das Ge -

deihen und der Sieg der sozialistischen G e s a m t b c -

w e g un g stets einziger Leitstern seines mutigen und uncigcn -
nützigen Handelns gewesen ist .

Wir alle sind heute stolz auf ihn und einpsinden es als
Glück , mit ihm zusammen zu wirken : was »vir ihm am heuti -
gen Tage wünschen können , wünschen »vir nicht nur ihm ,
sondern uns selbst und der Sache der sozialistischen Vewe -

gung , die ihm so außerordentlich viel verdankt . Aber auch
dessen wollen wir heute gedenken , daß dieser Mann , dem

selbst der gehässigste Gegner eine vollendete V o r n e h n» -

heit der Gesinnung nicht abstreiten kann , dessen
glühender Wille , seinem Volk und der Menschheit zu dienen ,
über allen Streit erhaben ist , dieser Gelehrte , der zum Ruhm
deutscher Wissenschaft mehr beigetragen hat . als ein Dutzend
Professoren , zwanzig Jahre lang ein vom deutschen Boden

Vertriebener , Verfolgter gewesen ist !

Es gibt trotz alledem Dinge , die in Deutschland nicht
mehr »nöglich sind ! Und ist der Weg zum Sieg auch ,
wie Bernstein früher als » nancher andere erkannte ,

hart und « schwer — eine sozialistische Arbeiterbewegung , die

fürpolitischeundsozialcFreiheit ficht , sieht diesen

Weg klar vor sich, und als einen Führer auf ihm feiert sie
Eduard Bernstein an seinem 75 . Geburtstag .



Deutschen Volkspartei angehorigen Staatsminister geschaffen
Diri >. kann das Kabinett erst beraten , nachdem sich die Frak -
t ' ionen der drei Parteien , deren Minister im Kabinett ver -

bleiben , geäußert haben .

Vie erste Reichstagssttzung .
Ruhiger Verlauf . — Mißlungener Vorstoß der Rechten .

Die erste Sitzung des neuen Reichstags wies im Saal und
aus den Tribüne » starken Besuch aus . Rur auf den Plätzen der
gochmu nisten zeigten sich größere Lücken , weil viele Mitglieder
dieser Fraktion noch durch Inhaftierung oder Strasoersolgung fern -
schalten sind . Die Verschiebung des Kräfteverhältnisses der Parteien
durch die letzten Wahlen zeigt ' sich darin , daß die Sitze der So -
zt al demotraten fast bis in die Mitte des Saales
>eichen .
.... Uni Zi * Uhr eröffnet der Alterspräsident , der sozialdemokratische
Abgeordnete Vock - Gotha die Sitzung . Seine ersten Worte werden
» vn den Kommunisten unterbrochen durch Rusei �Amnestie ! " ' Nach
wenige » Minuten verstummen diese Rufe aber , und Abg . Bock
länn ' ungestört feststellen , daß er am 28. April 1848 geboren , also
» US älteste Mitglied des Hauses sei. Er beruft als provisorische
Schriftführer die Abgg . S ch m id t « Meißen ( Soz . ) und Schulz »
Frankfurt ( Dtn . ) . . -

Oer Abg . Thälmano ( Komm . ) ersucht ums Wort zur Geschäfts -
ordnung .

Alterspräsident Bock verweigert unter Protestrufen der Kam -
inunisten und unter dem Beifall der Mehrheit die Wortertellung
ünt der Begründung , er habe lediglich die formale Geschäftsführung
bis zur endgültigen Konstituierung des Bureaus und könne , bis das

geschehen , das Wort zur Geschäftsordnung nicht er -
Sailen . Einige Kommunisten rufen : „ Unerhört ! "

■ ■ Abg . T h ä l m a n n nimmt dann jedoch ruhig seinen Platz wie -
,dsr ein , und ohne Störung beginnt

der Ramensaufrvf der Abgeordneten .
Während des Namensaufrufes betreten mehrere kommunistisch «

Abgeordnete den Saal , die , damit gewartet haben , bis sie noch der
Eröffnung der Sitzung durch ihre Immunität gegen die ihnen
drohende Verhaftung geschützt waren .' Oer Namensaufruf , wird ohne Störung beendet .

Dann folgen geschäftliche Mit t et l u n g e n über die ein -
geganaenen Vorlagen , über die Ernennung von Bevollmächtigten
zum Reichsrat usw .

Der Alterspräsident Bock stellt fest , daß 434 Abgeordnete an -
« esend sind , der Reichstag also beschlußfähig ist . Er beraumt die
nächste Sitzung anauf Mittwoch , 2 Uhr n a ch m i t t a g s,
mit der Tagesordnung : Wahl des Reichstagspräsiden -
ten . der Vizepräsidenten und der Schriftführer .

Zur Tagesordnung erhält das Wort der Abg . Thälmann
( Komm. ) . Er beantragt , daß auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung gesetzt werden die kommunistischen A M n e st i e -

g n t r ä g e. Zur Begründung führt er aus , es sei ein Skandal , daß
Strcsemanns vor der Annahme der Dawes - Gesetze gegebenes Der -

sprechen auf allgemeine Amnestie Im Ruhrgebiet noch immer nicht
Äfüllt fei . Der sozialdemokratische Reichspräsident habe im Magd « -
durger Prozeß seine konterrevolutionäre Haltung deutlich bekundet .
Selbst unter dem alten Regime wäre es nicht möglich gewesen , daß
7l>k>st proletarische politische Gefangene in Deutschland schmachten .
( Peifall E d. Komm . )

Abg . Lertz ( Komm . ) beantragt weiter für die nächste Sitzung
die Beratung eines kommunistischen Antrages auf Freilassung
der in Untersuchungshaft befindlichen k o m m u ni st4s ch « n
Abgeordneten . Der Redner richtet scharfe A n g r i f f e

gegen den Untersuchungsrichter Bogt vom Staatsgerichts -
Hof, der . sogar die Weiterleitung «in » < Briefes - des /Abg . . Hpuein an
den Reichstag vermeigert Hab «. , > •»

Erste Meüerlage ües Sürgerbtocks .
itfvO . ' mj: Drr Scholz ( D. PpH : Wir gehen auf die ■>fachlich » Serechti -

güng der kommunistischen Anträge nicht ein . hasten ihre Beratung
ober erst für möglich, wenn eine v « r h a n d lu n a s f ä h ig e
Regierung vorhanden ist „ die uns setzt fehlt . ( Lärm v. d. Komm .
und Rufe : » Dos jagen Sie , Regierungsstürzer ? — Ist der Kuh -
Handel noch nicht fertig ?" )

Mr Halle « auch die Wahl de » Relchslagspräfidiums erst für
Zweckmäßig nach dem Zustandekommen der Regierung , wir

'
antragen daher , der Relchslag möge sich vertagen und den

' Aierspräfideaten ermächtigen , die nächste Sitzung einzuberufen ,
wenn elne Regierung zuslandegekommen ist .

� SSSSSSSSSSSSS

Ver Zinöling .
Ion Iwan Heilbut .

An einem Herbstabend , als ich Unter den Linden ging , bemerkt «

ich nahe am Fahrweg einen tlsinen Bogel , der sich auf irgend « ! «
Weife den Flügel gebrochen haben muhte . Er hüpft « in kurzen
Sätzen von einem Fleck zum anderen und die Spitzen feiner Federn
streiften den Boden dabei . Ich hob ihn behutsam auf und trug ihn
in de « hohlen Händen vor der Brust . Später tat ich Ihn in meinen

fjiit - -

.....

Meine Wirtin , Frau Dessauer , stand in der Küche am Gas -

Herd . — „ Alter Desiauerl " rief ich, „ich Hab « einen Bogel > . . " Ich
hörte sie darauf nur brummen : „ Das wüßt « ich schon lange . .
oder - dergleichen .

E « war mir aber im Ernst darum zu tun , für meinen kleinen

Findling - das Recht auf ein Logis w meinem Zimmer zu erstreiten .
Di « Wirtinnen sind oft so wunderlich ! Wegen einer Kotz « Hab « ich
zu dreien Malen das Quartier ändern müssen . „ Sie geht m die
Betton, " hatten die Wirtinnen gesagt , und : „ Entweder — Sie werfen
•öfa Katze hinaus oder ich Sie . " Da war ich denn gegangen , zwei
Koffer und di « Katze im Arm . Endlich macht « die Katze solchen Um »
ständlichkeiten ein Ende und starb .

Als Frau Dessauer mit Kann « und Taste hereinkam und mich
- wahrhaftig vor dem alten ererbten Panamahut meine » Großvaters

ützen sah — denn dahinein baute ich für meinen Liebling das N« st — ,
blieb ihr ein Wort in der Kehl « stecken . Sie hatte den vog « l also ,
wie ich bermutet , nicht für materiell , sondern für geistig gehalten .
»Ist es gottesmöglich ! " schri « st «. — „ Einen Bogel hat er sich mtt -
gebracht . " — „ Warum denn nicht . " sagt « ich. — „ I pfui, " macht « ste ,
indem sie ihn vorsichtig beäugte , „ der ist ja krank . " — Er log nämlich
m Hut und rührte sich nicht . — „ Oder wohl tot ? . . . Nein , so etwas !
Einen kranken Bogel in » Hau , zu bringen ! Wenn es wenigsten » «in

Kanarienvogel wäre oder «in Papagei — "
„ Od » «in Pfau, " sagt «

ch. - - . „ Nein — was sagt einer dazu ! Die » abscheulich « Ti « r soll in
neiner Wohnung leben ! Nein — diese Strafe , Zimmervermieterin
zu fein . " — „ Atter Dessauer . " sagte ich. „keine Aufregung . Sein
iogs » wird von mir au « extra bezahlt . "

• Wieder blieb ihr der Mund offen . Si « fah mich an . Die Frag «
och d » Höhe der Mi« t « , die ich für meinen Bogel ' bezogen wollt «.
- g auf ihren Lippen . Aber st « wagte es nicht . Si « machte wortlos
ehrt und ging in di « Küche . — Als st « später hereinkam , um die

- schuhe vor da , Bett zu stellen , sah si « w den Panamahut hiiwin
. std lagt «: „ Er ist nicht gerad « schön — aber niedlich . " - - - Ganz spät

" An sie noch einmal „ Mit « tn « m K ranken muß man liebevoll sein, "
- . igt « sie dap „ auch wenn e« ein Ti » ist . "
fer In der Nacht schlief de ? klein « Bogel im Hui auf ein « m Stuhl

ftbvn - meinem Bett . Mitunter mejnte ich, stin klein «» H» rz klopfen
M hören . Einmal macht « ich Licht und leuchtet « hinein . Er sah mich
an . Ja . dos Ist b«st «r — seinen Kopf in « inem Hut Hab « , — als auf

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) :

Der� Antrag auf Freilassung der gefangenen Reichstagsabge -
ordneten ist Sache des Reichstages , kann also unabhängig von
der Regierungsbildung schon in der nächsten Sitzung be -
raten werden . Was die übrigen politischen Gefangenen betrifft , so
wollen wir selb st einen Amnestieantrag einbrin -

gen . Das ist aber eine Frage der Gesetzgebung, und sie kann erst
noch dem Zustandekommen einer Regierung entschieden werden .
Mit der Wahl des Reichstagspräfidiums können wir
nicht bis zur Regierungsbildung warten . Wir sind

für den Borschlag des Allerspräfidenlen .

Auf die Tagesordnung soll der Anttag betr . die Freilassung der

Abgeordneten kommen .

Abg . Zehrenbach ( &) :
Ich lege Verwahrung ein gegen die Art und Weise , wie

'

der erste kommunistische Redner die Person de » Reichs -
Präsidenten in die Debatte gezogen hat . ( Rufe rechts :
„ Ausgerechnet Fehrenbach als Ebert - Berteidicjer ! " ) Wir sind

für den Vorschlag de » Allerspräsidenlen .

daß am Mittwoch die Präsidenienwohl stattfindet . Wenn das ge »
fchehen ist , kann der Antrag aus Freilassung der inhaftierten Abge -
ordneten in üblicher Weise dem Geschäftsordnungsausschüß über -
wiesen werden . Der allgemeine Amnestteanttag kann später zur
Verhandlung kommen .

Abg . Dlltmann ( Soz . ) : Darüber ' könnt « das Haus einstimmig
lein , daß es nach der Wahl des Präsidiums prüfen muß , ob es die
inhaftierten Abgeordneten freilassen will oder nicht . An -

träge wegen der Immunität gelten nach der Geschäftsordnung als

schleunig « Anträge . Nachdem inzwischen klargestellt ist , daß
die Kommunisten d>« Behandlung ihrer Anträge nicht schon vor
der Wahl des Präsidiums oerlangen , wird auch Herr Fehren -
dach mit der sofortigen Erledigung nach der Wahl einverstanden
fem . Die Anträge aus Freilassung der Abgeordneten müsien dem

Geschäftsordnungsausschuß überwiesen werden .

Abg . Erkelenz ( Dem. ) bittet , dem Antrag Scholz
nicht zuzustimmen , erst müsie ein aktionssähiger Reichstag
hergestellt sein . Inzwischen werde wohl auch eine aktionssähige Re -

gierung da sein . Seine Partei wünsche die Wahl des Präsi -
d i u m s am Mittwoch . Danach müßten am Mittwoch auch die

Anträge auf Freilassung von Abgeordneten aus dl «

Tagesordnung gesetzt werden . Zur Behandlung der Amnestleanträg «
bestehe keine Veranlassung , solange nicht Gesetzentwürfe vorlägen ,
über die abgestimmt werden könne .

ver Antrag Scholz aus verschlebung der Wahl des Präsidium »
wird gegen die Stimmen der gesamten Rechlea abgelehnt .

: Auf die Tagesordnung für Mittwoch wird also die Wahl de »

Präsidiums gesetzt . An zweiter Stelle wird der kommunistische
Antrag aus Freilassung der inhaftierten Abgeord -
neten mit großer Mehrheit auf die Tagesordnung gesetzt . Der

kommunistische Antrag wegen Beratung der Amnestiefrage wird

gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt . ( Pfui b. . d. Koipm . )
Schluß gegen ' 5 Uhr . — Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr. '

Die erste Lanütagssttzung .
Einspruch gegen die NichtrSumung der Kölner Zone .

Der neug « wählte Landtag ttat gestern zu sein « ersten
Sitzung zusammen . Haus und Tribünen sind sehr stark besetzt . Am
MinisterttM ist niemand aniwcsend .

Alterspräsident Herold vom Zentrum «röftnet die Sitzung
3 Uhr 3ö Min . urd stellt fest , daß er da « älteste Mitglied des Land -

tc - ges ist und doh « bis zur Wahl des Lcmdbogs Präsidenten die Per -
Handlungen zu leiten hat . Er begrüHt , von andauerndem

Lärm der Kommunisten unterbrochen , die Mitgsiedtt des
neuen Landtages , besonders die neuewgetretensn , und grot ' dÄ�Hoff.
nuNg Ausdruck , daß es der gemeinsamen Arbeit gelingen möge , zum
Wöh ' e des preußiühen Volke « im . Landtag zu arbeiten , ( erregte ju -
rufe der Kommunisten : �» sitzen noch so vicfe im GsfäNgnlZi yeraus
mit ihnen ! ) .

Als Beisitzer nehmen neben dem Präsidenten Platz di «

Abgg . Müller . Breslau ( Soz . ) und Lelz « ( DnoS ) .
Alterspr äsident Herold führt welter aus : Der letzt « Land -

tag . der Ende Oktober sein « Schlußsitzung abhielt , hat sein « Tätig .
keit ohne Krisen ausgeübt und in ordnungsmäßiger Weif « dl «

Geschäft « erledigt An sich lag keinerle » Veranlassung
zu ein « vorzeitigen Auslösung vor . ( Zuruf bei den
K omni . : Sehr viele ! ) Di « Auflösung ist aber durch den Landtag
selbst beschlossen morden , um den Schwierigkeiten und Mühen einer

der Straße vor den Automobilen zu liegen , sagte ich. Er sah mich
nm an mit seinen kleinen Augen . — Na . schlaf gut , sagt « ich und

löschte die Kerze aus . " ' -

. . . . .

Am Morgen sagte ich : Guten Morgen . — Pieps , sagte er . —

Als ich fortgehen muht « , überantwortete ich den Hut dem alten

Dessauer in die Hände . „ Alter Desiauer, " sagte ich. „sei gut . zu ihm . "
Si « machte ein « Handbewegimg , die sogt «: Bei mir , . . Adlon .

So haben vir wochenlang miteinander gelebt , der klein « Vog « l .
der alt « Dessauer und ich Und der alte Desiauer liebte ihn . „ Du
Raubtter, " sagt « si «. Und : „Pieps, " sagt « er . — „ Soll ich dich
schmoren ? " ftagte ste. Und : „ Pieps, " sagt « er . Sie hatte seine Be -

hausung verbessert , mtt Flicken , Watt « und Wolle ausgepolsb - rt .
Wenn die Sonne schien , stellt « st « das Nest auf die Fensterbant . Ließ
ste aber Luft von der Straß « herein , trug sie erst den Hut an den
Ofen .

Der klein « Bogel wurde wieder gesund , da war kein Zweifel .
Er begann mit den Flügeln zu probieren . Aber im Ernst wollte er
wohl niemals wieder au » dem Hut heraus . Er hatte «s gut hier ,
wo wollt « er ' s bester haben ! Der alt « Desiauer sorgt « für ihn —
seine eigen « Mama tonnte unmöglich sorglicher gewesen sein .

Eines Abends , wie ich meine Stube betrete , sitzt am Tisch der
alte Dessauer und weint . Bor ihr steht da « Panamanest . Der alte
Dessauer blickt gar nicht aus , ich bin es , wer soll denn and » » herein »
kommen , um ihr guten Abend zu sagen und zu fragen : Wie geht es
dem kleinen Bogel ? — Sie läßt di « ein « Hand vom Taschentuch .
da » vor Nase und Augen liegt , und deutet mtt dem Fing » in d « n
Hut . Der Hut ist le » . — Sie schluchzt so heraus : „ D » klein «
Bogel . . . d » kleine Bogel . . . das Fenster . . . da » Fenster . . .
da ist » durch da » Fenster . . . weg . . . geflogm . . . " — Ich
sieh « da und muß st « trösten .

„ Tröste dich , alt » Desiauer, " sag « Ich, „ wir haben ihn ja gesund
gepflegt , damit » Wied » fliegen sollte . " Aber st « schluchzt immerfort .

Da wußte ich mir nicht zu Helsen . — Ich beglich di « Rechnung
für sein Logis , und zwar bezahlt « ich den Monat voll , obgleich d »
Tag noch vor Mitte de » Monats war — der siebente — an dem »
un , verlasien hat .

Strauß bleibt an d » Wien » Skaalsoper . Direktor Strauß teilt
in « inem Brief mit . daß er bereit sei , im Herbst an di « Wiener
Staatsoper zurückzukehren . Er wolle allerdings nicht mehr die Be -
fugnisse eines Direktors übernehmen , sondern sich in anderer Form
dem Institute verpflichten . Boroussetzung sei jedoch , daß die Kapell -
melstersrage Im Einvernehmen mit ihm vorher gelöst werde , und daß
eine genaue Abgrenzung der Kompeieniz in Zukunft Konflikt « um »
allen Umständen ausschalt «.

Zvm 79. «eburtsta , Eduard Ben , stein » atbt dt « Redaktton der vre » -
lauer ' . Volk « wacht " eine klein , gelischrift heraus , die Beiträge zur
Würdigung von Bernsteins SebcnSwerk und zur Weiterentwickelung seiner
Ideen enthält . Mitgearbeitet haben u. a. : Paul Löb», Prof , S' eglricd
Marck , Dr . Hans Nciher , Dr . v. Arumbkow . I . Birnbaum . Paul Olbrrg .
Tin pbotogiaphische » Porträt vernsteln « schmückt den zirka 7 Druckbogen
starken Band .

zweimalig « » Wahl für Reichstag und Landtag zu entgehen . D »
reue Landtag beginnt seine Arbeit unter schwierigen Ver -
h S l t n i f s e n. ( Erneute stürmisch « Iluterbrechungsruse der Komm . :
Heraus mit den Gefangenen ! ) Nach der Genehmigung der Londmer

Abmachungen waren mir der Agsicht , daß in Zukunft . der Geist . der
Versöhnuno und D» ständigung von den alliierten Möchten Deutsch -
land und Preußen gegenüber walten würde . Nach den vorliegen -
den Nachrichten scll aber

die Räumung der Köln » Zone
nicht zu dem festgesetztön Termin vorgenommen werden . ( Große
Unruhe im ganzen Hause . ) Deutschland ist vollständig
entwaffnet . Wir . sind gewillt , die London » Abmachungen
noch besten Kräften zu erfüllen . Wir erheben heute als »ste Hand -
lung de » Landiages ( Erneute Unterbrechungen der Komm, : Amnestie :
Amnestie ! Heraus mit den Gesangeneni )

Einspruch wegen der NichtrSumung . ( Lebh . Zustimmung . )
Wir wollen aber die Hoffnung nicht aufgeben , daß die Entwicklung
zu einer Verständigung führt . Im übrigen spreche ich noch
einmal den Wunsch aus . daß es dem neuen Landtag unter Aus -
schaltun g von Parteigegensätzen gelingen möge , er -
folg reiche Arbeit zum Besten der preußischen Bevölkerung zu leisten .
( Beifall in der Mitte . Di « Schlußworte werden von den Kommu -

nisten wiederum mit stürmischen Protestkundgebungen begleitet . )
Zur Geschäftsordnung erhält das Wart Abg . Wlnlerich - KiZln

( Komm . ) Wir Kommunisten können uns der eben gehörten
Protesterklärung des Alterspräsidenten nicht an fchlie -
ßen ( große andauernde Unruh « auf allen übrigen Seiten des
Hauses . ) Al « Vertreter de » besetzten Gebiets ( erneut « lärmende
Unterbrechungen rechts und in der Mitte ) « klären wir uns gegen
dies « „ patriotische " Protestaktion . Die Londoner Der -
« inborung wegen der ' Freilassung der politschen Gefangenen ist nicht
eingehalten worden , man hat nur die Separatisten freigelassen . Auf
Grund des § 7 des London » Abkommens verlangen wir , daß all «

politischn Inhaftierten unverzüglich amnestiert wenden , die in den

besetzten Gebieten in d>« Gefängnisse geworfen worden sind . Das ist
die erste Forderung , die wir gegenüber dieser Protesterklärung au
dieses Parlament zu richten haben . Wir sind die einzige . Partei , die
den Kampf gegen die kapitalistischen Naubstarten , die das deutsche
Gebiet besetzt haben , führt und weiterführen wird , nicht aus naiiona -
listischen Gründen , sondern um der Interessen des Proletariats willen .

( Stürmisch » Beifall und Händeklatschen bei den Komm . . Gelächter
recht ». )

Alterspräsident Herold : Di « Amnestierung ist ein « Frage für sich,
die mit dem ausgesprochenen Protest nichts zu tun hat . ( Widerspruch
und Ruf « : Heuchelei l bei den Komm . ) Ich bedaure , daß die
Fraktion des Vorredners sich dem Protest nicht angeschlossen hat .

vie Jrage See nächsten Sitzung .
Das Berzeichms der beerits eingegangeneir Dorlagen wird ver -

lösen .
Alterspräsident Herold : Damit Ist untere heutige Tages -

ordnung erledigt . ( Stürmische Rufe : Rein ! bei den Komm. ' ) '
Es sst mir von einer größeren Partei der Wunsch ausgesprochen
worden , die nächste Sitzung erst abguhalten am Donners -
tag , den 8. Januar� nachmittags 2 Uhr . ( Rufe bei den Komm . :
Schieb « ! Schiebung ! ) Ich schlage demgemäß vor , die nächste
Sitzung am Donnerstag um 2 Uhr abzuhalten .

Abg . Obuch ( Komm. ) k Wir verlangen , daß noch heute uns »
' Antrag über Amnestierung der politischen Gefangenen
oerhandelt wird . ' - Ich lege diesen Anttag vor , den ich den Gesihäfts -
leiler zu verlesen bitte . ( Stürmische Helterkeit - im ganzen Hause . )

Abg . Pieck ( Komm . ) legt Protest «in gegen dos Vorgehen der
Stoatsanwaltschaft gegenüb » kommunistischen Funktionären und
Abgeordneten . Auch hierzu hätte di « kommunistische Fraktion A it »
trä n c eingeb r . a cht , die noch heute erledigt werd e- n
>ttLßt «tt5�Die oerhastestitz - ' Ak�vrdiieiew - dürsten auch nicht f einen
Tag l�ger frsihehätteii ' werden ünd es ' solle keine - Verhandlung ' d«- ' s
Landtags ' möglich fei « , ohne daß äkle seine Mitglied »
sich darän beteiligen köchstNi' . ' - - -?. - / ' - ?«: »«- ' rf S. ;

Abg. Grzesinski fSoz . ) ; Wir sehen nicht ein . warum der Landtag
sich , bevor noch das Präsidium gewählt ist , bis Donnerstag wieder
vertagen soll ; wir beantragen die nächste Sitznno am Mitt -
woch um 2 Uhr abzuhalten . Di « kommunistischen Anttag « können
nicht beraten werden , «h « das Haus sich konstituiert hat . ( Stür .
milcher Wid » spruch bei den Komm . ) Auch die neu « Fraktion
derKommunisten scheint die Geschäftsordnung nicht zu tewien .
Um dl « verhafteten Abgeordueken möglichst früh fteizovekommen .
Höllen sie ihre Anträge schon längst schriftlich einreichen köunön . uud

Allerspräsideuk häkle ste sofort der Geschäflsordnungskommlssion
zur schleunigsten Berichterstattung überweisen können .

Münchener Eselei .
Von F i x.

In München , nah beim Vürgerbräu
Ein Esel stürzt mit viel Geschrei .
bleibt liegen , was man auch versucht ,
ob man ihn prügett , ob man flucht .

Da kommt ein fremder Mann fürbaß ,
und sagt ins Ohr dem Esel was .
Der springt gleich auf . schreit laut „ I —a "
und steht ganz munter wieder da .

Der Fremde wird gedrängt , geplagt ,
bis er es eben schließlich sagt ,
welch Zauberwort den Esel zwang .
„ Ein Sprüchlein ich in » Ohr ihm sang . "

„ Drei Motte waren ' s nur , — nicht sechs —
Und zwar : Vivat Ruppertus Rex !
Denn dabei steht — ich wette drauf —
In München jeder Esel aus . "

japanische Bllhnenmoral . Im Septemb » verfiigte der japanische
Erziehungsminister , daß die Aufführung von Theaterstücken durch
Studenten der öffentlichen Moral Schaden zufüge , weil diese Der -
anstaltungen Liebesaftären begünstigen . Do » Theaterspielen wurde
in allen Universitäten , Kollegien und Mittelschulen des Landes ver -
boten . Durch zahlreiche Proteste wurde der Minister im Laufe eines
Monat » dazu gedrängt , den Erlaß zu mildern : Studentenaussüh .
rungen wurden nun gestattet unter der Bedingung , daß nur Männer -
und Knabenrollen , aber keine weiblichen gespielt werben . Andetteii »
wirb den Zöglingen der Mädchenschule nur eriaubi , Frauenrollen zu
geben , während Hosenrollen ftteng verpönt sind . Dadurch wurde
die Sache nicht viel besser , denn auch in Japan sind eingeschlechtliche
Stücke überaus selten . Da , Fremdsprachenkvllegium in Tokio machte
in. einer Eingabe an den „Obersittlichkeitswächter " geltend , daß von
seinen Schülern bereits im Sommer für die Herbstaufführungen
mehrere tausend Franken ausgeworfen und außerdem viele Stunden
auf da , Memorieren der Rollen „englischer , indisch » und malanisch «
Stücke " verwendet tvoiden seien . Da mußte nun der Herr Mwrsi »
nochmal » nachgeben : Männlichen Studenten wurde nun gestattet ,
Fmuenrollen zu spielen , ab » nur unter d » Bedingung , daß sie
kein « Frauenkleider anziehen , daß sie ihre Gesichter nicht schminken
und Perücken

'
beiseite lassen Aber di « Kräfte des Bö ' en sind auch

in Japan mächtig . Unter Teilnahme der meisten ' äffen llichen
'

Unter -
richlsonstalten d » 1apanisch « n Hauptstadt ist eine Line für studentische
Theaterauftübrungen gegründet worden , die imm » hin diplomatisch » .
wette Ihre Karriere mit Gorkis „ Nachtasyl " beginnt , dann mit
Stttndbng , „ voter " und Ibsens „ Gespenster " ttes » ins verboten «
Land einzudringen beabsichtigt .
- Die ver » « » Sezesio «. Kursürstmdamm LS?, »»an ' taltet am Ii . Januar .
abend » 8 Mr . im . Pavillon Mascolte " . Behrealtraii «, «inen < 8 « l « ll -
ich atzt S « b end »uaunslen de « Wohlsobrtsfpndsd » Berliner
S e , « s si a n. Die «arten werden gegen Vorzeigen der periönlilben Tin .
ladung nur im Sekretariat der B» llner Sezession wochentags van u bis
X Uhr ausgegeben .



Em weiterer kommunistischer Redner stellt fest , daß der Antrag
auf FreilassiU - g der politischen Gefangenen seinerzeit dem Ständigen
Ausschuß überreicht und heule wiederholt worden ist

Gegen den Antnag auf sofortige Beratung der kommunistischen
Anträge wird Widerspruch erhoben : der Antrag ist bannt erledigt .

Antrag der Sozialdemokraten , die nächst «
Sitzung am Mittwoch abzuhalten , findet nur die Zustimmung der
Antragsteller . Komnnmisten und Demokraten .

Angenommen wird der Vorschlag des Alters -
Präsidenten , am Donnerstag die nächst « Sißung abzuhalten .
Dafür , stimmen die Rechte und das Zentrum . ( Zuruf : Die neu «
Regierung ! ) ' - -

Donnerstag 2 Uhr : Wahl des Landtagspräsi deuten . Kommu¬
nistische Anträge , Festsetzung der Zahl der Ausschußmitglieder .

Schluß nach 4 Uhr .

f \ ue üen Lanütagsfraktionen .
Die sozialdemokratische LandtagSsraktion beschloß am Montag ,

den Genossen Barte Ii al « LandtagSpräsidenten vorzu -
schlagen . Genosse Leinert lehnte ein « Wirderwohl auS gesundheit »
lichen Gründen ab . Der alte Froktiontvorstand bleibt

vorläufig im Amte .
Di « Demokraten wählten zum ersten Vorsitzenden den

Abgeordneten Dr . S ch r e i b e r - Halle . Die Deutschnationalen
wollen die endgültige Zusammensetzung des Vorstandes erst Mitte

Januar vornehmen . Der völkische FraltronSvorstand besteht au »
den « bgeordneren Wulle . voß und Körner . Die Wirtschaftspartei
des Landtags wählte zu ihrem ersten Borsitzenden den Abgeordneten
Ladendorf .

Zur Reichstagspräsiüentenwahl .
Di « deutschnational « ReichStagSfraktion beschloß in

ihrer MontagSfitzung . bei der Wahl des ReichStagSpräfidiumS am

Mittwoch wiederum den Abg . Walle af als ReichStagSpräsidenten
vorzuschlagen .

Die Kommunisten werden den Abg . Thälmann al «

Präsidenten vorschlagen und auch eine ihrer FraktionSstärk « enl -

sprechende Vertretung im ReichStagSbureau verlangen .
Die ZentrumSfraktion des Reichstags beschäftigte sich

am Montag abend in einer kurzen Sitzung mit der bei der Wahl

des ReichStagSpräsidenten einzunehmenden Haltung . Die Snt »

s ch e i d u n g darüber wurde auf die nächste Sitzung vertagt .

Die Demokraten werden für den Abg . Lobe als den

Vertreter der stärksten Fraktion stimmen .

Staatsbankstanüal und Stinnes - Skandal .
Teutschnationale Legendenbildung .

Die sehr berechtigte Frage , warum die Staatsanwalt -

schasten sich nicht mit den großen Inflationsskandalen be -

schäftigt haben , die an die Konzernbildung und die Stinnes -

Methode und an den Ruhrkampf anknüpfen , wird von den

Deutschnationalen mit dem Versuch einer Legendenbildung
beantwortet . Sie behaupten einmal , nicht Stinnes und seines -

gleichen hätten die Inflation vorwärts getrieben , sondern die

Regierung der Linken , sie - behaupten ferner , Finanzminister
Iilferding habe die Stabilisierung oerschleppt . Die

„ Deutsche Tageszeitung " schreibt :
• ÄfcUWlt nun so ungefähr . AM K° pf . denn

>«bemann weiß , daß die politische Macht in dem « nffcheloen »
deu Stadium der Inflation in den Händen der

Linken lag . Und jedermann weiß ferner , daß noch ach . dem

Gtpfeb des Inflationselends , als gerade von deutschnationaler Seit «

fertig ausgearbeitet « Entwürfe zur Stabilisierung unserer Währung

corlagen , der sozialdemokratische Finanznnnister Hilfer »

ding , der sich mehr als einmal des sachverständigen Rates gerade
de « Chefredakteur » der . Bossischen Zeitung " erfreut hat . aus seiner

grenzenlosen und unheilvollen Passivität mcht

herauszubringen war . Damals war es gerade die Sozialdemokratie ,
der es mit der Stabilisierung nicht besonder » eilte . "

In das entscheidende Stadium trat die Inflation Ende

1922 , als der Reichsbatikpräsident Ravenstein im Bunde mit

der Schwerindustrie —� Stinnes ! — die durchaus mögliche
Stabilisierung verhinderte . Es folgte der Ruhrtampf Mit seiner

Verschleuderung von Staatsmitteln und eine Kredltpolltik , die

der deutschen Währung den Todesstoß gab . Verantwortlich
dafür ist der ehemalige Reichskanzler C u n o , der rasendeAb -

stürz der Mark in der zweiten Hälfte von 1923 war dos Werk

seiner Politik .
Das Reich mußt « finanziell von den Ausgaben entlastet

werden , die ihm der Ruhrkampf auferlegt hatte , ehe an eine

Stabilisierung zu denken war . Das war das große Werk des

Finanzministers H i l f e r d i n g , daß er die unumgänglich
iwtigen Bo raussetz un gen der Stabilisierung
schuf , ehe er an die Stabilisierung selbst gehen tonnte . Als

Herr H e l f f e r i ch . der auf sofortiae Einführung der Renten -

mark drängle , von ihm über den Zustand der Reichsfinanzen
und den Umfang oer Ausgaben informiert wurde , den

niemand gekannt hatte , mußte auch Herr H e l f f e r i ch die

Notwendigkeit zugeben , zunächst vorher den Abbau der Aus -

gaben vorzunehmen .
Die deutschnationale Legendenbildung wird die große

Schuld der Jnflationsgewinner nicht aus der Welt schaffen .
Die Stellung der Schwerindustrie gegen die Währung , ihre

Ausplünderung des Voltes war ein einziger großer Skandal .

Zwischen Herrn Stinnes und den Spekulanten von heute be -

stehen nur Unterschiede des Grades .

TaS Verfahren gegen die Brüder Barmat .

BS . Da » Befahren gegen die Brüder Barmat dürfte , wie wir

hören ersttnden nächsten Tagen in das Stadium der Eni -

schridung treten . Bei den zu wahren Bergen aufgehäuftem
Unterfuchungsmateriol war es bisher nicht möglich , alle beschlag -
nahmten Akten eingehend zu prüfen , obwohl die Staatsanwaltschaft
eine ganze Anzahl von Hilfsarbeitern herangezogen hat . Ein Ber -

hör der Brüder Barmat konnte auch infolgedesien noch nicht erfo ' gen ,
weil zunächst die Aussagen der Unterdirektoren de » Konzerns fest -

gelegt und nachgeprüft werden mußten . Erst nach Abschluß dieser
Tätigkeit wird das Bechör der vier Brüder stattfinden können . Auch

hier sind Unterschied « zu machen , da Direktor Julius Barmat

Leschästlich die we' tgehrwdste Verantwortung im Konzern getragen hat ,

während die anderen Brüder immerhin nur einen beschränkten

Wirkungskreis besaßen . Ein « Vernehmung des Direktor « Salomon

Barmat ist im Augenblick noch frvgsich . da auf den Zustand de »

schwer zuckerkranken Manne , nach Möglichkeit Rücksicht ge -
nommen wird .

DicOldenburgischeTtaatSbankz ' nBarmat - Angelegenhei »
Bremen , ä. Januar . ( TU. ) Zu der Meldung »ine » Berliner

Blatte », daß die vldenburgifche Staatsbank einer der

Hauptgläubiger de , Barmat - Konzerns ist , teilt die Staats -

bankdirettion mit :
Die Staatliche Kreditanstalt hat ebenso wie an einer Reche

öffentlicher Behörden und Banken auch an die Bremer Privat -
dank sowie an die Berliner Mertur - Bank größere Be -

Die Note über ö
Ränmung erst nach

Die am Montag dem Reichskanzler übermittelte
Kollektivnote der alliierten Regierungen über die Frage
der Räumung der nördlichen Rheinlandzone lautet :

Artikel 428 des . Vertrages von Versailles vom 28 . Zun ! Igt ?
bcsagl . daß . um die Ausführung des genonnlen Vertrages durch
Deutschland sicherzustellen , die deutschen Gebiete westlich des Rheins
einschließlich der Brückenköpfe während «ine » Zeitraumes von fünf -
zehn äohren nach Znkrafllrclen des vertrage » durch die Truppen der
alliierten und assoziierten Mächte beseht bleiben .

Gemäß den Bestimmungen des Artikels 429 wird die in Ar -
likel 428 vorgesehene Besehung . wenn die Bedingungen des genann¬
ten Ariedensverlrages von Deutschland gekrevlich ersülll
werden , nach und nach bei Abiaus der ersten fünf , dann der ersten
zehn Jahre cingeschränkl werden . Schon j e h » sind die alliierten
Regierungen In der Lage , der deutschen Regierung , ohne den
10. Januar 1925 abzuwarten , mllzuteilea . daß sie den Beweis da¬
für erhallen haben , daß Deutschland die im Artikel 429 vorgesehenen
Bedingungen noch nicht erfüllt hat und bi » zu diesem Datum
nicht wird ersülll haben können , um der Vergünstigung der Vestlm -
mung über die vorzeitige teilweise Räumung teilhastig werden zu
können .

So sind , wenn man nur den Teil V de » verlrage » In Betracht
zieht , die von der Interalliierten Milttärkoutrollkommlsflon trotz ge -
wisser widerstände , denen sie begegnet Ist . gesammelten Räch .
richten über den Stand der Ausführung der mllltärlscheu Bestim¬
mungen hinreichend , nrn diese Entscheidung der alliierten R« .

gierungen zu begründen .
Es sind z. v „ um nur einige wesentllche Punkte unter den

schon jetzt bekannten Tatsachen hervorzuheben , die folgenden
Feststellungen gemacht worden :

Zn Verletzung de » Artikel » ILO ist der Groß « General .
st a b der Armee in einer anderen Form wiederhergestellt worden .
In Verletzung de » Artikel » 174 sind Freiwillige aus kurze
Zeit eingestellt und autgebildet worden .

Entgegen dem Artikel 188 ist dl « Umstellung der Sa¬
bril en für die Herstellung von Kriegsmaterial bei weitem noch
nicht durchgeführt .

Entgegen den Artikeln 164 bis 169 sind bei der mllitäriscken
Ausrüstung festgestellte überzählige Bestände jeder Art
vorhanden , und e » sind bedeutende uoerlanbte
Vorrät « an Sriegsmalerial entdeckt worden .

Entgegen dem Artikel 162 sowie dem Beschluß der Konferenz
von Boulogne vom 19. Juni 1920 Hai die Umorganisalion der

staatlichen Polizei noch nichk begonnen .
Entgegen dem Artikel 211 Hot die deutsche Regierung bei

weitem noch nicht alle von den olliierken Regierungen ln ihrer
Rote vom 29. September 1922 geforderten gesetzgeberischen und
Verwallungsmaßnahmen gelrossea .

Die alliierten Regierungen rechnen übrigens mit dem baldigen
Eintreffen des V e r i ch i » der Znterallilerleo Kontrollkommission .
der die Gesamtergebnisse der im Gang « befindlichen General -

lnspektionen wiedergibt . Dieser Lerlchl wird e » ihnen ermög .

träge ausgeliehen , die ihr von anderer Seite zu diesem Zweck ge -

geben ujorenr - wd zwar in - Zusammenhang - mir äe� Befchasiung von

Kreditmitteln für verschiedene Londes . zwecke . Die Ausleihung ist

gegen Hereinnahm « voller Sicherheiten erfolgt , die

bis auf «inen geringen Rest durch Rückversicherung bei einer großen

Zahl von selbständigen Versicherungsgesellschaften gedeckt sind .
Die anläßlich der letzten Vorgänge angestellten sorgfältigen Prüsun -

gen haben lein « Veranlassung gegeben , die Güte der vor .

handenen Sicherheiten irgendwie zu bezweifeln und mit der

Möglichkeit von Verlusten zu rechnen .

Sie wolle » durchaus verleumde « .

Das amtlich « Dementi gegen die Versuch «, den Reichs -
Präsidenten in «ine Verbindung mit B a r m a t zu bringen .
wird von einem Skandaljournalisbm benutzt , um unter Drehungen
und Wendungen dieselbe Verleumdung zu wiederholen . „ Kreuz -
zeitung " und „ B e rgi sch - M är k i sch e Zeitung " geben
diese Verleumdung weiter . Sie ist frei erfunden und noch durch das

vorhergegangen « amtliche Dementi deutlich genug widerlegt .
«

Eine Palastrevolution im . vorwärts " hat sich die „ Rote Fobne "
eriunden . Älle «, was sie darüber zusammenpbantasiert . ist Unsinn .
Damit e « aber nicht ipäter heißt , dies und da « sei unwiderlegt
geblieben , stellen wir sest , daß Auslandsreisen der „ Vorwärts -
Redalteure selbstverständlich vom . VorwärtS " - Verlag bezahlt werden
und daß olles , was über Gegensätze in der Redaltion und Ein -

greifen des Gen . Wels gefaselt wird , erfunden ist . — Die „ Deutsche

Zeitung " , da » Bruderblatt der „ Fahne " von rechts , spricht von Be -

Ziehungen zwischen „ Vorwärts " und Barmat . Die Firma Barmat
hatte iind hat auf Verlag und Redaktion des „ Vorwärts " nicht
mehr Einfluß als der Mann im Mond « .

die deutfcb - fronzöslscben Verhandlungen .
Auf der Such « nach einem Provisorium .

Es bestätigt sich, daß Handelsminister Raynaldi Staats -

sekretär Dr . Trendelenburg den Entwurf « ine » Han -

delsprovisoriums unterbreitet hat , da mit dem Abschluß
eines deutsch - franzöflschen Handelsvertrages bis zum 10. Januar nicht

gerechnet werden kann . Die Basis für ein solches Provisorium hat
sich jedoch besonders mit Rücksicht auf die kürzlich veröstenisichte Zoll -
tarifnovelle noch nicht finden lassen . In dieser Novelle
werden für sehr viele Artilel , die Deutschland interessieren ,
Min - Imalzollsätze gefordert , die überdashinau , gehen .
was der augenblicklich in Kraft befindlich « französische Maximal -
Zolltarif vorschreibt .

Wie Haoas berichtet , wird die nächst « Dolloersammlung der

deutsch . sranzösischen Handelevertrogsdelegation erst stattfinden , nach .
dem die Reichsregierung zu dem sianzostschen Dorschlag betrefferch
den Abschluß eines moäu » vivenäi Stellung genommen hat

die Srüffeler Tagung .
Roch den Anariffen Vandervelde » und Iouhaux ' gegen den

Purcell - Bericht skllte Tom Shaw al » Sekretär de » SAI .
die volle Einmütigkeit der Anwesenden mit den Ausführun -
gen Vandervelde » fest . Di « Sekretäre beider Internationalen
würden in ständiger Fühlung bleiben , um insbesondere schnell
zu einer klaren öffentlichen Stellungnohm « wegen der

politischen Erklärungen der englischen Delegation zu kommen .
vudegeest äußert « gleichfalls seine Zustimmung - Er forderte
von der politischen International « ein « noch schärfer « Bertei -

digung der demokratischen Grundsätze als bisher .
Schließlich wird ein « Entschließung angenommen , die eine baldige
Ratifizierung des internationaten Abkommen » zur Abschaffung
der Nachtarbeit in den Bäckereien fordert . Die B-

ratung des nächsten Punktes über die Ratifizierung de » W a s h i n g.
t o n « r Achtstundenabkommen » führt zu einer Entschließung , in
der die sozialistischen Parteien aller Länder aufgefordert werden ,
füt die Ratifikation energisch einzutreten .

ie Kölner Zone .
weiterer Abrüstung .

lichen zu bestimmen , was von Deutschland noch erwartet werden
muß , damit seine Verpflichtungen aus milliärischem Gebiet gemäß
den Bestimmungen des Artikels 429 als getreulich erfüllt betrachtet
werden können : eine wettere INilleilung hierüber wird der
deutschen Regierung später zugehen .

An zuständiger Stelle wird zu der Note der
alliierten Regierungen über die Frage der Räumung der ersten
Rheinlandzone bemerkt , daß sich die Note offenbor die Vor -
würfe zu eigen macht , die insbesondere in der französischen
Presse seit einiger Zeit im Zusammenhang mit der General -
inspektion und der Frage der Räumung der nördlichen Rhein -
landzone erhoben worden sind . Diese in der Rote zusammen -
gestellten Vorwürfe sind so allgemein gehalten und so
wenig sachlich begründet , daß es an der Voraussetzung für eine
sachliche Stellungnahme dazu fehlt . Die deutsche Regierung
hält es daher für richtig , die Widerlegung dieser Vorwürfe so
lange Z u r ü ck z u st e l l e n , bis ihr die angekündigten näheren
Mitteilungen gemacht sind und gibt dem dringenden Wunsch
Ausdruck , daß dies bald geschieht . Schon jetzt aber stellt die
deutsche Regierung fest , daß der Stand der Eiitwaffnungsfrage
nach ihrer Ueberzeugiin « auf keinen Fall eine so
schwerwiegende Maßnahme wie die Verlängerung
der Besetzung der ersten Rheinlandzone rechtfertigen kann . Im
übrigen wird die deutsch « Regierung in kürzester Frist ihren
Standpunkt den alliierten Regierungen in einer Antwort -
note mitteilen .

*

Unsererseits beschränken wir uns zunächst auf die Fest -
stellung , daß nur ein Eingehen auf die von der Gegenseite ge -
übte Kritik und die Abstellung von Beschwerden , die als nach
dem Vertrag berechtigt erkannt werden , zu einer Lösung des
neuen Konflikts und zur Räumung der Kölner Zone führen
kann .

Die Neberreichung .
WTB . meldet : Die Botschafter Englands , Frankreichs ,

Italiens und Japans und der belgische Gesandte Hobe »
gestern nachmittag 12 % Uhr im Auftrag « ihrer Regierungen dem
Reichskanzler die Kollektivnote über die Frage der Räumung
der nördlichen Rheinlandzon « übergeben . Der englische Bot -
fchofter als Rangältester wie «, ohne die Rote zu verlesen , auf ihre
besondere Bedeutung sowie auf die Tatsache hin . daß sie
von den Alliierten Regierungen selbst ausgehe . Zugleich hob er
hervor , daß in der Note eine weitere Mitteilung der
Alliierten Regierungen angekündigt werde , die der deutschen Regie -
rung zugehen werde , sobald der Bericht der Interalliierten Militär -
kontrollkommisflon erstattet sei . Der Reichskanzler nahm die
Not « entgegen und erklärte , daß er von ihrem Inhalt Kenntnis
nehmen werde . Im übrigen beschränkte er sich auf die Bemerkung .
dqß allerdings über die Bedeutung der Note kein Zweifel bestehen
könne und daß er sie dem Reichskabinett vorlegen werde .

Es kam dann nochmal » zu einer Diskussion über das Genfer
V r oio k ollj die Iteileniucijc hesiigsls Farmen annahm und a »
der sich Vertreter aller Länder beteiligten Die Engländer sind
gegen das Genfer Protokoll , weil e» gefährlich « Derpsllchtungen
für . England enthalte und die Quelle einer neuen Kriegsgefahr sei .
Sie sind unbedingt dagegen , solange - Deutschtand und Ruß .
l a n d nicht beteiligt sind , weil dann die Gefahr besteh «. In eine »
Sanktionskrieg gegen diese Länder verwickelt zu werden . Di «
Delegierten sämtlicher anderer Länder , obschon sie die Schwächen de »
Genfer Protokolls anerkennen , erklären es als einen Fortschritt zur
Sicherung des Weltfriedens und erkläre » ferner , daß bei einer
N i ch t ratifizierung des Protokolls und dem Ausbleiben einer Em -
mmlnungskonferenz der Abschluß von Sonder - Garantieverträgei «
zwischen den einzelnen Nationen unvermeidlich sei , was die Ruck -
kehr zu dem Bestehen rivalisierender Bündnisse und eine
Derschärfuna der Kriegsgesahr bedeuten würde . Darum sei es Pflicht
der sozialistischen Parteien und der Arbeiterbewegung aller Lander ,
für die Ratifizierung des Genfer Protokolls einzutreten . Ein «
entsprechend « Resoluiion wurde zur Abstimmung gebracht und « in -
stimmig bei Stimmenthaltung der Engländer an -
genommen .

Vericht der Exekutive . — Grust an Ed . Bernstein ,
Brüssel , 5. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Da « Exekutiv .

tomitee der Internationale besprach im weiteren Verlauf seiner
Sitzung den Bericht der Exekutive . Am Schlüsse bei
Diskussion wurde ein « Resolution angenommen , wonach die Inter
nationale in Zukunft dem Orient , Asien und den exotischen Ländern .
wie Mexiko , größer « Aufmertsomkeilen schenke » und dort den
Sozialismus propagieren und organisieren muß . um der komin » .
nistischen Propaganda entgegenzutreten . Friedrich Adler erklärt «.
sein Amt als Sekretär der International « niederlegen zu müssen .
da er au » politischen und pensänlichen Gründen nicht länger van
Wien fernbleiben könne . Damit wurde dt « Frage einer evtl . SJer -
legun « des Sekretariats von London aufgerollt . Verschiedene Bar -
schlage wurden gemacht . Aber von anderen Delegierten , daruntes
auch den deutschen , wurde der Dorschlag einer Verlegung bekämpsl .
Gerade setzt , wo die Haltung mancher englischer Arbeiteriiihrei
gegenüber dem Bolschewismus noch ungeklärt fei , müsse die Inter .
national « in London bleiben . Die englische Delegation war gleich -
fall » dafür , daß London der Sitz der Internotional « bleibt ,
wenigstens bis zum nächsten internationalen Kongreß in diesem
Sommer . Dem wurde zugestimmt und Adler gebeten , wenigstens
solang « noch in London zu bleiben .

Schließlich wurde folgende » Telegramm an Eduard Bern
stein gesandt - „ Versammelt in Brüssel , senden wir Ihnen zum
76. Geburtstag herzlichst « Wünsche - Mehr als ein hälbe » Jahr .
hundert haben Sie , verehrter Genosse Bernstein , unermüdlich und
mutig im Dienste der International « gekämpft für die Gleichheit
all dessen , was Menschenantlitz trägt . Glückauf zu neuen Kämpfen !
Für die Exekutive der sozialistischen Arbeiterinternational «: Bander .
veld «. Borfitzender : Adler . Shaw . Sekretäre . "

Don Delegierten , die auf der Konferenz anwesend sind , sind
noch nachzutragen : Zeretelli - lSeorg - Ien, Engberg - Schwaden . Niedzal -
kowski - Polen , Stalinfki - Ruhland , Psidl - Ungar - m, . '

siowakei . de Brouckeve - Lelgien , Martna - Estlont '

die Faschisten isbliert .
Rom . S. Januar . ( Eigenex Drahtbericht . ) Di « Erklärung

E a l a n d r a s , daß er sein Mandat als Delegierter Italien » im
Völkerbund niederlegen wolle , weil mit seiner liberalen Aussassung
die Politik der Regierung nicht mehr zu vereinbaren sei , hat im

ganzen Lande lebhafte » Aufsehen erregt . Durch den Rück¬
tritt der rechtsliberolen Minister S a r o ch i und Eaffati , dl « am

Montag erfolgt «, ist der endgültige Trennungsstrich
zwischen den Faschisten und Liberalen gezogen . Die Faschisten stehen
nunmehr vollkommen isoliert . Aus dem Lande komme »

Anzeichen lebhafter Tätigkeit der faschistischen Organisationen . Man

rechnet in jedem Fall « — gleichviel ob Mussolini zurücktritt oder
auf das Parlament pfelsi — mit ernent " "

Gewalltätigkeiten .



GewerGhostsbewegung
Die Schlotjunker .

Der gerüffelte Reichsarbeilsminister .

jjtx Z 7 der Zlrbeitszeitoerordnling enthält die Votschrist , daß

die Ueberschreitung de - Zlchtstundentags „ für Gewerbezwcig « oder

Gruppen von Arbeitern , die unter besoilderen Eesohrcn für Leben

oder Gesundheit arbeiten , insbesoirdcre . . . für Arbeiter , die in

cußergettmhnlichcin Grade der Einwirkung von Hitze ,

gisligen Stoffen , Staub und dergleichen . . ausgesetzt sind " , nur

zulässig ist , „ wenn die Ueberschreiumg aus Gründen des Gc -

meinwohls dringend erforderlich ist oder wenn sie

sich in langjähriger Uebung als unbedenklich erwiesen hat und e r n e

halbe Stunde nicht übersteigt . Der Reichsarbeitsminister

bestimmt , für welche Gewerbezweige oder Gruppen von Arbeitern

diese Beschränkung Platz greift . "
Das Z w e i s ch i ch t e n s y st e m in den Hochäsen und Kokereien ,

eine Äulturschande , ist demnach überhaupt ungesetzlich . Es wird

lange Zeit brauchen , um das Mißtrauen und die Verbitterung der

Arbeiiersches : gegen den Reichsarbeitsminifter und den ihm nach¬

geordneten Schlichtungsstellen zu beseitlgen , die wider Gesetz und

Recht , einfach aus Furcht vor den Unternehmom , diese barba¬

rische Arbeitszeit den wehrlos gemachten Arbeitern aus -

zwangen .
Melr als ein ' Jahr ist seit Erlaß der Zlrbeitszeiwerordnung ver¬

strichen , und immer noch ist der Relchsarbeitsminister seiner Pflicht
nicht nachgekoinmcn , die im § 7 der Arbeitszeitverordnung festgelegt
ist ; eine Ueberschreitung des Achtstundentags in den vorgegeichneten
Berufen zu untersagcri . Er hat sich benüiht , seine Verantwortung
auf andere Schultern abzuwälzen . Uinsangrerche , von den Unter -

nehmern verschleppt « Erhebungen wurden angestellt . Das Zwei -
schichtensystem wurde schließlich zum internationalen
Skandal . Da hat sich der Reichsorbeitsminister endlich kurz vor
den Reichstagswahlen bemüßigt gefühlt , die Wiederherstellung des

Achtstundentags anzukündigen , wobei auf Grund der Arbeitszeit -
Verordnung mit der Schwerindustrie begonnen werden sollte . Den
weiteren Verschleppungen der Unternehmcr hat die Reichsregierung
insofern ein Ziel gesetzt , als sie den Anfang Januar als

letzten Termin festsetzte . Nun liegt folgende von der Tele -

graphcnunion verbreitete Kundgebung der SchwerindustricUen des

Ruhrgebiets vor :
„ Der Herr Reichsarbeitsminister hat in der letzten Zeit zu

verschiedenen Malen zu r� Frage der Arbeitszeit in der Oeffsntlichkeit
Stellung genommen Seine Auslassungen waren hierbei meistens
in einer Form gehalten , daß sie sowohl von Unbeteiligten als ganz
besonders von der Arbeiterschaft als festes Versprechen auf¬
gefaßt werden mußten , die Achtstundenlchicht werde - für die Arbeiier
der Hochöfen und Kokereien in kürzester Zeit auf jeden Fall
ohne Rücksicht auf die Wirtschoitsloge wieder eingeführt werden .
Zumal die scharf ausgesprochene Erklärung des Herrn illelchsarbeits -
Ministers , wie sie in der Unterredung mit einenr »Vertoeter der
Zeitung „ Der Deutsche " zum Ausdruck kommt , kann nur in diesem
Sinne gedeutet werden . Di « Haltung des Herrn Reichsarbeits -
Ministers ist deshalb in hohem Maße geeignet , bei der Arbeiterschaft
Hoffnungen auf unmittelbar bevorstehende Wieder »
einführung des Achtstundentages zu erwecken . In den
Betrieben herrscht zur Zeit nach keine Unruhe trotz der viel -
fachen Lerluch « der Gewerkschaften , sie zu erzeugen . ' Besonders
der christliche Metallarbeiterverband geht hierbei mir den uiiloutersten
Mittely vor Wir verweisen auf das in der christlichen Gewerkschafts -
prssse veröffentlichte getälschie angebliche Rundschreiben unseres
Verbandes über die Arbeitszeit Wir gaben von dieser Fälschung
seinerzeit verschiedenen Reichsinimsterien sofort Kenntnis . Das Be -
streben der Kewerkschaftcri geht zweifellos dahin für den Fall , daß
sich aus wirtschaftlichen Gründen die Wiedereinführung der drei -
teiligen Schicht in den Hochösen und Kokereien als uiimöglich er¬
weist , bzw . dos Gutachten des Relchswirtschaftsrates nicht in dem
vom Herrn Reichsarbeitsminister erwähnten Sinn « ausfällt , d i e

getäuschten Hoffnungen der Arbeiterschaft aus -
zunutzen , um Unruhe hervorzurufen . Die Aeußerungen des Herrn
Reichsarbeitsministers find insofern nur zu sehr geeignet , das Vor -
gebcr » der Gewerkschaften , dos fraglos zu den schwer st « n
Arbeiterkämpfen fühlen muß . zu fördern . "

Gleichzeitig hat , wie di « Telegraphenmüon weiter meldet , „ der

Arbeitgeberoerband für den Bezirk der nordwestlichen Gruppe des
Vereins deutscher Eisen - und Swhlindustrieller an den Reichskanzler
ein Telegramm gerichtet , in dem er schärfsten Prot « st gegen
die fortgesetzten mißdeutbaren Auslassungen des Reichsarbeits -
Ministers zur Fooge der Arbeitszeit , u. a. in der Berliner Zeitung
„ Der Deutsche " , erhebt . "

Vielleicht würden die Schwerindustriellen des Ruhrgebiets
wieder zum General Degoutte gehey und ihn um seine Hilfe bei der
Niedert ? ampelung des deutschen Rechts und der deutschen Arbeiter

bitten , w. rin dieser schamlose Bitlgang nicht noch aussichtsloser wäre
als nach dem wesentlich durch die Schuld der Unternehmer zusammen¬
gebrochenen Ruhrkampf . Da von den Franzosen und Belgiern keine

Hllfe zu erwarten ist , schnauzen die Schwerindustriellen den Reichs -
kanzler und den Reichsarbeitsminifter an .

Die Herren vom Schlot sind leider nur zu gewohnt , daß man

ihnen zu Diensten ist Das stammt aus der Zeit der Panzsrplattcn
und weittragender Geschütze . Die Herren vergessen , daß sich seitdem

manches ereignet hat . Es wäre endlich an der Zeit , daß diesen
Schlotjunkern der Standpunkt klar gemacht wird .

Im Arbeitsausschuß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates
wurde gestern über die Aenderung des § 7 aus der Arbeitszeit -

Verordnung auf die Hochofeniverks , Verkokungs - und Kohlen -

deftillationsanstolten verhandelt . Im Arbeitsausschuß standen siel)
die Gegensätze schroff gegenüber , so daß eine Einigung nicht sehr

nxchrscheinlich ist . Der Ausschuß wird am 10. Januar dem sozial¬

politischen Ausschuß berichten , m dem dann die Entscheidung fallen

dürfte .
Wie auch dies « Entscheidung ausfällt , an de. , klaren Be -

st l m m u n g e n des § 7 der Arbeitszeitverordnung kann sie nichts
ändern . Diese Bestimmungen — von ollen anderen sozialen und

internationalen Gesichtspunkten abgesehen — erfordern die rest¬
lose Wiederher st ellung des Dreischichtensystems
in der Schwerindustrie . Versagt die Reichsregierung , vcr -

kennt sie auch weiter das zwingende Recht — was wir nicht an -

nehmen wollen — , dann wird die so geduldige Arbeitnehmerschafi

zur Selbsthilfe schreiten .

Kongreß des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes .

Der erste Bundeskongreß des Allgemeinen Deulichen Beamten -
undeS , der ursprünglich für die zweite Hälsre des November 1924

geplant war und wegen der Wahlen verschoben werden mußte .
findet nunmehr vom 12 . bis 14 . Januar im Plenarsitzungssaal
des ehemaligen Preußischen Herrenhauses in Berlin statt . Die

Tagesordnung enthält neben den Punkten , die die Bundesangelegen -
Herten betreffen , die Erörterung des Themas „ Beamten und

Republik " , über das Chefredakteur Georg Bernhard refe «
rieren wird . Ferner wird StaalSiekretär z. D. Prof . Dr . Hirsch
über den „ Londoner Pakt und La sie « Verteilung "
sprechen .

_ _ _

25 Jahre Sreslaver flrbeitersekretariat .
In der Geschichte der Gewerkschaftsbewegung sind die vor einem

Bierteljahrhirndert errichteten Arbeitersekretariate von wesentlicher
Bedeutung . Den Nürnberger und Berliner Genossen folgten vor
2Z Iahren auch die Breslauer . Das Arbeitersekretariat bildet den

Mittelpunkt , van dem das örtliche gewerkschaftlich « Leben und alles ,
was mff Arbeiterbewegung zusammenhangt , die denkbar best « För -
derung erfährt . Bei allen sozialen Wahlen wird die Hilfe des Sekre -
tärs in Anspruch genommen , in zahllosen Gewerkschastsversanunlun -
gen werden die Mitglieder und Genossen über die Rechte und Pflich -
ten in der sozialen Gesetzgebung aufgeklart , mitunter auch neue ge -
werkschaftlichc Ortsgruppen gegründet und neue Gewerkschastskar - telle
errichtet . Aber die Haupttätigkeit konzentriert , sich auf die Rechts -
belehr u ng und Rechtshilfe vor den rechtsprechenden In¬

stanzen . Da gilt es . augnihlickliche Not abzustellen und den Hilf -
losen beizustehen . Hier hat auch das Breslouer Arbeitersekretariat
Wirkungsvolles geleistet . Nach genauen statistischen Aufzeichnungen
ist in den 2Z Iahren

an 2S4 SSI Besucher Rechtsauskunft

auf dem Gebiet « des sozialen Rechts , des Arbeits - und Dienstvertrags ,
bürgerlichen Rechts , Strafrechts usw . erteilt worden . Außerdem
wurden in diesem Zeitraum 9 9778 Schriftsätze un -
entgeltlich angefertigt . Dazu kommt ferner noch di « un -
entgeltliche De r t r e l u n g vor den Oberversicherungs -
ämtern , Amtsgerichten und Mieteinigungsämtern . Im Jahre
1 92 4 wurden allein 484 Prozesse mahrgenommen . Im
Sekretariat sind nur zwei Arbeitersekrchtäre angestellt .

Bedauerlich ist , daß das 1914 für den Regierungsbezirk Bres -
lau errichtete Bezirks arbeitersekretariat infolge der In
slation eingehen mußte . Es hott « bis zum 30. September 1923 allein
1040 Vertretungen von Invaliden , Unfallverletzten , Kriegs -
dienstbeschädigten wahrgenommen und 2838 schriftliche Aus -
künft « erteilt .

Die Erfolge können im allgemeinen nicht im «ntferirtesten zahlen -
mäßig festzehaiten werden . Wieviel « , Ratsuchenden sind z. B. die
von Winkelkonsulenten oder anderen Personen für die Anfertigung
eines Schriftsatzes gefordenen Kosten ( im Durchschnitt 6 M. ) ersparl
geblieben !

Noch ist die Gesetzgebung nicht stabil , die Gesetze sind unÜbersicht .
lich und schwer verständlich . Da ist das Arbeitersekretariat die
Stelle , an di « sich der Arbeiter vertrauensvoll wende : , um sich Auf -
klärung zu verschaffen , damit er vor Schaden bewahrt bleibt .

Um die Gcwerkschastseinheit .
Unter diesem Titel brachte die „ Rote Fahne " besonders auffällig

aufgemacht folgende Mitteilung :
Genosse P o l l i t t , Generalsekretär der englischen Gcwerk -

schastsopposition , bezeichnet in einem Brief an den „ Daily Herold "
den Beschluß des englischen Gewerkschaftsrates , an der für die
Gewerkschaftseinhcit von der Opposition einberufenen Konferenz
nicht teilzunehmen , als einen groben Mißgriff , den die Arbeiter
nicht begreifen werden . Die Einheit werde aber mit oder
ohne Gewerkschaftsrat kommen , weil sie die Arbeiter -
schaft will .

Unsere Mitteilung , daß die Kommunisten den Versuch machen ,
die englischen Gewerkschaften zu spalten , war natürlich ein ganz

ungeheuerlicher , noch nie dagewesener „ Vorwärts - Schwmdel " . Nun

tündigt die „ Rote Fahne " triumphierend an , daß die englischen
Kommunisten die „ Einheit " auch ohne die englische gewerkschaft -
liche e- pitzenorganisation machen wollen . Da es in England noch
keine kommunistischen Splittcrorganisationen gibt , so kann es sich
bei dieser „ Einheit " nur um die Spaltung der englischen Ge -

werkschasten handeln . Wir werden ja sehen , wie lange die eng -
lischen Gewerkschaften diesem Treiben einer Handvoll Leute zu -
sehen werden , wie lange sie insbesondere dulden werden , daß der

„ Daily Herald " dieses Treiben unterstützt . Bisher begnügte er sich
allerdings , über die festländische , insbesondere die deutsche
Arbeiterbewegung die infam st en Verleumdungen zu ver -
bleiten .

"
_

Transportarbeiter der Berliner Metallbetriebe .

In der Sonntagnummer des „ Vorwärts " vom 4. Januar
wurde von der führenden Organisation des Berliner Metallkartells
darauf verwiesen , daß der Schiedsspruch des Schlicbtungsausschuffcs
bezügliS der Neufestsetzung der Löhne für die Transportarbeiter
vom Schltckter für verbindlich erklärt worden ist . Da einige
Nebenbemerkungen dieser Notiz zu erheblichen Unklarheiten in

unseren Mitgliederkreisen Veranlassung gegeben haben , stellen wir
hiermit richtig , daß alle Transportarbeiter , sowei : sie

Mitgli ' eder des VsrkehrSbundeS sind , die neuen Ver «

einbarnngen in unserem Verbandsbureau Sektion 5. Engelufer 24/25 ,
Zimmer 26 , unter Vorzeigung des Mitgliedsbuches kostenlos in

Empfang nehmen können . Alle weiteren Informationen , die die

Durchführung des Schiedsspiuches betreffen , erbalten die BetnebS -
obleute in der morgen . Mittwoch abend 6' / „ Uhr . im Zimmer 4
des GewerlschaslshauseS stattfindenden Obleutcfitzung .

Deutscher Verkehrs bund , Bezirk Groß - Berlin .

Einigung im französischen Tardinenfischerstreik ?
Paris , 5. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) � ®er _ Streik der

Sardinenfischer und der Arbeiter in den Fischkonservenfabriken von

Douarmencz scheint seinem Ende nahe . Wie daS Arbeitsministerium
mitteilt , find die Arbeitgeber den Forderungen der Streikenden in

hohen , Maße entgegengekommen . Sie haben ihnen folgende Vor -

schlage gemacht : 1. Keine Entlassungen infolge des Streiks , 2. Er -

höbung des Stundenlohns für Männer auf 1,50 Fr . , für Frauen
auf 1 Fr . , 3. Einführung von Familienzulagen .

Die „ veuffche Musiker - Zeitung " , das Berbandsorqan des frei -
gewerffchafilichen „ Deutschen Musikerverbandes " , erscheint in , neuen
Jahr in Heftform . Fünsundfünsziq Lohre lang ist das Organ als
einfache Zeitung erschienen , die aber trotzdem in durchaus lobens¬
werter Weife nicht nur die Berbarrdsangelegenheiten , sondern auch
di « k ii nfft l e r i s ch e n Interessen der Mitglieder vertrat . Im vor -
liegenden 24 Seiten starken Heft Nr . 1 ist der amtliche Teil er »
weitert : er umfaßt neben den Bekanntmachungen des Vorstandes
und der Ortsverrvcltungen eine Reihe Aufsätze des sozialen Rechtes .
Daneben lausen eine große Anzahl Artikel musikwiffenschaftlichen
Inhalts , wie beispielsweise eine eingehende Abhandlung über die

Brucknerschen Sinfonien , die auch für Nichtverbändler durchaus
interessant sind . Die drei Haupigruppen des Verbandes , hie Orchester -
und Ensemblemusitsr und die „ freien " Musiker finden ihre Sonder -
intercssen in entsprechenden Beilagen gebührend berücksichtigt . Der
DMV . kam , aus diese Erweiterung und Vertiefung seiner Zeitung
stolz sein .

Di « englische Erwerbslosenzisfer weist seit 13. Dezember ein « Zu -
nähme um 10 625 auf und beträgt nunmehr 1 169 000 .

Achtung . SPD . - Betriebsverlraucnsleuse .
Dt« Air. s d«r Vetricbc�rituna „ Der ti ü « I) 1 « r " ist «ttchiorrr » »icd so¬

fort oom »ctriebssfuetariot , Lindenstr . 3, 2. Äof, 2 Xr „ in Cmvfani , ju
nehmen . Besondere die Vertreter der Mittel » und Kleinbetrieb - werten er .
sucht, dn» Mntcrinl ab»»l >olcii . Vorteinnsweiz wichrinwru !

ZZerantworlUch für Politik : Ernst Reuter : Wirlschast i. V. : Z. Steiner :
Gewerkschaftebeweguni : : 3. Silin »: Feuilleton : it . K. Döscher : Lokales

und Eoustiqcs : Zntz itnrstädt : Anzeiaen : rh . «lvile . sämtlich in Berlin
Verlag : Vormärtz - Periag E. m. b. H . Berlin . Druck: Voiwärts - Buchdruckeret
und Bcrlaasanstalt Paul Singer u Co. Berlin SW kili Llndenstraüe 3

Kierzu 1 «cilaqe und „Untcrhnltunft und Wissen " .
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liiyenfur Verkauf
Prefse bedeutend herabgesetzt

Stoffe fUr Anzüge , Ulster usw .

Statt 10 . - 15 . - 20 . - M. jetzt 8. - 12 . - 18 . - M.

Stoffe für Kostüme , Kleider , Mäntel

statt 6. - 3. - 12 . - M. jetzt 5. - 6. - 8. - M.

Koch & Seeland
OerSraaSlensfr . 20 - 21 UsaBSÄr

Sophien - Säle
- - - - - - - - ttorden 9295 . - - - - - - - - - - SStAtS ireii

ICopfscIuxieraen ,
nervöse �ustöndLe ,
Gereiztheit , Sctdlafloslgkelt
sind keine Krankheiten an sich , sondern Folge¬
zustande eines nicht gesunden Blutzustandes .

Durch den Gebrauch von

teciiems
wird dem KOrper frisches gesundes Blut zu¬
geführt , wodurch derselbe neu gekräftigt and
gestärkt wird , die lästigen Beschwerden ver¬
schwinden schon nach kurzem Gebrauch , Körper

and Geist werden frischer , dos Aussehen
wird ein blühendes .

Pre ' u 1/, Fl. Mk. 3. - . Vi Fl Mt 1. 75
LecUerrlnctrag £ en Schcthtel Mio. XSO

Zu beben in Apotheken nnd Orofcr ' . cn
Qalennt Cham . Industrie , G. m. b. H. , Fraakfurt a. M.

Verkaufsstellen :
Apotheke zum schwarzqn Adler , N, Königstr . 50
Löwen - Apotheke . Jerusalemer Str . 30
Apotheke zum Eisernen Kreuz , Kastanien - Allee 2
DlanawApotheke , Turmstr . 28
LützowApotheke , Wicnmannstr . 28
Drogenhaus Grosser , Manteuffelstr . 108

ristall , Schildpatt,
Silber , Elfenbein .

opp & Joseph ,
Berlin W. , Po sdemer Str 122.

Wir bitten , beim Einkauf von , £ chwan im Blanband " das farbig
illasir . Familienblait „ Die Blauband - Woche " gratis zu verlangen ,
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Geschenkzwecken
eignen sich

Abreißkalender
1925

Der in T i e fd r u ck k,ergesiell«e
Kalender sollte in keiner Familie
und in keinem Büro fehlen !
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Ferner :
das Buch für Mädcls und Buben -

Kinderland
1925

Preis I,2ö Mark
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Erwanderte Gefihichte .
Das Zeitalter der Schollengebundenheii ist eigentlich erst mit

der Entwicklung der modernen Berkehrsverhältnisie verschwunden .
Der ostelbische Tagelöhner tonnte so lange nicht seinem früheren
Fronherrn entlaufen , bis die Eisenschiene ihn von seiner Kate fort
in das Reich qualmender Schlote führte .

Sebunüen — vefreit .
Vor einem halben Jahrhundert sah nun dieser Tagelöhner , der

dein Herrenhaus „ mit dem geflickten Strohdach ' den Rücken gekehrt
hatte , in irgendeinem dunklen Hinterhaus des Ostens oder Nordens
der Reichshauptstadt feit . Fest — totsächlich sest , an einen schmutzi -
gen Hinterhof der Linien - oder Alexanderstraße gefesselt . Nach einer
langen , unendlich langen Arbeitszeit " kam er erschöpft heim . Bleierne
Müdigkeit lag am Sonntagmorgen noch in seinen Gliedern , und
graue Werkeltagsjorgen liehen nicht das Gefühl seelischer Befreiung
und sonntäglicher Lebensfreude in ihm aufkommen . Die Mittags -
stunde schlug . Was sollte er nun noch mit dem Rachmittage an -
fangen ? Seine Vorortbahn führte in » Freie . Vom Kupfergraben
konnte er mit der „ Pferdebahn " in dem gemächlichen Trapo armer
abgetriebener Gäule nach Charlottenburg fahren . Ich erinnere
mich , dah unsere Familie drei bis mer „ Landpartien " im
Jahre „ unternahm " . Eine . Landpartie " nach dem Zoologischen
Garten ! Das war schon eine rechtschaffene , fchweihtrcibende
Togestour . Eine „ Kreniserfahrt " nach dem Grunewald und schlfoh .
lich eine Wanderung nach dem . Eierhäuschen " , hinter Treptow .
Der grohstädtische Arbeiter war in eine neue Hörigkeit geraten : in
dle Aabrikhörigkeit . Er klebte an seinem Fabrikviertel fest , an den
zur Arbeitsstätte führenden Ströhen , an seinen traurigen Miets -
kasernen , an seiner Erholungsstätte , einer lärmenden , raucherfüllten
„Destille " . Tot war für diesen Arbeiter noch die märkische Land »
fchast mit ihrer Natur - und Kulturgeschichte . Fünfzig Jahre später
— hunderttausende Berliner Arbeiterfamilie « lagern sich um
die märkischest Seen und lassen sich von dem Duft märkischer Kiefern .

Waldungen umrausche » . Dichte Schwärme der arbeitenden Jugend
durchziehen unsere märkischen Landstädte , und zu ihnen sprechen
zahlreiche Kulturdenkmäler der mittelalterlichen und neuzeitlichen
Geschichte . Mit seinem kulturgeschichtlichen Sinn pflegt bereits der
„ Vorwärts " die Geschichte der märkischen Kleinstädte . Mit einem
Stück „ erwanderter deutscher Geologie ' wird uns kurz
über lang der Dietzs . ch « Verlag erfreuen .

�nsthauvng See vergangeakeit .
Um uns lebt die Geschichte der Vergangenheit . Wir können

Spuren alter Dorsanlagen da und dort feststellen , und wir stohen
auf den „ Kieh " , wohin sich die wendische Bevölkerung vor den kolo -
nisierenden und germanisierenden Deutschen flüchtete . Dem Ritter -
gut mit seinem ' Herrenhaus begegnen wir noch fast im Dunstkreise
Berlins — dem Rittergut , das fo viele Bauerngüter gefressen hat !
Mit Th « od o r Fontane können wir noch die alten Junker -
geschlechter aufsuchen . Stadtmauern . Stadttürme aus Mittelalter -

liehen Zellen grühen nur wenige Meilen vor der Reichshauptstadt .
Schöne Ueberresle mittelalterlicher Gotik sind nur an alten Rat -
Häusern und in den Ruine « der Klöster erhalten . Die grohen Bau -
Perioden der Renaisionce . des ' Barocks und des Rokokos haben über -
all «in reiches Anschauungsmaterial in unseren Städten zurückge -
lassen . Und so stehen wir mit beiden Fühen noch in der Geschichte
der vergangenheil . Diese Vergangenheit ist nicht tot , in der Schule
werden aber unsere Köpse mit toter Geschichte angefüllt . Wir
werden dort zu umgekehrten Totengräbern erzogen , diese betten
Leichen tief in die Erde hinein , wir aber graben längst Gestorbene
wieder aus . Tote Markgrafen , die wegen ihrer vollständigen histo -
rifchen Passivität schon zu ihrer Zeit verblichen waren , werden

völlig zwecklos wieder ausgescharrt . Wir können uns ein prächtiges
Stück wirklicher Geschichte erwandern — einer Geschichte , die sich in

ihren Baudenkmälern organisch vor unseren leibhaftigen Augen ent -
wickelt . Wir brauchen dringend geschichtliche Wanderbücher , aus
denen heraus wir die grohen historischen Umwälzungen mit Händen

greisen können . Sic liegen ja in der durch Menschenhand umge -
stalteten Natur , in den menschlichen Siedlungen , in den Dörfern
und Städten , fast noch Leben atmend vor uns . Diese Geschichte der

Vergangenheit ist auch völlig mit der Geschichte der Gegenwart ver -

flochten . Vergangenheit und Gegenwart holten miteinander Zwie -
spräche , und sie ergänzen sich wechselsellig ausgezeichnet .

�in Seispiel für # ! ebcndc ' Geschichte .
Jüngst las ich das . Hungernde Ruhland " des Gen . P a r v u s-

H c l p h a n d. Da haben wir die buchstäblich erwanderte Ge
schichte des alten und neuen Rußland - vor Augen . Das moderne
Ruhiand des Kapitalismus ist mit dem Rußland des primitiven
Dorses verknüpft . Parvus und fein Gesährtc Dr . Lehmann , von
dem uns Belli in seiner „ roten Feldpost " so manchen charakteristi -
schen Wesenszug erhallen hat , haben etwa 6000 Kilometer mit der

von hohem kulturhistorischen Wert , das zum Teil wirklich hinter
die Geheimnisse der russischen Sphinx gekommen ist . Der schwedische
Gelehrte Professor Kjellen hat es in seinem vielgelesencn Werke :
„ Die Großmächte der Gegenwart " wiederholt zur Beleuchtung der
russischen sozialen Berhältnisie herangezogen . Wenn ich mich in das
„ Hungernde Rußland " vertiefe , so nimmt das vorrevolaHonäre
Ruhland Form und Gestall in meinem Kopie an . Ich denke dann
ost an das vorrevolutionäre Frankreich H. Taines . Hekphand U' ch
Lehmann haben allerdings ihr vorrcvoluHonäres Ruhiand mehr aus
der direkten Anschauung als aus gelehrte » Studien gewonnen , ob-
wohl auch Helphand über die gründlichsten Kenntnisse der russischen
Bolksmirtschakt und russischeu Sozialgeschichte versügle .

Die Historiker der deutschen Arbeiterklasse müssen ebensolls wie

Parvus - Helphond und Lehmann unter das Volk gehen . Sie müssen
die Geschichte der Vergangenheit und Gegenwart wandernd er¬

leben . und dann historische Wanderbüchcr schössen . Die tote Ge¬

schichte wird erst dann für un ? völlig to > sein , wenn wir uns die

noch in vielen Kulturdenkmälern lebende Geschichte wirklich
erwandert haben . P n u t K a m p > l m e y c r.

Ofea in einer rassischen Bauernhütte .

Eisenbahn , mit dem wagen und nicht zuleht zu Fuß durchstreift .
Schon Gustav Freytag wollte das Volk bei der Arbeit aussuchen ,
er kam aber eigentlich immer nur zum Bürger . Parvus - Helphand
und Lehmann find aber in die verfallenen Hütten verarinter , halb¬
verhungerter Bauern gestiegen , sie haben den Lastträger , den kleinen
Bauern , den Donarmen , den Fuhr - und Fährmann , den Dorf -
priesier und Dorsältesten , den Bettler unp Baoabunden gehört . Das
�Hungernde Rußland " des Genossen Parvus - Helphand ist ein Werk

Bebausungselenö auf russischen Dörfern .

Die Rosen wollen blühen .
Am iZ Dezember stand im Kalender : Wintersanfang .

kürzester Tag . Die ganze Winterherrlichkeit aber dauerte nur vier

Tage , denn bereits am 26. Dezember tönte einem in der Proleia -

rifchen Feierstunde im Großen Schauspielhaus herzeririschend als erste

Begrüßung das schöne ' Lied entgegen : „ Der Winter ist ver -

gangen , ich seh ' des Maien Schein ! " Und die Sänger hoben bis

zur Stunde recht behalten . Des Maien Schein sieht man bereit . ' .
Aber sin altes Wort sagt : Der Schein trügt ! Und wenn nicht alles

trügt , wird auch dieser Schein trügen . Einstweilen aber freut sich all . '
Welt über die Illusion . Niemals zuvor ha ! eine Wetterlage wie diese
so herrliche Telegenheilen zur Ankünpsung von Bekanntschaften ge-
geben . Die mild « Witterung regt beide , so Männlein und Weiblsin .

! geradezu an . sich mit einander bekannt zu machen . Mit dem schönen
Wetter fängt das an und Hort auf mit . . . . Aber das geht uns

nichts an . Tatfache ist weiterhin , dah die Hunde bereits chr Winter -
tleid verlieren und ganz entsetzlich choaren " . Die Hausfrauen , die
aus der dünnen Pelle , die die Zwiebel diesckal zeigt , geweisfagt
haben , daß wir einen milden Winter bekommen werden , scheinen
recht zu behalten . In den Vorortgartcnlakalen beginn ! man auch
schon , die Tische und Stühle neu zu streichen , zumal die Slräuchcr
bereits einen zarte : ! grünen Anheuch und Rofsnko . ojpen frühlinzs -
mähige Schwellung zeigen . Man darf damit rechnen . Ende Iam . ' vr
die ersten Gortenfrühkonzeote zu haben . Di « Freibäder treffen alle

Vorbereitungen für den demnächst zu erwartenden Ansturm . Der

Konsekttonsfirmen bemächtigt sich allerdings die größte Unruhe , weit
die Gefahr besteht , daß die ganze Frühjahrskonfektion einfach liegen
bleibt und die Menschheit mit einem fröhlichen Hopser in den
Sommer hineinspringt . Bodetrikots , Bademäntel usw . sind bereits

lebhast gefragt . Ansang Februar « erden vermutlich die ersten Bode -

extrazüge nach Heringsdorf , Misdroy und Kolberg abgelassen werden .
Und wenn es in dieser Nechensolge weiter geht , kann man damit
rechnen , daß wir im Just den ersten Schnee hoben .

Neuauflage des spanischen Tchatzschwindels .
Der spanische Tchotzschwindel , der nun schon seit Jahrzehnten

betrieben wird und nur durch den Weltkrieg unterbrochen wurde ,
blüht jetzt wieder auf . So plump er auch ist . so muß er doch wohl

i immer noch lohnen . Neuerdings suchen sich die Gauner ihre Opscr
i nicht nur in deutschen Großstädten , fondern sie gehen auch aus die

Dörfer . Ein Berliner Gewerbetreibender erhielt vor
I einigen Tagen folgenden Briet : Sehr geehrter Herr ! Infolge be -

I deutender Verluste während der verstossenen mexikanischen Re -
1 volution befinde ich mich gegenwärtig hier als Gejangener wegen
l Bankerott und bitte Sic , mir zur Zurückziehung von ZjOOOO « chwei

zer Franken zu verhelfen , welche Summe sich auf einem dortigen
Bankgeschäft deponiert befindet . Es ist dringend nötig , daß Sie
zu diesem Zweck hierher nach Spanien kommen , um
vurch Einzahlung meiner Prozeßkasten an das hiesige Gericht ( ins¬
gesamt unaefähr 1 l 660 span . Peseten ) i, ! den Vesitz meines mit
Beschlog belegten Reisegepäckes zu gelangen , in welchem sich in einem
Geheimsoche gewisse Dokumente befinden , die unbedingt erforderlich
sind , um mein Vermögen von der betreffenden Bank erhalten zu
können und von welchem ich Ihnen als Belohnung für Ihre Mühe

66)
Der Mklelweg .

Von Sit Philip Gibbs .

„Ist es auch , mein Jung « . Hier wohne ich . Unter einem

Palast tut ' s der alte , liebe Chrifty nicht . Ein englischer
Aristokrat wie ich muh sein Himmelbett und seine Gemächer
im Louis X V. Etil haben . "

Cr stieg die Treppe hinauf und zog an einer Glocke . Lautes
Gebimmel ertönte und dann das Geräusch non zurückgezogenen
Riegeln .

„ Sie halten uns hier unter Schloß und Riegel , damit wir

nicht ausrücken , ohne die Rechnung bezahlt zu haben . Sie
werden sehen . Bertram , wie diese Bolschewisten den westlichen
Kapitalisten bluten lassen . "

Die Tür wurde von einem hübsch « « v«rschlascn «n Mädchen
mit einem Tuch über dem Kopf geöffnet : Sic begrüßte Chrifty
mit einem Lächeln , Gähnen und einem deutsch gesprochenen
Guten Abend !

„ Erschrecken Sie über nichts , was Sie hier sehen werden, "

sagte Chrifty . „ Was Sie nicht sehen , ist viel beunruhigender . "
Der erste Anblick war nicht erschreckend . Bertram befand

sich in einer großen , herrlichen Holle . Reichgeschnitzte und

vergoldete Paneelen zogen sich an den Wänden hin . Drüben
war eine breite Treppe , die zu einem gobelinbehangenen
Korridor führte . Aber an der Biegung dieses Korridors hatte
Bertram den ersten Schreck . Bon hinter , einem Vorhang oder
einer Tür heraus erschienen sechs Personen einzeln hinter -
einander in tiefstem Schweigen . Sie sahen aus wie chinesisch «
Mandarinen in wundervollen , goldgestickten Gewändern . Ihre
Zöpfe baumelten hin und her , wie sie stumm vorüberzogen

Chrifty wandte sich um , zwinkerte Bertram zu und führte
ihn dann durch einen vornehmen Salon , ganz in Gold und
Brokat im Louis - XV. - Stil . An den Wänden hingen Porträts
von Männern und Frauen in weißen Perücken und in Ge¬
wändern von geblümter Seide . Ungeheure Kronleuchter hingen
von der Decke herab , die mit Engeln und nackten Göttinnen
bemalt war .

An der letzten Tür stand wieder eine unerwartete Er -

sd ' fimiug . Es war ein türkischer Soldat in rotem Fez und

iieslickter
Schärpe um die blauen Pluderhosen , Chrisch durch -

chritt den Salon und führte zu einem anderen Korridor , wo
Bertram wieder zusammenschreckte , als ein « Tür plötzlich auf -

gerissen wurde , ein Mann herausschaute und dann die Tür
mit lautem Knall wieder zuwarf . In dem kurzen Blick , den
Bertram durch die Tür warf , hatte er einen indifchen Prinzen
im hohen weißen Turban und Gewändern von milchweißer
Seide gesehen .

Weiter hinunter öffnete sich wieder eine Tür . und ein
Mann trat in den Korridor hinaus . Er hatte ein Flanell ?
Hemd an , und die Hosenträger hingen über die grauen Hofen
herunter . Seine Füße waren nackt , er hielt eine Weinflasche
in einer Hand und einen nassen Schwamm in der anderen .
Etwas Unheimliches war sonst nicht an ihm . Er sah aus wie
ein respektabler Haushofmeister in einem guten , reichen Hause ,
der sich für die Nacht zurückzieht . Als er an ihnen vorüberkam ,
jagte er voller Freude : „ Der Teufel ist gestorben ! "

Chrifty trat in einen anderen Salon ein , der fast eine

genaue Reproduktion des Louis - XV . - Salons war . Hier stand
ein großer Flügel , und ein junger Mann ohne Kragen tippte
mit einem Finger die Melodie eines Kinderliedes darauf .

„ Hier entlang, " sagte Chrifty , zog einen schweren Bor -

hang zurück , öffnete eine Tür und führte Bertram in einen

Raum , der das Arbeitszimmer eines Königs hätte fein können .

Eichcnpanelierte Wände , hohe eichengeschnitzte Stühle , schwere
gotische Tische . In einer Ecke stand auf hohem Pidestal eine
marmorne Venus , und auf einem der Tische befand sich eine
Büste von Napoleon . Eine Gruppe von St . Georg und dem
Drachen aus buntem Mannor , mit Gold eingelegt , stand vor
dem Fenster , welches die Aussicht auf den Fluß und den
Kreml zeigte .

In dem riesigen Kamin flammten große Scheite Holz .
Aber neben der Nopoleonbüste brannten zwei Kerzen , die

in Bierflaschen steckten , und in der Mitte des reichen Zimmers
stand ein eisernes Bett und eine Zinnbadcwannc .

„ So , da wären wir ! " sagte Chrifty befriedigt . „ Endlich
daheim ! "

Bertram schwieg noch . Dann aber stellte er eine ganze
Reihe von Fragen , ruhig aber energisch .

„ Nun sagen Sie mir , bin ich tobsüchtig geworden und
leide an Hallunzinationen ? Oder ist dies wirklich ein Haus .
im bolschewistischen Rußland ? Wer sind denn alle diese merk -
würdigen Menschen ? Oder habe ich nur geträumt , daß ich
' sie gesehen habe ? "

„ Ist schon alles in Ordnung, " sagte Chrifty beruhigend .
„ Ich kann mir denken , wie Ihnen zumute ist . denn als ich
zuerst hierher kam , dachte ich auch , ich hätte das Delirium .

Dies ist das Gästehaus der Sowjetrepublik . Es ist auch von
der Tfcheka, der Geheimpolizei , verseucht . Die werden alles ,
was Sie äußern , als Schulbbeweis gegen Sie notieren , be
sonders wenn Sie zu laut und unüberlegt von gefährlichen
Dingen sprechen . Früher war dieses Haus der Palast des

Zuckerkönias van Rußland . Jedenfalls ist es eines der wenigei ' .
Häuser in Moskau , welches von der Revolution unberührt ge -
lassen wurde . "

„Diese Orientolon ? "
„ Waren eine Mission der Republik im fernen Osten . "
„ Der Mensch mit der Weinflasche und dem nassen

Schwamm ? "
„ Der amerikanische Zcitungstorrefpondcnt Jemmy Hart

einer der Besten . "
„ Der verträumte Junge , der das Kinderlied tippte ?"
„ Das war Kravintzki , einer der hellsten Geister der Tfcheka .

Seine Unterschrift ist für alle Hinrichtungen notwendig .
Darum spielt er immer nur mit einem Finger . "

„ Das verstehe ich nicht . "
„ Na . damit sein kostbares Handgelenk nicht ermüdet . Der

Anne hat so viel zu schreiben . "
„ vo . ' Jetzt begreife ich ! "
Er packte Chrischs Ann und preßte ihn . „ O, Sie häß -

liches altes Chamäleon , wie freue ich mich , Sie wiederzusehen !
Nun wollen wir aber plaudern . Ick) habe tausend Sacben zu
fragen und zu berichten . Seit Sie mich verlassen haben , bin
ich durch Sumpf und Hoffnungslosigkeit gewandelt . Ich trage
ein totes Herz in der Brust . Ich bin in tiefer Dunkelheit und
sehe nicht den schwächsten Hoffnungsstrahl . "

„ Na wissen Sie , Sie sind ober ein heiterer Kunde , ran
hierher nach Moskau zu kommen . Im Wolgatal werde ' ? Sie
wahrlich keine rosigen Hoffnungen finden . Und auch kein
strahlendes Lichk zwischen Moskau und Petersburg . Aber
kommen Sie . Wir wollen uns vor das Feuer fegen , da
spricht ' s sich am besten . Gott , wie gut ist es doch , wieder
mal zu sprechen ! Wie gut und wie nutzlos , außer iür dö '

eigene Seele ! "
Und so saßen sie die ganze Nacht vor dem Kaminfeuer

des Gästehauses im bolschewistischen Rußland und sprachen
zueinander , wie es nur Männer von erprobier Freundschaft
können . Bertram erwähnte Ioyc ? ganz kurz und erfuhr , daß
Christys Frau gestorben war . Sic waren beide einfan «-
Menschen und der gegenseitigen Kameradschaft herzlich froh .

( Fortsetzung folgt . )



uttf Ds«nste hsn 8t ! üen Teil freivMig a &trcie « will lchs . ttsw .
Unterschrieben ist der Brics mit Hochachtungsvoll C. v. H. Madrid ,
den LZ. Dezcnwer Früher operierten die Gauner mit einem
Hauptmann und Zahlmeister , der ein eisernes K ü st ch e n mit
0 U ü Uß 0 Frank in der Nähe des Lriesempsängers vergraben
haben ivolltc und es nicht ausheben tonnte , weil er wegen Teil -
nähme au einem polltischen stomplett festgenommen worden war .
Schon vor 30 Jahre » klagte einmal ein Berliner Vorortbewohner
der Kriminalpolizei sein Leid . Gr war in der Tat na dz
Madrid gefahren . l ) atte dort mit verschiedenen Personen
veihnndelt und für SOOO M. einen Scheck über 40 000 Pfund Ster¬
ling erhalten , der natürlich wertlos war . Ein Berliner Hausbesitzer
buhte einmal 12 000 M. ein . Das sind aber nicht die einzigen . Ans
Grund der Ermittlungen der Berliner Krimnnlpolizei sind in
Spanien auch wiederholt Schwindler verhostet worden . Die Gaunerei
ninnnt aber trotzdem kein Ende .

Sürgerliche fibbaahpsterie .
Schlug mit der antisozialisiischen Hehe .

Seit Monaten wird im Verwaltungsbezirk Kreuz -
b e r g von einer b ü r g c r l i ch - k o m m n n i st i j ch e n Mehr -

heil eine niederträchtige Hetze gegen zwei parteigenössilche Bezirks -

amtsmitglleder , den Bürgermeister Dr . Kahle und seinen
Stellvertreter Stadlrat Bruns betrieben , und verludst , den aus

politijdzen Motiven beantragten Abbau dieser beiden bewährten Gc -

»ossen mit unwahren Behauptungen und Verdrehungen von Tal -

sadzen sachlich zu begründen .
Das Tollste auf diesem Gebiet leisten sid ) jetzt die volksparteiliche

, . Z c i t " und die dentschnationale „ D e n l ! ch e T a g e s z e i t u n g" .
Die sachlich durchaus gerechtfertigte Wahl eines Parteige -
nosjen z » m D i r e k t o r einer Veatschule benutzen sie, um
ihre Wut über den noch nidst erreichten Abbau an den beiden Ge -
Hosten auszutoben . Denn ihr eigentliches Ziel ist selbstverständlich ,
eine bürgerliche Mehrheit im Bezirksamt zu schaifen und
die beiden wichtigsten Posten mit Leuten ihrer politisd ) cii tzlnsdiauung
zu besetzen . Um das zu erreichen , vcrlnngen sie sognr eine völlig
unzulässige sofortige Beurlaubung der beiden Genossen , die von ihnen
als unsähig yingestellt werden .

'
Jeder einigrrmahen mit den Ver -

Hältnissen im Bezirk Kreuzberg Veirroule weih aber , wie gänzlich
imwalzr und aus der Lust gegrissen diese Behauptung ist . Dr . Ka h l e
ist seist Jahren in der Verwaltung praktisch tätig
und seine ganze volkswirtschaftliche und juristische Vorbildung ist auf
die Verwatlung eingestellt . Er hat mit einem bis dahin anerkannten
Eiser und mit großer Sachkenntnis die Verwaltung des Bezirksamts
geleitet . , Der Genosse Bruns ist d u r d) seine mehr als
dreißigjährige Stadtverordncteutätigkeit als ein
erfahrener amd sehr sachlich arbeitender Praktiker in der Kommunal -
oerwaltung allgemein bekannt . Der Charakter beider Genossen bürgt
dafür , doß alte ihre Maßnahmen stets dos Wohl der ganzen Be -
völkerung zum Ziel gehabt haben . Wenn die „Deutsche Tages¬
zeitung " verlangt , daß sich die Aufsichtsbehörden endlich um diese
Abbrninligdegeichcit kümmern , so stimmen wir dem durchaus zu.
Denn dieser Skandal stinkt , wie sie schreibt , tatsächlich zum Himmel .
Es wird wirklid ) hohe Zeit , daß der von p o l i t i [ ch e�i Ruhe¬
störern u n d Arunnenvergiflern betriebenen Aktion , die
zu einer tiefgehenden Beunruhigung der Bevölkerung führt , ein Ende
gemocht wird

_

Aigeunertreiben in Sritz .
ZNäuner aus dem Vferdehandel . Frauen beim wahrsageu .

Zu einer wahren Landplage sind seit einiger Zeit die Zigeu -
n e r in den s ü d ö st l i ch e n Vororten von Berlin ge >
worden . In Britz haust « ine ganze Kolonie von mindestens
lOO Mänstern und Fronen, - die sich unbebaute Grundstücke gepachtet
babtn und hier in Ihren Wohnwagen leben . Während die
Männer zum größten Teil Pferdehandei treiben , schwärmen die
Fratien in die Umgebung aus , um wahrzusagen . Sie suchen
die Seiste " »V Geschasien und Prinatwohnungen ans , und wo man sie
nicht wahrsagen läßt , da stehlen sie, wa » sie erreid ) en tonnen . Zlber
sie finden aud ) immer noch Leute , die an ihre Kunkt glauben . Sa
»vor dieser Tage ein Geschäftsmann in der Kaiser - Friedrich - Straße
zu ' Neukölln , der auch in Berlin einen Laden hat . hocherfreut über
die Gelegenheit , seine Zukunst zu erfahren . Die Zigeunerin erklärte
ihm , daß sie auf eine halbe Stunde einige Wertsachen von ihm
brauche als Unterlogc für ihre Weissagung . Vertrauensselig gab ihr
der neugierige Mann seine goldene Ildr mit Kette im Werte von
180 M. , eine silberne Kette mit Bleistijlhatier und einen silbernen
Zigarrenabschneider . Spätestens nach einer halben Stunde wollte
die Zigeunerin mit den Sachen und der enthüllten Zukurüt zurück -
kommen . Der gute Mann wartete vergeblid ) . Dann ging er zur
Kriminalpolizei . Die soll ihm jetzt wieder zu seinen Sachen ver¬
helfen . Aber das ist leichter gesagt al ? getan . Die Wahrsagerin , die
sich Anna Weiß nannte , war in dem Hause in der Langen Straße zu
Berlin , wo sie mahnen wollte , natürlich nicht zu finden . Die Frauen
legen sid , mit Absicht deutsche Namen bei . die sehr häusig sind , wie
Weber . Decker . Gniber usw. . um der Kriminalpolizei die Arbeit zu
erschweren .

Wi « ein Notcr - Kreuz - Beamter Kinder betreute .
Die unerhörten Vorkommnisse bei der B a h n h o s s j ü r j o r g c

des Roten Kreuzes am Schlesi scheu Va hn hoj hatte »
ein Vorspiel In der Gestalt einer Anklage gegen den R o t t e » -
führ er beim Roten Kreuz , Werner Nüsse , der o«r
Versehlunaen im Sinne de - tz 175 und 170 beschuldigt wird , weil
er sich an den i » der Flirsorgestell ? beim ' Abtransport in Ferien¬
kolonien untergebrachten Knoden , sowie mit anderen jungen
Männern vergangen haben soll . Die Haiiptaiikloge in dieser ' An-
gctegenheil richtet sich betanmiich gegen den Rot » n » Kreuz »
Kommtssar Jerichke . Der 2öjährige Angeklagte Oiüsse leug -
ncle jede Schuld und blieb auch dabei , als Zeugen bekundeten , daß
er sich z>! den Knaben aufs Bell gelegt habe und nachdem ein
Hausdiener ausgesagt hatte , daß ihm selbst von Nüsse unzüchtige
Znmutungsn gestellt worden waren . Bei dem Slngeklagten war ein
umfangreicher Briefwechsel mit jungen Mäpnernund
Ferientoloriisten beschlognahml worden . Die letzteren reden
ihn mit Du an und die Brief « atmen vielfach in den nderschrväng -
lichsten Tönen innigste FreunidschastsbetenerunIen . Trotzdem blieb
der Angeklagt ? auch weiter bei seinem Leugnen und suchte den In -
halt der Briefe als harmlos binzustellen . Der Vorsitzende . Land -
gcrichtsdirettor Dr . Lehmann , ermahnte den Angeklagten wiederholt
zu einem reumütigen Geständnis , weil ihm nur so die Wahl zwischen
mildernden Umständen und ZudstlMts bleiben würde Im anderen
Falle müßte das Gericht die sämtlichen Briefs ch reibe ?
vernehmen lassen , so daß der Angeklagte gewärtigen müsse .
lange Zeit in Hast zu bleiben . Da der Angeklagte aber bei seinem
Leugnen blieb , mußte die angedrohte Vertagung erfolgen . Aus An -
trog von Staalsonwaltschaftsrat Dr . Herrmann wurde Nüsse in
Hast genommen .

Nowatves wird Stadt .
Der Gemeindeverwaltung in Nowawes ist soeben die Mitteilung

zugegangen , daß der Gemeinde durd , Verordnung des preußjlchen
Staatsministeriums vom 1Z. Dezember 1934 die Stodtrechte ver -
liehen worden sind . Die Stadt Nowawes verbleibt im
Kreisverbonde Teltow , zu dessen wertvollsten Bestand -
teilen sie gehört , erlongt aber eine gewisse Selb -
stand i g keit , die es bei seinem aus städtische Bedürfnisse längst
zugeschnittenen Lerwaltungsapparat nicht mit mehr Anfwendungen
zu erkaufen braudft . Die Stadt Nowawes hat lediglich infolge ihrer
bchördlid ) en llmklelhung in aller Kürze Ätadtverord -
neten Neuwahlen und die Bildung des Alagistrats vorzu -
nehmen , um dann vollkommen das Stadtwesen zu zeigen . Die Der -
leihung der Stadlrechte ist um so erwünschter , als die Entwicklung

des gemeindlichen Lebens schon lange dem jetzt verliehenen
Eharakier vorausgeeilt war . Da nun Nowawes im Nordosten an
die Grenze Groß - Berlins und im Westen an die Potsdams stößt ,
so ergibt sich die kommunalgeographisd ) e Merkwürdigkeit , daß hier
drei selbständige Städte : Groß - Berlin , N o w a w e s ,
P o t s d a m unmittelbar aneinander grenzen . Dos uralt « Teltow
grenzt gleichfalls an Groß - Berlin , die ehemaligen Städte Köpenick
und Spandau , die mit Teltow nahezu älter als Berlin selber
waren , sind hingegen in Groß - Berlin aufgegangen .

Nackttanz vor Gericht .
Ein wildgewordener Angeklagter .

Ein wohl einzig dastehender Vorfall spielte sich Montag früh
im neuen Kriminalgerichlsgeböude in Moabit ab . Der ersten großen
Strafkammer des Landgerichts Iii wurden aus der Untersuchung ? -
hast die Händler Adalbert sowie Zlljred Lässig und Karl
Bandcmer vorgeführt , die wegen gemeinschaftlichen
M ü n z o e r b r e ch e n s und sorlgefetzten Betruges angeklagt waren
Das Schöffengericht harte sie zu Zuchthausstrasen von 3! - , bis
4 Jahren verurteilt . Gegen dieses Urteil hatten sie Berufung ein -

gelegt .
Bei Beginn der Verhandlung saßen die Angeliagtcn vollständig

ruhig auf der Anklagebank . Plötzlich sprang der erste Angeklagte .
Alfred Lässig , aus , riß sich blitzsd ) neU seinen Rock und Weste
und sonstige Kleidungsstücke vom Körper und stand s p l i t > e r
nackend da . Mit einem Satz war er dann auch über die Rampe
des Anklageraumes gesprungen und tanzte wie ein Wilder
vor dem Rid > : ertisch hin und her , ergrijf die Tintensässer
und schleuderte sie, ohne weitere Gewalttätigkeiten zu verüben , ans
den Ridstertisch , so daß die Time herumspritzte . Der Borgang hatte
eine unbeschreibliche Slusregung hervorgerufen . Die Frauen in dem
stark besetzten Zuhörerraum kreischten beim Anblick des nackten
Mannes laut auf . und die Instizwachlmeister waren inzwischen zu¬
gesprungen und hatten den widerspenstigen Zlnzetlagten ergrifsen ,
der sich dann auch abführen ließ . Trotz des Zuredens der Rechts -
anwäite Dr . Diamant und Theodor Liebknecht weigerte sich
der Angeklagte , sich wieder anzuziehen . Infolgedessen beschloh das
Gericht , das Verfahren gegen ihn abzutrennen und zu vertagen .
Gegen die beiden anderen Angeklagten wurde sodann weiter ver -
handelt . Es handelt sich um ein Konsortium gemein Le fahr -
l > ch e r Verbreiter von F a l s d) g c l d in der Jnslationszeit .
Als noch ous der Straße die schwarze Devisenbörse , insbesondere in
der Taiientzienstraßc , in hoher Blüte war , halten sich die Angeklagten
zu einem Ring zusammengeschlossen - tind verfälschte Rcichsbonkscheine
und Reichsbanknoten aufgekauft , die sie in riesigen Mengen in kurzer
Frist m Umlauf brachten Die beiden Angeklagten hatten mit ihrer
Berufung Erfolg , denn die Strafkammer folgte den Darlegungen
der Verteidiger , setzte die Strafe der ersten Instanz wesentlich herab ,
und wandelte die e' r kannte Zuchthaus st va f « auch in
Gefängnis um . Es wurde den Angeklagten , die sich auf Zu -
reden ihrer Verteidiger schließlich zu einem reumütigen Geständnis
herbeiließen , nicht nur geglaubt , daß sie in wirtschaftlicher Rot waren ,
sondern es wurde ihnen auch zugute gehalten , daß die durch die
falschen Noten geschädigte » Pen ' anen sich den Reinsall selbst zuzu¬
schreiben i ' KUien, weil sie auf illegalem Wege sid , einen höheren Ver -
dienst verschaffen wollten .

Nachträglich stellte sich dann aud , heraus , daß AlfredLässig
nicht geisteskrank ist , so daß «ine Untersuchung seines Geistes -

zustand « ? nicht mehr notwendig ist . Der Gerichtsarzt , Sanitäts -
rat Dr . Leppmann , hat Läfstg schon einige Zeit vor dem Termin im
Untersuchungsgefängnis beobachtet und war zu der Ueberzeugung
gekommen , daß der A n. g e k l a g t e vollkommen normal ist .

Doppelselbstmord im Hotel .
In einem Potsdamer Hotel hatte sich am Sonntagabend ein

Paar ein Zimmer gemietet und am Montagmorgeu wurden die
beiden als Leichen im Bett aufgefunden . Noch den Eintragungen
scheint es sich um den in Berlin geborenen und in Halensee . Kur -
fürstenstraße . wohnhaften Kaufmann Alfred Paesch und
iiin ein Fräulein Anni Schwerdlieger zu handeln . Die Beiden
hatten in einem hinterlassenen Brief ihre gemeinsame Absicht kund -
getan , an » dem Leben zu scheiden , weil sie infolge unüberwindbarer
Hindernisse sich nicht heiraten können .

Grohseuer kam . am Sonntag nadMittag auf dem W e d d i n g
in der Schönwalder Straße 30. Ecke Neue H ochst r. 31 aus
noch nicht ermittelter Ursache zum Ausbruch und verursachte erheb -
lichen Schoden . Als die Gefahr bemerkt wurde , stand der D a d, -
stuhl des vierstöckigen Eckhauses sd ) on in solcher Ausdehnung i n
Flammen , daß für die angrenzenden Häuser Gesahv bestand .
Durch starten Westwind getrieben , wälzten sid , die mit dickem Qualm
vermischten hellen Flammen über die Däd ) « r . Von allen
Seiten wurde von den Zügen 131 . 21 und 24 sofort mit Schlauch¬
leitungen von vier Moiorspritzan vorgegangen . Dadurch gelang es ,
den gefährlichen Brand einzudämmen und nach mehrstündiger an -
gestrengter Löschtärigkeit aus den großen Dachftuhl zu beschränken .

Zimmer für Landtagsabgeordnete . Für LandtagSabgeordnete
werden Zimmer gesucht . Meldungen mit Preisangabe bitten
wir an die S o z i g l d e »n o kratische LandtagSsraktion ,
Zimmer 41a , zu richten .

Steigenües Wasser .
Nene Unwettermeldungen aus West - und Suddeeitschland .

Oberrhein lind Main steigen langsam . Diese Erscheinung er -
klärt sich dadurch , daß die Wassermasjen im Hochgebirge in Form
von Schneefällen vorerst liegen bleiben . In Kehl ist der Rhein
von 142 mis 1- 15 Zentimeter ' gestiegen , in Mainz von 20 aus 83 ,
in VI Ilgen von 140 auf 154 , in Sau b von 158 aus 163 . Der
Ilnterpegel der Schleuse Eostheim zeigte gestern 200 , heute 236 .
Auch Würzburg meldet steigendes Hochwasser . In Rheintfirkheim
ist eine Baggermaschine im Rhein vom Sturm umgeworfen worden
und gesunken . Wie die H a f e n d i r - e k t i o n in Köln mitteilt ,
besteh : jedoch für Köln einstweilen noch keine Hochwajseraesahr .
Durch das gestern vormittag eingetretene , vorwiegend trockene Wetter
sind weitere Regensälle vorab nicht zu erwarten . Der Kölner Pegel -

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 6. Januar .

Außer tlcra üblichen Tagesprogramm :
4. 80— 6 Uhr abends : Unterhai tiungsipusik ( Berliner Fnnkknpello ) .

6. 40 Uhr abends : Hans - Brodow - Srhule . ( Abtoilunp Bildun�slcurse ) .
Literatur und Kunst . Professor Colsön : . Französische I . iteratur -
Keechichte * ( in französischer Sprache ) . 7. 10 Uhr abends : Vortrags -
reiba : VerhaUunRamaöregeln bei Bränden . 4. Vortrag : Baurat
Bammer von der Berliner Feuerwehr : . Feuer in Versammlungs -
räumon , Kinos und Warenhänsem11 . 7. 30 Uhr abends : Vortrac
StaataseVrotär Schulz vom Keichsministerinra des Innern : - Die
Binheitekurzschrift " . 0 Uhr abends : Theaterfunlt ( Theodor Kapp -
stein ) . 8. 80 Uhr abends : Johannes • Brabms - Abend . J, Streich¬
quartett in B- Dur , op . 07 : ») Vivace , b; Andante , c) Ajritato
lAllecretto non tropoo ) , d) Peoo ( AUesrotto con viu - iozioni
( Lambinbn - Quartett : Nikolas Lambinon , 1- Violine ; Alfred We- rer .
2. Violine ; Frieda Mosheim . Bratsche ; Gottfried Zeelander . Cefio ) .
2. Fünf Liebealieder : a) Liebestreu , Hoben Heinick . b) Vorgeb -
liohes Ständchen ( Volkslied - , o) Immer leiser wird mein Schlummer .
Hermann Linfffr , d) Wie traulich war das Fleckchen , Groth , e) Von
ewiger Liebe ( Wendische * Volkslied ) ( Anna Reichnor - Feiten . AltJ .
o. Streichquartett in F- Dur . op . 88 : «) Allegro non troppo ma
con brio , b) Grave e iippassionato ( AHegretto vivace presto ) ,
o) Allegro onergico ( Lambinon - QuarteU und Leonhard Birkholz ,
2. Bratsche ) . Am Flügel : Otto Ürack . AnsohlieOend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichton , Zeitansoge , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theaterdienat .

stand zeigte ' . zestern gegen mittag 3,13 Meter gegen 2,61 Meter am
vorgestrigen Tage , so daß ein Steigen von etwa 50 Zentimeter sestzu -
stellen war . Das Hochwasser der Ruhr ist hingegen in der

oorvergangenen ' Nacht zum Stillstand gekommen und jede weitere Ge¬
fahr beseitigt . — An der ostfriesischen Küste wbl ein starker Süd -
weststunn . Das Wasser stieg während der Flut bis auf zwei
Meter über ?i u l l. Die Riederungen stehen weit ins Land
hinein unter Wasser . Verschiedentlich waren elektrische Entladungen
zu beobachten . Bei einigen Fähren muhte der Personenverkehr
während der Ebbe des hohen Wellenschlages wegen eingestellt werden .

Wirbelslurmschäden in Züddeulschland . Die Wirbelstürme der

letzten Tage haben die Telegraphenleitungen Süddeutschlonüs schwer
beschädigt , so daß die Verbindungen mit Paris , Rotterdam , Kon -

stanz , England , dem Rheinland lind Breslau erheblich gestört wur -
den . Der Verkehr konnte durch Ersatzschaltungen und Umleitungen
ausrechterhalten werden . Auch die Fernsprechverbindungen wurden

erheblich gestört .

Sturmschäden in Hannover . Der Sturm hat in der Stadt Hau -
nooer einen nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet . Zahlreiche
Fensterscheiben , Dachrinnen , Fensterslügel , Kandelaber und einige
Bäume sind dem Sturm zum Opfer gefallen . Die Feuerwehr mußte
rielfach helsend eingreifen . Menschenleben sind nicht zu veilagen .
Aus vielen Orten der Provinz 5 ) annover werden ebenfalls schwere
Sturmschaden gemeldet .

parteinachrichten
SinlnbangtR fnt diel « Rudrit find
Verl ' a SB . 68. Üinbenftrogc 3,

für Groß - Scrlin
ttet » an da » Bezlrfasekretariat .
2. vaf , 2 Treu , rechts , ab richten

5. greis tzrledrichshal ». Mittwoch , den 7. Januar , vilnklllch 7 Uhr, da um
m USt «reisvorslandsCltung ist . SiSuii « der AbttilungsIeUerinnen bf.
Rostn . Gubener «! r . IS. . „ „ . .. . .

7. greis aharlattenl »»«. Mittwoch , den 7. Januar , uachmilwgs 5 Ufit .
und Donnersiaa . den 8. Januar , mm 4 Ufit ab Wiederbeginn der Uedungen
nir das itestlviel durch die Itreie Schulgemeinde . . . . . . .
grel « Wilmersdorf . Mittwoch , den 7. Januar , s Ufir. de! flroifi .
SalNeinisch - Str . M. erweiterle «reisvorstandsschung . - me Ädieuungs .
kameret miUlen mit dem streiskallierer bis jum 7. Januar abgerechnet

12. greis Steglifi , L- nlwij, . Lichi - rteNx . Mittwoch , den 7. Ionuat . abends
7tt> Ufir, IZrattionsstaung . Siimilich « Bezitt ». und Stadwerordneie scwl -
«liraerbepulierlc müssen erscheinen . _ . _ . . . .

14. greis Renlälln . Die Sozialistische Arbeiter , lincrnd Neulollr . vcranNattrt
am Mittwoch , den 7. Januar , im Snjtum Gerttner Str . 10, eine ölkent -
; i »e Berlammlun «. Tfiema : „ Der Sozialismus in der Familie " . Wir
bittc » um zafilrcichc Teilnafime .

ZIrbcit - gcmeiaschoft der g>nd«r,lcuad « Grofi - Berlin . Miltwocfizrden 7, Januar .
71!, Pf, - pssnMich . Selfcrversainmlung im Iugrndfieim Linbrnltt . 8.
I . ' Lichtbilder als Wetdemittel mit VorMfiruna der Lichibilder Ubcr das
Leb «» de» prolelariläxn «indes . 8. Verschiedenes .

Heute . Dienstac, . den S. Januar :

74. «bt . Sel)Tenl>orf . H8 Ubr im Parieilotol Vorstands , und �nnrtionSrschuna .
134. «bt . Buck. Der Äöfstem wird nochmals erfurf )!, d«n Beitraq für t *n

19. Kreis umqodend an ötn Kreistassieror Lüdicke. Pankow , ilmizstt . 20,
abzuführen .

Zunflsozialisten . Gruppe Süden : 8 Uhr in brr Juristischen Sprechstunde firoxt*
sküuna der Aussprache übet das „ Görli�r Proaramm " . Besonderes
TI?emä: „Klassenkampf als aefchicktlich « 3kotwendia ! «it und fiMiche ssord�-
runq " . — Gruppe TempeNjof - Mariendorf : "iVt Übt im Jugendheim . Lmeum
Germaniastr . 4—6. Dortraa des Genossen �romm . — Gruppe Llchtru .
berp : Die VeranstaNung fällt aus . Nächne Zusammenkunft Dienstag den
13. Januar . V' /-< Uhr. — Gruppe NiederfchSaeweide : 8 Uhr : M �»igendheim .
Schule Dcrliner Strafte .

Morgen , ZNillwock ) . den 7. Januar :

28. «dt . 7) 4 Ufir Funttionlirsikun « bei Srnnwald . Bezirksfllfirer . die schwarz -

38. «bt . �Ko-Iett -nburg. 7' ,i Ufir im Sikungssaal Rankcstr . 4. vorn 4 Tr. .
ssunktionärssü ' ung. .

. »I . Abt . Friedenau . Sozialistisches Sem mar : 8 Ubr «labe . öand,ern
strafte e( »—01. Äcgieruugsrat Genosse Zoaäzrm spricht Uber �Daa Schlich -
iunaswesen " .

»I . Vbt . St-gliii . 8 Ubr bei Tbiel , A7br- ») str . 87. ( Zunks- ionZrkonferenz .
»ealillv . 89. Abt . T ~ UIk «orstand ». »nd Funkt ionärssssun « bei Schuh .

»obrechistr . S4. - »2. Abt . Viinltlich S ufir bei Wolfs , gaisri - irrcedrich .
Strasse 173. ( tunttioniirstssunq . Hichttae Tageaordnung . Am Euscheineu
uerbindert « ZunNionär « und SrupveufiUirer müssen einen Bartreter ent -

404. Abt ' Niederschöneweide . 8 Ufir il » Lokal Sfiitfe . Berliner Str . 38. Bvv-
ss - ndsssssun ». Sie Bezirksfiifirer müssen bestimmt erscheinen .

134. Abt . Buch. 8H Ufir Borstandsssssuua beim Genossen Cüffltt .
13«. «bt . Zseinlckendors - Oft . 7(-i Ufir im Iugendficim Seebad . Restdenzstr . 4»,

ffunktioncirstssuiia . � . . . . . . . . . _ . ,
146 Abi R- ichsdruckerei . Na- fimittaas tV- Ufit im Gmpfiischen Bereinsfiau, ,

Alerandriuenstr . 44, Milqliedervcriammluug . Tagesordnung : „Rrichswgs -
wafil und Ziegierungsdildung " .

-!>
Bernau . Sic - Zrauenversaunnüing am Mittwoch , den 7. Januar , wird , well

der Rrfcrent Sr . ssiinigsberacr au diesem Tage vcrfiindert ist. auf M« l >
wodi. den 21. Januar , verlegt

? uaenüveranstaltunaen .
«rbeitagemelnsch - ft »braha » - Seut «. Mittwoch , wiedev Iugendfieim

Linienstr . 8.

heuic , Diensiag , 7 ) - Uhr . Abteilungsmitgliederversammlungea :
Moabit II : Schule am Slepbansvla ». — «edbin ». «»rd : Schule Müsset -

sttass « 48. - issorbost II : Iuaendfieim Danziger Str . S. — Prenzlouer Bor -
stodt : Schule - nanziger Stt . 23. — Rokrnifi - lcr Borstabt : Schule Sivostr . 23. —
Schönfiauser Borssabs : Schule Ibsen str. 17. Iafirrs - SaupINtilgliederversamm .
I», ! , . — Zencsclder . Biertcl : Badeanstalt Oderbcraer Sir . 37. — Südost ( Sör .
lisser Viertel »: Schule csdrlisser Stt . 31. — Westen : Bauaewcrksschule . gut -
fürstenstr 141. - Schänebera I: Schule Rubens - . Ecke Sauvtstrassc . — Schüne -
bcrg II: Schule Irankeustr . 10. — WUmersdors : Iugendbeim Kildeaardstr . 4. —
Martendorf : Wie Schuir . So r für . 7. — Wannsee : Sciiul « Cfiarlottenstross «. —
Rcinickendars . Oft : Seebad Residenzstrasse . — Tcael : Iugendfieim Bafinfiof -
strasse 13. — Rosentbol : Schule gostanienallee . — »uchdolz : Lokal von Rossach.
Kauptstr . 77. - - Snandan : Iugendfieim Reuendarfer Stt . 38. — Rardost (:
Schul ? BSssowstr . 40. Bottrag : Das Sozialistengesess ". — Rordring : Vor -
wäris - Zvedition Kreifenfiagenrr Str . 21. Anman- Liins - Abend . — Lankwitz :
Schuir Schulittasse . iruniiionärstssunq .

f-l Zagendwerbung des «erbe bezirk « Rrnk- ssn . Iugendfieim Rogol .
I' l strasse 33, Bortrog : „ SRI . und ssommune " : Varwinlel . Sleinbock .
m strasse 21, Vortrag : „ SAI . und lexuesse ssroqe ": Iugendfieim Schierl - . W
Kit sttass ? 44, Vorttag : . . SRI . « nd Velittk ": Schule ssaiser - Friedrich . t-1
M Sirasse 4, Bottvag : „ SRI . und lechnitt .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
�

Reichsbanner . Schwarz - Bot - Gold " .
S « l ch i! k t « il , ' i « : Berlin S 14. S- baNianllr . S ? « toi 2 St .
Aamcrablchnft stöpenitk , Untcrgrnppc Bvdnsdors : Diensiag , den
v. Januar , abends 7>- Ufir. Milgiiedetverlammlung bei Hegmann .

«. belttt - Radio . glub . Am Mittwoch , den 7. Januar , abends Zitz Ufir.
fiirbet in der lS«echäf>sstelle cin « Sitzung der Vidpagandalommiinon statt . Die
Verirksletter werden ersucht , zwei Propagandaodleutc zu schrcken. — Bezirk
Oftrn ' Am Diensiag . den K. Januar , abend » 'r-ss Ufir , Miiglcedcrocrsammlung .
Toaesorduung : l. Vereiusuachrichien . 2. Rcuwafil des Vorstandes . 3. Vor »
iroa 4. Diskussion Am Dvnnerssaa , den In. Januar , Unlcrrrchtsabcnd . —

Bezirk greuzberg : Rea- ImSssiac «astelodende " M 8 Ufir — Unterbezirk vass «.
Ich», To- bri S. Riegilch . Llüchetttt . 34. — Uatrrbrzirk gottbnser Tor bei
Wossschliiger , Atalbettslr . 21. — Unterbezirk Schlcsisch «, Tor de, Deisin . ssope-
nicker Str . 9b. Siisir willlommen . _ _ „ . ,

«rbriiei . Bttnograpden . verband „Stolze - Schrr , 1»«*", Mitglied ! chait «rafi .
Berlin , «ezlif Lichtcnberg . Die llebungsobend « des verein » linden jeden
Mo n log und Mittwoch im Iugendfieim Parkau « von 3 —19 Ufir fiats . (Säfte
willkommen . Am Donnerstag , den 13. Januar , findet In der wchulc Scharn »
weberstrassc cin neuer Anfängerkurlns statt . Annrelduiicie » und Auskunft in den
Uebunasadenden und beim 1. Vorsitzenden . Sein , Wagner . Lichtenberg . K- gen -

�»ttschrittlichc verkrfirssechaik . e. B Donnersla «. den tz. Januar . tzZZ Ufir .
im Slossendorf - gasino . ssiciststt . 41. Vottrag über „Lufsschisfe aus Ozeanslügen .
Referent Dr. - Ing . Otto Steinitz . Eintritt stti .

Verein L- ad «wana ! chaft Borau IR. - L. » nnd Umgebung . Ieben Dienstag
nach dem 1. Versammlung bei Eichner . gronrnstr 47. Sonnabend , den
17. Januar . Mo, kenball . . „Zaubcrsiijie ". «ommaut- anlenstr . 72.

Äeschsbuiid der ssttegabeschädigtr », . teisnefimer und ssriegerblnttrblsebenea ,
vrsoarnap » Süden . Mittwoch , de » 7. Januar . 8 Ufir , bei cSkiestng. Wassertor -
sttass ? 1-8. Seneraluersamn - lung . Erscheinen Vflichl .

lbeosopfiische Sesrssschast , Zweig Berlin . Mittwoch den 7. Januar , abends
718 Ufir. in den S- sellschaflsräumen Wilfielmstt . ISN. Slfenllicher Ber - - aa :
. . Vuddfiismu », Cfiristrnlum und Tfieolopfiie ". IBr . Stessen . ) Diskussia "
tritt frei .

_

Geschäftliche Mitteilungen .
Der Inventuraiisverkauf der ssirma cheilinaer n. €». , Dmdcncr Sir , Z»,

findet nicht vom 2. bis 17. , sondern von: 2. bis 13. Januar statt .



Justiz und Nacktkultur .

Unsere Justiz steht der Froq « der Nacktkultur — freilich nicht
nur dieser — zu einem großen Teil mit vollkommener Verständnis -
tofiflfeit gegen über . Das Sehnen der Menschen noch Licht . Lust und
Sonne , das Baden mit entblüntem Körper , wie die Natur ihn ge -
schaffen , erscheint ihnen unsittlich . Sogar das Vadekostüm genügt
ihnen nicht mehr , weil lüsterne Augen c . was entdecken könnten , was
nach Spießbürgerbegrikfen ein anständiger Mensch gar nicht haben
dürfte . Dies muhten auch die Arbeitersportler Braunschweigs
zu ihrem Leidwesen erfahren . Im Sommer vorigen Jahres veran -
stalteten sie mit großem Ersotg eine PrapagaNdawoche mit Umzügen
und sportlichen Vorführungen . Zu den Umzügen war Sportkleidung
vorgeschrieben , an deren Anblick sich nachgerade auch schon die
schwärzesten Mucker gewöhnt haben . Aber die Schwimmer ,
diese nackten Spatzen , konnten sich nicht verkneifen , auch im Sport -
kostüm . d. h. in Badehose bzw . Badekostüm im Festzuq zu erscheine ».
Das Publikum , welches in großen Massen die Straßen , welche der
Korso berührt «, umsäumte , war begeistert von den schönen braunen
und kräftiqen Gestalten . Aber das dick « Ende sollte nochkommen .
Die braunschwetgisch « „ Landeszeitung " , «in äußerst reaktionäres und
arbeiterfeindliches Blatt , schrie wütend : „ Es mag ja für gewisse
Sportsleute «inen besonderen Reiz haben , ihren nur in der Gegend
des verlängerten Rückgrats mit der Scdehose bekleideten braun¬
gebrannten und tätowierten Körper den Augen der Mitwelt preis¬
zugeben . Es werden aber nur wenig « sein , die für solche sport -
liche Betätigung Verständnis hoben und deshalb sollt « man die
Mehrheit der Bewohner unserer Stadt vor der Verletzung ihrer
sittlichen Empfindungen durch pervers veranlagie Sportler
schützen . Wo bleibt die Sittenpolizei ? "

Und richtig , so kams ! Die Polizei , welche sich übrigens während
der ganzen VeranstalUmg nmsierqüitig benommen und noch Aus -
sagen des Polizeipräsidenten nichts Anstößiges bemerkt hat . verbot

nun doch die seit drei Iahren üblich « Teilnahme der

Zchwimener im Vadekostüm ( Schwimmerinnen hasten überhaupt
nicht im Badekostüm teilgenommen ) . Aber damit war das große
Sittlichkeitsverbrechen noch nicht erledigt , denn der Leiter erhielt auch
noch vom Amtsgericht Braunschweig einen Strasbefehl über
22 M. oder 5 Tage chaft wegen Uebertretung der Straßenpolizei -
ordnung . Hiergegen wurde gerichtlich « Entscheidung beantragt , leider
ohne «inen Rechtsbeistand hinzuzuziehen . Das Gericht bestäligt «
aber den Strafbesehl und hängt « dem BcNagte » auch noch die
Gerichtskosten auf . In der mündlichen Urteilsbegründung fggt der
Richter : „ Die Straf « muß abschreckend wirken , sonst können
wir es in allerstächster Zeit erleben , daß die Menschen wie
Hunde auf den Straßen ihrem Geschlechtstrieb
f rS h n en ! *

Höher gehts nimmer ! Das erinnert deutlich an «in « Gerichts - j
Verhandlung vor dem Pankower Amtsgericht , vor den ; sich ein
junger Mann und junges Mädchen zu verantworten hatten wegen
Badens im Gorinsee , weil der jung « Mann keine Badehose anhatte .
Der Beklagte bekannt « sich als Anhänger des Lehrers Koch , des
Nacktbaden solle die Menschen zu freierer und reinerer Auffassung
zurückführen . Diesem Gedanken stand der Richter ganz fremd gegen -
über : auf die Erklärung des Beklagten , daß er mit seiner Freundin
noch nie geschlechtlich oerkehrt Hab«, hat das Urteil sSsi M. Geld -

straf «) nur die Antwort : „ Gerade ein intimer Verkehr würde
beiden « mdere Gelegenheit zur Befriedigung geboten und sie vielleicht
abgehalten hoben , durch das festgestellt « Verholten sich einen sinn¬
lichen Reiz zu ' verschaffen . " Nacktkultur ist also gleichbedeutend mit
Halbwelt und Friedrichstraß «, nur sexueller Kitzel . So malt sich die
Welt bei denen , die sie nicht kennen !

Leichlathlelische Ergebnisse 1924 .

Di « Erzielung von . . Rekorden " betrachtet der Arbeitersport im

Gegensatz zum bürgerlichen Sport nicht als dos zu erstrebende Ziel .
Deshalb gibt es hier keine Kränze , wertvollen Pokal « und sonstigen
Wertgegenstände , selbst Diplome sind abgeschafft . Di « Leibesübungen
sollen um ihrer selbst willen , um der Freude am schönen und kraft -
gefüllten , gesunden Körper willen betrieben werden . Eine Reftistrij -
rung der Leistung� ist aber notwendig , im Vergleiche belreffs der
gualitativen Entwicklung ziehen zu können . Die soeben erschienene
Statistik der l e i ch t o t h l e t i s ch e n 5? ö ch st l e i st u n g « n im Ar -
beiter - Turn - und Sportbund bringt den Beweis , daß trotz der den

Egoismus ausschaltenden Grundtendenz doch rechi gut « Ergebnisic
erzielt wurden . Das Jahr 1924 hat sowohl betreffs der Teilnehmer -
zahlen wie der Durchschnittlseistimgen einen guten Forffchritt ge -
bracht . Ferner sind wiederum 49 ' Höchstleistungen erzielt worden ,
davon in den Laufkönkurrenzen 27 , im Springen 10, im Werfen
und Stoßen nur 12. letzteres ist ein Zeichen , daß diese Uebungs -
arten nicht so intensiv geübt werden .

Di « Höchstleistungen betragen : 1 0 0 - M e te r - L a u f.
Sportler 11 Sek . . Jugendliche 11,6 Sek . , Sportlerinnen 12,4 Sek . —

In den anderen Lausstrecken wurde die bisherig « Bundeshöchstleistung
1924 nicht erreicht . Es ist dies ein sicherer Beweis , daß die Sportler
es am systematischen Training fehlen lassen , das bei den
Mittel - und Langstrecken die Voraussetzung des Erfolges ist . — Das
Gehen ist noch nicht zur Universat livung geworden , die Resultate
sind also »roch verbesierungssähig , sie betragen : 1000 - M« er - Geh « n :
4 Mm . 16 Sek . . 2000 - Mcter - G« hen 9 Min . 12 Sek . , 3000 - Meter -
Gehen 14 Min . 17 Sek „ SOOO- Meter - Gehcn 24 . Min . 40 Sek . , 10 000 «
Meter - Gehen 52 Min . 50 Sek . — Beim Hürdenlauf wurden er -
reicht : 60 Meter in 9,3 Sek . , 110 Meter in 17 Sek . , das letztere
Resultat ist sicher noch zu verbessern . — Auch die Sprungarten
«ntbehK - n offenbar noch des genügenden Trainings , denn die bisher ! -
gen Bestleistungen wurden in diesen , Jahr « nicht erreicht , abge -
sehen vom Dreisprung ( 13,51 Meter ) . — Beim Diskuswurf
lverdcn 36Vi Meter , beim Speerwerfen 4414 Meter , beim

!, ) o m m e r w e r s e n ( 714 K logrcunm ) 30,44 M. ter registriert . —

Das schöne Batlweitwersen . Echleuderballwersen und Kugelwersen

sind arg ins 5) iatertr «fsen geraten . — Kugelstoßen ( «14 Kilo -

grainni ) ist mit 11,32 Me er vertreten . Fußballweitstoßen jehlt dies -

mal ganz , das Fuhballtreiben ( 60 Meter ) hat sich von 13,8 auf 15,1
Sekunden verschlechtert . — Sehr povulär sind die Stafetten und
daher sehr umstritten . Hier wurden zwei neu « Höchstleistungen
herau - s�eholl : Sportler 4 mal 100 Meter in 45 Sek� . Jugendliche
48 . 2 Sek . , Sportlerinnrn 56,2 Sek . : serner : 3nral 1000 Meter in
8 Min . 29,6 Sek , — Di - S ch w e d e n st of « t t c ist mit 2 Min .
Vio Sek . ( bisher 2 Min . 9,4 Sek . ) angegeben , ohne daß das höchste
Resultat als Höchstleistung bezeichnet ist . Di « Olymbsche Stafeti «
( 1600 Meter ) hat sich von 3 Min . 48 . 2 S. ' k. auf 3 Min . 54,3 Set .
verschlechtert .

Vorstehend « Resultaie geben ein gutes Bild sortschreiteuden
Könnens . Wenn die bürgerlichen Verbände elwas besser abschneiden
so liegt dies daran , daß sie kapitalkräftige Mitglieder haben , die d! «
„ Kanonen " von angestellten Trainern ausbilden lassen , serner kann
auch der tagsüber Arbeitend « naturgemäß nicht in den wenigen
Freistunden so viel Hebung erlangen wie der gut qevfl «gte und mlt
genügend Geld und Zeit ausgestattete Sohn der besitzenden Klasse

handball - Zluswahlspsel 2. bis 4. Bezirk .

Da » angesetzte Auswahffpiel wurde zunächst zu Waffer . Der
Tegeler Platz war spielunfähig . Das neu angesetzte Spiel am
4. Januar 1025 litt auch unter Regen , der da » Spiel bis zum Schluß
beplcktete . Der 4. Bezirk spielt in der bekannten Ausstellung . Der
Ersatzmann muß einspringen , da der Torwärter von Wedding nicht
erschienen ist . Ehrich von Schöneberg hütet da » Tor . Ter 2. Be -
zirk ist vollständig . Mit dem Auwurs vom 4. Bezirk beginnt trotz
des Regens «in sehr slottes Spiel .

'
Eine leichte Ueberlegenheit vom

2. Bezirk macht sich bemerkbar . Der Wind läßt ein genaues Tor .
schießen nicht zu, auf beiden Seiten ziehen die Schüsse rechts und

links vorbei . Gute Durchbrüche werden von beiden Seiten gezeigt .
Die Ueberlegenheit des 2. Bezirks hält an . Die V' rteidigung des
4. Bezirks ist ballsicher und so werden die Angriffe vereitelt . Ein
Durchbruch des 4. Bezirks scheitert durch das zu lange Ballbehalteu
des Rechtsaußen . Die linke Seite wird gar nicht beschäftigt . Der

Msttelstürmer und - läufer spielt alles nach rechts . Pas Zusanimen -
spiel aus beiden Seiten läßt sehr zu wünschen übrig . Es wird nicht
Platz gehalten . Endlich ist der 4. Bezirk aufgewacht und es folgen
Durchbrüche . Doch die Unentschlossenheit der Stürmer sowie das

ungenaue Zuspiel ergeben keine Tore . Der Torwä . ter des 4. Be -
zirks . der einen guten Tag hat , muh so manchen Schuß ins Spiel -
selb zurückbefördern . Zwei Dreizehnmcter werden vom Schiedsrichter
des 2. Bezirks gegen den 2. Bezirk nicht gegeben ( Rcgelu rkenntnis ) .
Der Torwärter sängt den Ball mit den Händen , prallt ab und be-
fördert ihn noch mit den Füßen aus seinem Bereich . Pfiff . Halb -
zeit 0 : 0. Nach Anpfiff legt sich nun der 4. �Bezirk mächtig ins

Zeug . Beide Mannschaften spielen aus Sieg . Der 4. Bezirk hat
jetzt mehr vom Spiel und ist häufig Gast im Bereich des 2. Bezirks ,
doch die Schüsse werden eine Beute des Torwärters , der jetzt so
manchen Schuß tadellos '

abfängt . Der nasse Boden läßt jetzt kein
einwandfreies Spiel mehr zu. Die erste Ecke wird vom 2. Bezirk
geschaffen , jedoch wird sie eine Beute der gegnerischen Verteidigung .
Infokge des immer stärker werbenden Regens müssen die Spieler
dcch weichen . Acht Minuten vor Schluß beim Stande von 0 : 0
trennte » sich die Gegner . Die Gegner waren auf jeden Fall gleich -
wertig , bei schönem Wetter hätten die Zuschauer ein tadellose . ? Spiel
zu sehen bekommen . Die Plätze der Spieler waren im allgemeinen
gut besetzt . Dem 2. Bezirk wäre nochmals zu empfehlen , etwas
fairer zu spielen . Die Schiedsrichter waren im großen und ganzen
dem Spiel nicht gewachsen . _ _ Appelbaum - Schöneberg .

gfMie kiuixrschalt fflisS - Bctlin , 9Ronfafl Ansaalx des Mitteilungsblattes .
Dienstag Generajprobt der Altersturner . Novpenstr . 74. Sannabeird Vereins »
vcrfammluna in den sopbiin >iZi ! len . Sovbienstr . 17—18, 7 Uhr. Tagesord
nun «: l. Mitteilungen ». 2. Nhnlhmische (Snmiroftil lKlamt - Uebungen ) .
3. Olympiade Frankfurt .

gMjernipott in Li- btenberg . Am Montag , den 12. Januar , abends 8 Uhr.
findet im Lokal von Seipke . Setarn roeber - Ecke «ronprinienftrahe . die nächste
Situmg statt . Erscheinen aller SVD . »Sportler ist Pflickit . Vffrirag des Äenoffen
Wildung iiber . . Lu»ernsport ' . Wichtige Tagesordnung fSrcistag , ffichte . Spart »
loriell ). Vesuch dringend notwendig . Ausfnnft und Adressen adaeben fitr die
Luikerner Svortinternaiionale in der Geschäftsstelle , Lichienberg . Weichsclstr . 28.

Lichte nbeeger Schwimm- cklub „ Septun " iMital . d. AWB. ) . Am Sonnabend ,
den Ist. Januar , im Mewerlichaftshaus , grosser Moskenball . Gäste wllllomme ».
Am Sonntag , den 18. Januar , nachmittags 3 Uhr . Generalversammlung bri
Daberkow Lichtenberg . Hagen». Ecke Gudrunstrasse . Eintritt haben nur Mit -
glieder über 14 Jahr «, die ihren Beitrag eulrichtet haben . Tagesordnung :
Bertchtc des Vorstandes , Antrage , Rruwahi . Revtstonsberichte . Vereinsangelegen -
lwten .

Arbeiter - Spart » und Anlturkartel Lichtenberg , 47. Verwaltxngsbezirr . ffu
der am Mittwoch , den 2L Januar . 8 Uhr. stattiindenden Generalversammlung
bei Wegen««, ffraulfurter All «« 236, müssen die »ugc sandten drei ssraoebogen
«enau ausgefüllt mitgebracht werden . Erscheinen all «: Vereine rrsp . �Ab»
teilungen ist Pflicht . Bereine , dir Ihre Beiträg « für 1S! 4 noch nicht entrichtet
haben , werden aufgefordert , diese am Rassterer G. Gerhard , Rantstr . 3, ab«u-

W. »V. „ Seomanla ' , Rudern , Paddeln sA. . T. u. S». - V. Z. Berlin . Aus»
nähme neuer Mitglieder . Sitmng leben sZreitaa noch dem 1. und 13. jeden
Monat » im Restaurant Bursche Printesstnurnstr . 13 (Morlssplosss .

Berliner Srbwimm - Unian 1813. Die Uebunasstunden des Vereins find für
sämtlich « Abteilungen reserviert ieden Mittwoch im Siadtdab kreugberg und
jede » ftreitog im otaMdob Friedrichsbain von fi - %—7 Uhr . Am Sonntag , den
ll . Zanuar . findet nachurittaas 2 Uhr in Eulers Gesc fchafishaus . SO. 16,
. stopenick « Str . 62. für sämtliche Mitglieder über 18 Jahre di « Gcneraiver »
sammlung statt . Ericheinen unb «dlnate Pflicht ,

Die 1. ÄrukZIucr Ziu - Ntsn - vereinigung ( Mitgl . d. AAB. ) beginnt am
8. Zanuar «inen neuen sturins im Zru- Zitsu . Die Uebung - stunden finden in
der Turnhalle Reukälln . Marlendarfer Weg. in der Zeit von 8 —10 Uhr abends
statt . Die Teilnehmerrlassen find in Jugendlich «. iZrauen » und Männer - Ab
Heilungen «ingeteilt . Gute Techniker zur Ausbildung lind vorhanden . Inter¬
essenten werden gebeten , (ich an« 8. Januar in der Usbungshall « einzufinden .
Ein Honorar wird nicht gefordert .

Rnderocrein . . Eollegi «". «. *8. , Eb- rrl - tt - nbnrg . fBootshau » an der Havel . !
Rächst « Sissun , ffrettag . den ». Zanuar . im Restaurant Thunak . Charlotten .
bürg . Diel - ndstr . 4. — Die Seneoalversammluna findet am Sonntag , den
u . Januar . Uhr. im Bootshaus statt . Bilicht «in «, feden Mitgliedrs ist,
zu erscheinen .

Ardeiter - Gportlartell Reuliiaa . Di« nächst « Sifcung de » ltartells findet am
12. Januar in der Klaus « Mareschstrass « statt . Beqonneo wird pünktlich um
8 Uhr, ohne Rückstcht auf die Anzahl der Anwesenden .

Torrrrstenoerein „Die R- turfreunde ' , Ortsgruppe Berll «, ». «. Abt.
Mitte : Am Donnerstag , den 8. Januar , abends 7>4 Uhr, Denevalveriamm .
lung der Abteilung im Heim Gross « frankfurter Str , 16, Zimmer S, Tages »
vrdnung : 1, Bericht «. 2. Reurvahsen . 3. Verschiedene ». Effäieinen aller Ab»
teilungsmitglieder Ist Pflicht . — Abt. Sesuubbrnnne »: freitag . den ll. Januar ,
8 Ubr. im Schiller - Lyzeum, Pank ». Eck« »Vättaerstrasse . Lichtdildervortrvg .
Dr. Helfer : „Vogelichuggebiete a » den deutschen Küsten " . Dienstag , den
6. Januar , 8 Ubr Borstandsssssunq bei H. Sinn .

Athletik - Spart - Clnb , ». B. Leichtathletik , Socken, Rudern . Di« Reuwahken
des Vorstande , ergaben als 1. Vorssssender : Willi Mällmer . O. 34. Gubener
Strasse 33: 2. Vorssssender : «rtur Heidt . Reukilll ». »Eifterstr . »: Geschäftsführer :
Kurt Liebrucks . O. 34, Tikfiier Str . 46; 1. Kassierer : Gustav Lrbmann . Neukölln ,
Canner Str . IS: 2. «assterer : Ha » » Rahn : Schriftfübrer : Otto Heidt ; Zeugwart ;
Kurt Thormeier ; frau «nfvortu >art : Georg Zain . NW. , Bremer Str . 49: Jugend »
ivortwart : Otto Berger . Berlin O. . friedenltr . 76, — Sonntag , den 11. Januar ,
»zgaldlaiss . Ablauf lv Uhr fichtevlass . Baumichulenweg . Schriftfübrer der
Sockenabtelluna : Willi Mieik « Berlin O. , Weidenweg 27. Geschäftsstelle : Kurt
Liebrucks . Berlin O. 34 Tiinter Str . 46.

Arbeiter - Tur «. nud «pxrtbund , l. «reis Kinderturnwart «! Di « Leiter der
Klnderabtcilungen werden aufgefordert , umgebend geeignet « Knaben und
Mädchen in die KInderriassen der Kreisschul « zu senden . Im Hinblick auf da »
Kreisiest ist es notwendig , dass i «de Abteilung vertreten ist. Uebungsstunden :
Knaben Mittwoch » «on öüf —7V4 Uhr Boucheftr . 75, untere Halle ; Mädchen frei »
tag « von 6 —8 Uhr Rütlistrasse .

freie Schwimmer Ebarlottrnburg . Abt. Charlottenbura ; Am Mittwoch ,
7. Januar . >,8 Uhr. Abteilungs - lSeneralversammlung bei Bohne . Schlossstr . 45.
Tagesordnung : Stellungnahme zur Hauptnersammlung de» Verein » und zum
»ertagtc » Kreista ». Badeabende fllr alle Abteilungen Montags und Donners -
t»rgs von 7—9 Ubr in der Krumm « Str . 16, — Abt. Selten » Schineberg : Am
Äittwoäi , de » 7. Januar , 188 Ubr, Abteilunas - Generalveriammlunq bei Iür -
gen». Bebarossastr , Tu. Badeabend ieden Montag von 7 —9 Ubr in der
Dennewissstrasse , Städt . Badeanitatt . — Paddler , und Seglrrabteilrrng ; Am
freirag . den 9. Januar . ' 48 Ubr bei Bohne . Abiellunas - Generalversamriilung .

Das Schwimmicft de« 6. Bezirf » <1, Kreis des A. . T. und Sp. - B. ) a»,
Sonntag , den 18. Januar , noärmittaas 3 Uhr, im Stadtbad Wedding , Grriäit .
Nrasse, hat ein äusserst günstige » Meldeergedni « gebracht . Neben irrst allen
Gross - Berllner hoben auch die Provinzvereine gute Meldungen abgegeben :
Das Zusammentreffen oller Verein «, besonder « der Zrelen Schwimmer »en .
killn und Borwürts - Berlin wird spannend « Kämpfe ausldscn . Die Mann -
schaftskonkirrren »«» ssnd stark beseht und versprechen neben dem Springen ,
Tauchen und Wasserballsvielen guten Sport . Auch dir Vorführungen der
Schwimm »? , wie Rettungsschwimmen und ein frauenkunstreigen usw. . werden
die Tätigkeit der Arbeikr - Schwiurmverein « in besonderer Art zeigen .

Berliner Arbriter - Schwlmmvereiu „freiheit ". Am 1. februar findet in der
Vadeaniiolr Oderberaer Strasse das Schwimnifest statt . Es starten gute Kräfte
zum Schwimmen , Springen und Reigen schwimmen . Anfang um 3 Uhr.
Sönitliä : « Mitglieder haben ssch am 7. Januar in der Schule Sderswaldrr
SUasse 10 um 7 Uhr zur Reigenstbung einzufinden . Reservierter Badeadend
jede » Donnerstag von 7Z4 —9 Ubr in der Badeanstalt Oderbeiger Strasse .
Sissung am 16. Januar , abends 8 Übt . bei Heide! , Schönhauser Allee 156. Sehr
wichtig « Togcsordnunq . Erscheinen aller ist Pflicht .

Aliersriegen Gross. »erlin, . Heute , Dienstag , 8 Uhr abend », Generalprob «
» um Schauturnen in der Turnball « Koppenstr . 74. Nachdem wichtige Be,
fprechnnq .

Rvrdgruppe , 4. Bezirk , A. »T » u. Spt - B. Ssnntog Generolverfammlung
mit Werbeiurnen in Zossen, Gewcrfiäiofsshaus , Baruther Strasse , l ' d Uhr nach-
mittag » Gruppenssssung . Ab 5 Uhr Werbeturnen .

Wirtschttfi

Sport .
Für da » lZ. Verl ' « « Sechstagerennen wollen die Vvu » - Paläste

am Kaiserdamm eine Neuerung einillhre », die aus »in befferej
Kenntlich machen der Fahrer silr daS Publikum binauSIäust .
Man will mit der Numerierung der Fahrer nicht brechen , jedoch soll der
Nummer In Zukunst ein Zeiche » dinzugesügt werden , daS
weithin erkennbar sawobl dem RennauOichtin als auck dem Publikum eine
klare Uebersicht über die Fahrer ermbglicht »Diele Neuerung ist lo ge¬
dacht . dass jeder Fahrer einen seinen Rücken vollständig bedeckenden Lein -
wand st reisen »rhält . aui dem au > der Schultervartie ein Zeichen und
aus der unteren Rückenpartie eine Nummer angebracht wild . Um die
Fabrcr einer Maimichast »»«einanderzukallen . soll entweder die rechte
obere Ecke des LeinwandstreisenS bei einem Fabrer einen roten Strich er .
ballen oder es iioll da « eine Zeichen rot , da » andere Ichwalz aemacht
werden . Man ersteht a » « dieier Reueruna jedeiijalls , dan das Pelodrom
Kaiieidamm nicht nur den Fabrern «>ne ideale Anlage bieten , sondern
auch den Zuschauern in der Versolgung de » RenncnS selbst bei der
witdcsten Jagd entgegenkommen will .

weil « für verNa and Umgegend . Bielsach heiter , jedoch weitere Ad»
tühlung , abnehmende westliche Winde .

Holübilanzierung auch in Gesterreich .
Nachdem Oesterreich vor kurzem semc neue Goldwährung em -

geführt hat . die eine Schillingwährung ist und von der Papier -
Währung nicht 12 Nullen , wie Deutschland , sondern nur 4 Nullen
streicht , führt sie die neue Währung durch die Gesetzesoorlage über
Goldbilanzen vom 31. Dezember 1924 auch in die Rechnung und

Bilanzierung der österreichischen Wirtschaft ein . Das Datum für
die Erstellung der Eoldbilanzen ist noch nicht festgesetzt . Wie in
Deutschland wird auch in . Oesterreich die Aufstellung einer Gold -
inventur verlangt mit vollständiger , von allen früheren Buch -
cintragungen unabhängiger Neubewertung und darnach die Auf -
stellung einer Golde röffnungsbilanz , von der eine voll - �

ständig neue , von allen früheren Bilanzabschlllssen unabhängige Bi -
lanzierung ausgehen wird . Damit vollzieht auch Oesterreich die
vollständige Trennung von der Papierwährung seiner In -
flationszcit . Zwar erst ein Jahr nach der Einführung der Gold -
bilanzierung in Deutschland , aber fast genug in denselben Formen
wie Deutschland , dessen Erfahrungen Oesterreich abgewartet und
verwertet hat .

Dennoch wird die Goldbilanzierung in Oesterreich unter Um¬
ständen durchgeführt werden , die von denen Deutschlands grund -
legend verschieden ist . In Deutschland bedeutete die Goldbilanzie -
rungsverordnung durch ihr zeitliches Zusammenfallen
mit der Stabilisierung der Währung ? - und Kreditwirtschaft , mit der
Umstellung der Lssentlichen Haushaltsfinanzierung vom Notendruck
auf echte Steuereinnahmen und mit der Neuregelung der Repa -
rationsfrage durch die Dawes- Gesetze für die gesamte Wirtschaft
eine grundstllrzende Revolution . In Oesterreich sind die Währung ,
der Staatshaushalt , der Kapitalmarkt und die Reparationsfrage
bereits seit 1922 auf relativ feste und gesunde Grundlage ge -
stellt , so daß die Einführung der Gold ( Schilling ) währung und ihre
Anwendung auf die Rechnung und Bilanzierung her österreichischen
Wirtschaft ganz anders als in Deutschland sich als eine Maßnahme
vorwiegend form al er Natur darstellt . Dessen ungeachtet
wird von der österreichischen Industrie wie gegen die Schilling -
Währung so auch gegen die Goldbilanzierung ein heftiger
Kampf geführt . Wenn der Zahlenrausch - in Oesterreich auch bei
weitem nicht den Umfang angenommen hat wie in Deutschland , so
sind die großen Ziffern und die absolute Undurchsichtigkeit oller Bi -
lanzen doch ein vortrefflicher Schleier für die steuer - und arbeiter -
sciildlichen Manipulationen der österrelchischen Privatwirtschaft . Dar -
über hinaus sind , weil die Rentabilität der Unternehmungen unter
der Papierkronenrechnung mit der kunterbunten Verrechnung von
Gold - und Papierziffern tatsächlich unkrontrollierbar ist , die Vor .
stände und Aufsichtsräte der Aktiengesellschaften unbeschränkte Herr -
scher �der Aktionäre und der Kontrolle durch die Oessentlichkeit und
den Staat vollständig entzogen . Endlich sind sehr zahlreiche Unter -
nehmungen , die unter dem scharfen Licht der Eoldrechnung und
Goldbilanzierung wegen mangelnder Rentabilität liquidieren mllffen ,
durch den Papierkronenschleicr genau wie in Deutschland künstlich
am Leben erhalten worden .

So unentbehrlich die Wiederherstellung von klaren und wahren
Rechnungs - und Biianzver Hältnissen in der österreichischen Gesamt -
Wirtschaft daher ist . so begreiflich ist der Widerstand der Privat -
kapitalisten . Für die österreichische Arbeiterschaft
wird die Goldbilanzierung einen großen Vorteil bedeuten . Zunächst
wird dan » auch der öcstcrreichischc Arbeiterhaushalt von der lästigen
Nullenrechnung befreit werden , und auch der letzte österreichische
Aibeiter , Angestellte und Beamte wikd , wenn er seinen Lohn wieder
in Gold statt in Millionen Papierkronen erhäll , seine heutige elende
Lage mit der Vorkriegszeit vergleichen und daraus die Konsequenzen
ziehen .

Die Teuerung , mit der die öesterreichischen Unternehmer
gegen die Schillingwährung und gegen die Goldbilanzierung Stim¬

mung macheu , braucht er nicht zu fürchten , weil sie nicht
kommen wird . Erstens , weil es eine internationale Kon -
kurrenz gibt , und die hat noch dem kleinen Oesterreich von allen
Seiten nicht weit , zweitens , well die Goldbilanzierung unter den
österreichischen Produzenten selbst die heftigste Konkurrenz aus -
lesen wird , die heute durch den Papierschleier noch hintangehalten ist .

Auch di , L o h n k ä m p f e der österreichischen Gewerkschaften
werden aus viel festerem Grunde geführt werden könnsn , wenn die
Industriebilanzen wieder in aller Deutlichkeit die Kapitalsstärke , Re -
strven und Rentabilität der Privatwirtschaft erkennen laffen und die
stillen Reserven nach ihrer tatsächlichen Höhe wieder berechnet wer -
den können .

Schsteßlich wird die Arbeitslosigkeit in Oesterreich im
Gefolge der Goldbilanzierung , wenn sie auch vorübergehend noch
elwas ansteigen mag , auf die Dauer doch beträchtlich sinken , weil .
wie in Deutschland so auch In Oesterreich , mit Sicherheit erwartet
werden kann , daß das neue Goldkapital der Privatwirtschaft be-
tiöchtlich tikfer liegen wird , als in der Vorkriegszeit . Damit bildet
auch die zu erwirtschaftende Dividende einen geringeren Betrag und
von den Bruttoeinnahmen stehen größere Summen für Löhne und
Gehälter zur Verfügung als bisher .

. . Die dickwansksge Majestät der Preise . "
Man wird uns sicherlich der einseitigen Vertretung von Ko»; . »-

mentenintereffen beschuldigen , wen » wir an dieser Stelle wiederholt
die Feststellung gemacht haben , daß im Verhältnis zu der Kaufkraft
der Mark die Preise aller Waren viel zu hoch sind . Wir
haben wiederholt sestgestellt , daß speziell in der T c x t i l i n d u -
strle die Unternehmer glaubten , durch Anfertigung minderwertiger
Ware dem Mißverhält zwischen Einkommen und Preisen ein Zu -
geständnis zu machen und den Absatz zu fördern . Wir haben wieder -
holt daraus hingewiesen , daß dieses Zugeständnis keines ist , weil es
unötonomisch ist und den Haushalt der Massen mehr belastet als
entlastet . Diese Auffassung wird nun von einem Blatte , dem man
sicherlich nicht tonsumentenfreundliche Haltung zum Vorwurf machen
kann , bestätigt . In einem Artikel der „ T e x t i l - W o ch e" vom
2 Januar 1925 schreibt Dr . Kornicker , daß der Kaufkraftsaktor der
Markwährung am Großhandelsindex gemessen zirka 25 Proz . be -
trügst Als Gründe des Sinkens der Kaufkraft der Mark führt er
folgendes an :

„ Die Kalkulation der wirtschaftlichen Unternehmungen
bewegt sich noch zu sehr im Rahmen der I n f l a t i o n e -

?ewohnhciten . Das Wort von dem großen Umsatz und dem
leinen Nutzen ist eine schöne Phrase geworden , nichts weiter . In

Wirklichkeit sind die Zl u f s ch l ä g c , die heute aus die Waren ge -
nommen werden , zu hoch . Wenn man in Wirtschaftekreisen immer
wieder auf die Höhe der Steuern hinweist , die unsere heutige
Produktion belasten , so muh dem entgegengehalten werden , daß
auch im Ausländ Steuern gezahlt werden , und daß
für etwaige höhere Steuern niedrigere Arbeitslöhne In
D e u t s cd l a n d einen hinreichenden Ausgleich finden . Es ist ei�e
zu einfache Methode , immer nur die Steuern als einen schüßenden
Schild vor die dickwanstige Majestät der Preise zu
halten . "

Soweit können wir die Zlusführungen vollkomipen unter¬
schreiben . Wenn Dr . Kornicker weiter aus die Mitschuld der Käufer
on diesen Derhältnissen hinweist , so können wir dem nicht bei -
stimmen . Es ist richtig , das Publikum verlangt heute billige War « ,



aber nxmim ? Weil ss teuere nicht bezahlen kann . Wo darin eme
Mitschuld der Käufer liegt , ist unerfindlich . Richtig ist es , wenn
Dr . Kornicker fchreivt , dah die Fabrikation sich in größerem Um-
fange auf die Bedarfsrichtung der Käuferschichten nach billiger Ware
umgestellt hat und daß sie billig , aber schlecht fabriziert .
Mit uns steht Dr . Kornicker in der Verschlechterung der Qualität
«ine große Gefahr . Denn minderwertige Ware ist selbst zu niedrig -
sten Preisen immer noch zu teuer bezahlt . Wir bringen diese Aus -
führungen , weil sie zeigen , daß auch in den Unlernehmerkreisen die
Gründe für die augenblickliche wirtschaftliche Situation wohl erkannt
werden , aber die Unternehmer weigern sich, daraus praktisch die
Folgerungen zu ziehen , weil sie Opfer bringen müssen , und opfer¬
bereit war der Unternehmer n o ch n i «.

Eduard tinges , Schuhfabrik AS . Recht schwerwiegend waren
die Vorwürfe , die ein ausgeschiedenes Vorstandsmitglied der Ver -
waltung in bezug auf ihre Arbeiter - und Finanzpolitik machte . Er
erklärte , daß im April noch zirka 300 Arbeiter zur Einstellung ge-
langt seien und daß diese mit weiteren SlX> Arbeitern im Juni schon
wieder entlassen worden seien . Er erklärte außerdem , daß er aus -
geschieden sei , weil er die Bilanz nicht habe unter -
schreiben wollen : es sei ihm uich : möglich gewesen , die
Filialen zu revidieren und infolgedessen auch nicht möglich gewelen ,
zu prüfen , ob sie mit ihrem richtigen Werte in die Bilanz eingesetzt
seien . Zwar wurde ihm wegen seines allzu aggressiven Vorgehens
das Wort entzogen , doch fand die Verwaltung sich nicht veranlaßt ,
diese immerhin schwerwiegenden Vorwürfe zu widerlegen . Sie hatte

eine Zusammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis von 50 ; 1

beantragt und eins Wiedererhöhung um IL Millionen Goldmark .
Die Opposition , die mehr als 10 Proz . des Aktienkapitals vertrat .

setzte es durch , daß die Beschlußfassung über die Gowmarkerösf -
nungsbilanz , über die Zusammenlegung und über die Wieder -

erhöhung vertagt wurde .

veulsch - portugiesisches Handelsabkommen . Durch Notenwechsel
zwischen der Deutschen Gessnotschaft in Lissabon und der Portu¬
giesischen Regierung m das deutich - portugiesische Handelsabkommen
nom 28. April 1923 , das durch Gesetz vom 20. August 1924 bis zum
31. Dezember 1924 einschließlich verlängert worden war . am 31. De -

zember 1924 für dt « Dauer eines weiteren Jahres

verlängert worden .

Kein Verkanf an Wlederverkänfer
Mengenabgabe vorbehalten
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V/f . Charle ja Tante
Scblller - Theater
71/, : Das Konzert

Gr. Voiksoper
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Carmen
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T/t - Der Heimallose
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Romflp. f.Prek. -Nodirman«

Ein Spiel mit
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Schulerlebnisse .
Von Eduard Bernsteiu .

A « ei »«» demnächst im Verwq Erich Reitz crfchetneabea BuH :
�S>et kleine schwächliche I n v g e. "

von der höhereu Knabenschule .
Wahrscheinkch im Hinblick aus meine Körperschwäche bin ich

<' st ziemlich spät in die Schule gekommen . Ich hatte schon das
siebente Lebenswahr überschritten , als nreine Ellern mich in die
t öfflersche Höhere Knabenschule anmeldeten , die in der Leipziger
Straße zwischen Charlotten - und Martgrafenstraße dort gelegen war .
wo jetzt die Musikalienhandlung von Bote u. Bock ihre Räum « hat .

Daß mein « Ellern mich in eine höhere Knabenschule schickten .
k ' ren Schulgeld sie nur schwer crsäiwingen konnten rührt , abgesehen
omt der bei Juden stark verbreiteten Neigung , ihren Kindern die best -
mögliche Bildung zu verschaffen , ursprünglich daher : Meine beiden
ä ' »zren Brüder , die der Vater , da es zu jener Zell — Anfang der
fünfziger Jahre des 19. Jahrhunderts — in der Gegend des Anhalter
Bahnhofs noch keine Gsmeindeichltten gab , zuerst in eine sich nur wemg
ran den Berliner Gemeindeschulen unterscheidende Privatschule ge -
stückt hatte , waren zweimal zum Entsetzen meiner Mutter mit lln -
peziefer auf dem Kopf nach Hause gekommen , und das sicherste
?üittel gegen Wiederholungen wurde im Wechsel der Schule er -
l ückt . Infolgedessen sah sich der Vater darauf angewiesen , eine
ctdere Privatschule zu wählen , und da schien die Löfflersche die
zrößt « Sicherheit zu bieten .

Es war das eine von Haus aus gut angelegte Schicke , deren Inhaber
i ' nb Leiter , der Schulvorsteher Löffler , ein sehr wohlmeinender ,
b ' rzensguter Mann , es mit seinem Lehrerberuf überaus ernst nahm ,
die aber zur Zeit , wo ich sie besucht « — von 1857 —1864 — infolge
ccn Löfflers vorgerücktem Alter schon etwas in Verfall geriet .

Fehlgeschlagene Geschichispädagogik .
Roch «in Wort über Herrn Löfflers Geschichtsunterricht . Er

t chandslle im wesentlichen di « Geschichte anekdotenhaft und aktuell ,
mit Bezug aus di « Religion in einem protestantisch liberalen Geist .
Politisch aber hiell er für di « Neuzeit sich an die offizielle preußisch «
I arftellung der Ereignisse . Eine geradezu spießbürgerlich - konservattve
Kestmumg beherrschte daher die ' Behandlung der Französischen Re -
petution . Sie war unzweifelhaft beeinflußt durch di « Rücksicht auf
t n damals in Preußen spielenden Bersassungskonfliki . In ihn
selbst mischt « sich Löffler zwar nicht ein . Aber der Endvers der
i ehren , die er für uns aus dem Verlauf der Revolution zog . waren
li ' armmgen vor der radikalen Opposition . Wir sollten uns nicht von
t�r politischm Press « irreführen lassen . Sie werde — das stehend «
Schlagwort der Regiermigsorgane in der Konflikt , �it — zum großen
7 eil von Leuten redigiert , die nichts Ordentliches gelernt haben .
Und dann kam Schiller heran mit seinen Versen aus dem Lied von
der Glocke über die Schrecken in der Französischen Revolution .

Nichts Heiliges ist mehr , es lösen
sich all « Bande frommer Scheu ,
das Gute räumt den Platz dem Bösen
und all « Laster wallen frei .
Weh denen , die dem ewig Blinden
des Lichtes Himmelsfackel leihnl
Sie sttohll ihm nicht , sie kann nur zünden
und äschert Städt ' und Länder ein .

So ersichtlich es dem alten Mann heiliger Ernst um alles das
war . so matt war doch dessen Einwirkung auf die Kläsi «. Nicht daß
ce diese völlig uninteressiert ließ . Betraf es doch Fragen , die das
Tagesgespräch bildeten imd im Kreis der Erwachsenen auf di « ein «
- ver andere Weise vor den Jungen erörtert wurden . Aber das ge -
kchah m der großen Mehrheit der Fäll « in durchaus regierungsfeind -
I ' cher Tonart . Mein « Mitschüler waren zumeist Söhne von Ange -
lvrigen des mittteren und kleinen Bürgertums , und diese Kreise
raren damals in Berlin überwiegend oppositionell gesinnt . Der
Konflikt in der Kammer mit der Regierung war zu einer Schärf «
Gediehen , daß «in « Lösung durch ein Kompromiß höchst unwahr -
scheinlich erschien . So wurde denn auch van der Möglichkeit einer
neuen Revolution gesprochen und wurden Erinnerungen an das ja
, . : tur erst ein halbes Menschenatter zurückliegende " Revolutionsjahr
1848 aufgefrischt , hier und dort auch Lieder von damals in engerem
Kreis « gesungen . Sollten demgegenüber Löfflers gegenrevolutionär «
Eeschichtserzählung ' en das Richtige treffen ? In den Zwischenstunden
unterhielt man sich in der Klasse darüber , und mit ganz wenigen
Ausnahmen — ernsthast bestritten nur vom Sohn eines Polizisten —

srgte die Ansicht , daß Löffler sa ein ganz guter Mensch sei , die Sache
sich aber wahrscheinlich doch anders verhalte . Tiefer in di « Frage
cinzudringen vermocht « man nicht . Die wenigsten wußten einiger -

Eine Sernstein - Legenöe .
Zum 6. Januar ( heilige drei Königel .

tfäfe

Zusi fünfundzlebzig 3 echte IfTs her .
Da hak man die Kunde vernommen :
Bei Lokomotivführer Bernstein ' » fei
Ein Knäblein zur Well gekommen .
Und weil die Heil ' gen drei Könige grab '
An dem Tag — wie seil allers — auf Seifen .
So sprachen sie bei den Eltern vor
Und liehen den Knaben sich weisen . �

höchst huldvoll , wie so Könige find ,
Erteilleo sie ihm ihren Segen
Und wollten auch ihm ans » wiegcnbekk
Gold . Weihrauch und Myrrhen legen .
Da aber — je nun , was war denn bloß
Um Golteswillen geschehen ? —
Da fing aus einmal der kleine Man »

Ganz mörderlich an zu kräheut
Und mit dem Fäustchen fegte der Knirps
Energisch über die Decke :
Da flog der ganze glitzernde Tand .
O jemine , in die Ecket

Draus schrillen von bannen die hohen Herrn .
Beleidigt durch solches Betragen .
Und kehrten zurück in den Kölner vom
Zu höchstdero Sarkophagen .
Der Eduard aber blieb sich treu : >
Er hat sich von Kindesbeinen
Bis Heuligen Tages nicht « gemacht
Aus Kronen und Heiligenscheinen .

0. » « est « « .

maßen Genaues darüber , um was es sich in dem Konflikt eigentlich
handelt «.

Zu den wenigen , die sich näher darum kümmerten , gehört « auch
ich. War doch das Blatt , das wir zu Haufe lasen , die von meinem
Oheim Aron Bernstein gegründete und täglich mit ihrem Leitartikel
versorgte „ Berliner Bolkszeitung " , eines der führenden Organ « im
Verfassungskonflikt , und Leseratte , die ich war , verschlang ich jede
ihrer Nummern , deren ich habhaft werden konnte . Zwar fehlten
auch mir viel « der Vorkenntnisse , die zur richtigen Würdigung der
Bedeutung des Konflikts erforderlich waren , doch war ich immerhin
einigermaßen genügend unterrichtet , um di « Vorgänge zu verstehen ,
di « er zeitigte . Da passierte denn einmal das folgende : Der Berliner
„ Kladderadatsch " , der damals ein geistreich redigiertes Witzblatt war ,
brachte in einer seiner Nummern eine Illustration , die «in « Maß -
nähme der Regierung — ich glaube die berühmte Ordonnanz gegen
di « oppositionelle Press « — sarkastisch glossiert «. Vor einem Schau -
fenster , in dem

�die Nummer aushing , erklärt « ich meinem Freunde
Alex des Ausführlichen die Bedeutung , als plötzlich ein Herr , der
hinter uns gestanden und ein « Weil « zugehört hatte , wütend ausrief :
„ Daß solche Kröten sich auch schon um die Politik kümmern ! " und

davonlief . Ohne Zweifel halte er mich , was damals fast allen

passiert «, die mich nicht näher konnten , für sehr viel jünger gehalten ,

als ich totsächlich war . Aber auch ohne das machte sein Ausruf auf
Alex und mich einen so urkomcschen Eindruck , daß wir in «in hell «
Lachen ausbrechen mußten und ihn später zu unserer Erheitmnwg
noch oft nachgemacht haben .

Aron Bernstein und der Radikalismus .

Was übrigens meinen Oheim Aron anbetraf , so stand er . ob -
wohl literarischer Schildttäger der entschiedenen Opposition , dem
asten Löffler geistig viel näher als ich damals ahnte . Er war durch -
aus nicht das . was man «inen Revolutionär nennen konnte . Dazu
war er viel zu sehr von der Idee des Fortschritts auf dem Wege der
Entwicklung des Rechtsgedankens beherrscht . Von ihr befeell , konnte
er allerdings unter Umständen auf die Seite der Revolution sich ge¬
drängt sehen , unter Umständen aber auch sehr konservative Ansichten
verfechten und sich dann mit Leuten wie der olle Lösfler begegnen .
Gleich diesem hätte auch er den Versen Schillers gegen die revolutio -
närc Aufwühlung der Massen rückhalllos zustimmen können . Er
wollte als Journalist nur Lehrer des Volkes sein , verzichtet « aber auf
jede polittsche Führerrolle und lehnte daher oll « ihm angebotenen
Parlomentsmandate ab . Unter sein Bild , das in den Jahren v«r
Reaktion ein demokratischor Verleger in den Handel gebracht hatte ,
hatte er den Spruch gesetzt , der ihm Leitgedanke war :

„ Wollt Ihr den Knechtssinn , so laßt bj « Gewalt ,
wollt Ihr den Rechtssinn , dann laßt das Gesetz herrschen . "

Ich hatte seinerzeit den Satz gelesen und quölle mich nun , j «
mehr der Verfassungskoirflitt sich zuspitzt «, im Hinblick aus ihn inner -
lich mit der Frag « ab , wie denn nun , wenn Regierung und Kammer
auf ihren «ntgegengesetzten Standpunkten verharrten , der Konflikt
eine gesetzlich « Lösung finden soll «. Lassalles damals veröffentlichte
Vorträge über Verfassungswesen , deren zweiter diese Frag « de -
handelt , kamen wir in jenen Tagen nicht zu Gesicht . Di « Frag « er -
hiell für mich die Natur einer politischen Antinomie .

Dadurch mag es sich gsklären , daß ich zwar gleich der Mehrheit
meiner Mitschüler Löffler » Warnungen nicht gelten lassen mochte ,
aber darum nicht schlecht von ihm dachte , er mir trotzdem der ver -
« hrungswürdige Lehrer blieb , mit dem ich lebhast mitfühlt «. w« nn
ihm von der Klasse oder einem besonders dazu veranlagten Schüler
ein boshafter Streich gespiell wurde .

Unters ekundas Ehrbegriff .
Einem Professor der Mathematik namens Jung , den sonst eine

himmlische Geduld und Bescheidenheit auszeichneten , war einem
Schüler gegenüber , der sich gegen ihn in der unverschämtesten Weis «
lwnommen hatte , doch einmal die Geduld geplatzt , und er hall « ihm
auf «ine erneute Unverschämtheit mit einer Ohrfeige geantwortet .
Worauf sich Untersekunda in ihrer Ehre tief gekränkt fühlt « und
beim Direktor eine von der ganzen Klasse unterzeichnet « Beschwerde
darüber einreichte , daß der Lehrer — auf di « Prügelstrafe zurück -
gegriffen hatte ? , o nein , an der hatte sie grundsätzlich nichts auszu -
setzen , sondern , daß er sich erlaubt habe , einem Untersekundaner
gegenüber sie in Anwendung zu bringen . Daß dieser Angehörige
einer Klasse aber , von deren Insassen man soviel Erziehung voraus -
setzt , daß man sie mit „ Sie " anredet , einem schon ziemlich bejahrten
Lehrer gegenüber sich wie ein Lümmel benommen hott «, dos ließ
di « Ehre Untersekundas miberührt . Was hierüber hätte gesagt werden
müssen , stand in der Beschwerdeschrift nicht zu lesen . Sehr sein gab
ims Professor Jung das zu fühlen , als ihn der Direktor vom Inhalt
unserer Beschwerde in Kenntnis gesetzt hatte . „ Es versteht sich von
selbst . " erklärte er uns , „ daß ich den Borfall bedauere , wegen dessen
Ihr Beschwerde geführt habt , ich kann Euch aber nicht verhehlen , und
Ihr muhtet das auch begreifen , daß Eure Beschwerde mir noch
größeres Bedauern verursacht hat . "

Er sprach das so ruhig und mit « inem unverkennbaren Klang
von Melancholie im Ton , daß man merkt «, wie tief ihn unser Der -
halten aetrofsen hatte . Ich hätte mich ohrseiaen mög « n , daß ich
meine Unterschrist unter das parteiisch « Schriftstück gesetzt hatte , und
habe das auch Mitschülern , die in meiner Nähe saßen , äffen erklärt ,
ohne bei ihnen auf nennenswerten Widerspruch zu stoßen . Di «
meisten hatten , wie auch ich, sich zur Unterschrist hinreihen lassen .
ohne sich den Sinn der Sache genauer zu überlegen . Und daß dl «
Gemeinheit einem ganz besonders gutmütigen Lehrer passierte , ent¬
spricht einer Erfahrung , die zweifelsohne auch andere in ihrer Schul -
zeit gemacht haben .

Als ich bei Löffler das Iahrespensum der obersten Klosse ab -
solviert hatte , wußten meine Ellern nicht recht , was sie mit mir an -
fangen sollten . Ich war noch zu klein und schwächlich , um schon ins
Berufsleben geschickt zu werden , und ob sie mich im Angesicht ihrer
schmalen Mittel würden studieren lassen können , war erst recht un -
gewiß . So beließ man mich noch ein halbes Jahr mit der Wirkung
in der Klasse , daß ich mich , da ich in ihr gar nichts hinzuzulernen
hotte , nun erst recht noch allen Regeln der Kunst verbummelt « .

Der Naöelsihlucker .
Aus dem Französischen von G. Sch .

Ausrecht vor einer zerschlissenen , bemallen Leinwand , di « ehe -
mal » einem billigen Photographen als Parthtntergrund gedient

hatte , rollte ein Mann komisch seine schielenden Augen und machte

r . coße Geste » mtt seinen Armen , die von den Aermeln eines zu

engen Anzuges behindert waren .
„ Meine Damen , meine Herren .
Die Leinwand der Schaubude wogte . Schrille Pfeifentöne

krängen von der benachbarten Menagerie herüber . Man hörte das

Geknarre von Schuhen auf dem Kies des Boulevards , die stampfen .

l en Schritte einer dichten Menschenmenge , welche sich langsam vor -

wäitsbewegte .
„ Meine Damen , meine Herren . . . „ ich führe Ihnen eine

stnsationelle Attraktion vor „ einzig in Frankreich . . . . . ein -

z>g in Europa . . . . "
Se ' ne schielcnden Augen rollten fürchterlich .
„ Folgen Sie mir gut ! . . . Ich setze immer 506 Frank , ich sage

„ 590 Frank " für denjenigen der verehrten Zuschauer aus , welchem

es gelingt , das Kunststück zu wiederholen

. . . . .

"

Rollen der Trommeln . Blasen der Pfeifen .

„ Ich habe hier ein Dutzend Nadeln . Sie können sich über -

zeugen kommen , daß es Stahlnadcln sind . . . . .Treten Sie her¬

an , meine Dame ! Haben Sie keine Furcht . . . . Ich nehme eine .

wie diese hier , und lege sie auf meine Zunge . . .
Der Mann warf energisch seinen Kopf zurück , schnitt eine Gri -

r . icjfe und krümmte sich in seinem komischen Anzüge .

„ Das wäre eine ! . . . Ich nehme eine zweite , wie diese . . .
'

Er wiederholte seine Geste , seine Mimik .

m . , . eine dritte , . . . . eine vierte . . .
"

Einer lachre aus dem Platze . Die Leute riefen : „ Pst ! . . .

Pstl . .
„ Zwölf Radeln , meine Damen , meine Herren ! Da sind sie ! . .

Er schlug sich auf seine Brust , mit pathetischer Miene , und ging
mV feierlichen Schritten aus und ab , überall mtt seinen zwei ver -

schieden «« Augen herumschauend . •

»Jetzt nehme ich den Faden . . schlucke ihn . . ., schauen

« >e gut zu

. . . . .

*

Er verdoppelte di « Derkrümmungen , die Grimassen , seufzte .

röchtlt « , , , dorm begann er aus seinem Mund « ein Stück Faden j

herauszuziehen , an dem die Nadeln in Abständen von 19 Zentt -
meiern befestigt waren .

„ Sechs . . „ sieben . . , elf . . „ zwölf ! Da sind doch alle ,

nicht wahr ? "
Er blähte die Brust , spannt « fein schäbiges Vorhemd .

„ Wenn einer unter den Herren und Damen es jetzt versuchen
will . . . . Ich sagte S90 Frank ! . . . . *

Er beobachtete die Reihen der teilnahmslosen Gesichterl . . . .

,599 Frank ! , . . Sehr gut ! . . . Ich sehe , daß keiner . .
Aber plötzlich entstand ein Gedränge am Ende des Zelles . Man

hörte flüstern :
. Geh ' doch hin ! "
„ Gehen wir , Eugen ! "
„ Hast wohl Furcht ? . . . Fünfhundert hat er gesagt ! . .
Man erblickte einen Mann , der auf dem Schauplatze herum -

gestoßen wurde . Cr stand eine Weile unschlüssig , dann trat er vor

und bestieg die Bühne .
„ Sehr gut ! Ausgezeichnet ! . . rief der Mann im Fest -

gewand , den Dilettanten von Kopf bis Fuß musternd . „ Sehr

gut ! . . . Also Sie wollen es oersuchen ? . . . Haben Sie keine

Furcht ? . . . "
Seine Kameraden im Hintergrund ermutigten Eugen , während

der schieläugige Fremde mit erheuchelter Sicherheit um seinen Be »

sucher herumtänzelte .
„ Ich reiche Ihnen die 12 Radeln , nicht wahr ? . . . Sie sind

asso entschlossen ?! . . . Ich fühle mich verpflichtet , Sie auf die Ge -

fahr aufmerksam zu machen und Ihnen zu sagen , daß ich keinerlei

Derantwortung übernehme . . .
Man hörte das erstickte Lachen von der Bank der Kameraden .

Eine alte Dame protestierte dagegen , den jungen Menschen in die

Gefahr laufen zu lassen .
„ Hier sind Ihre Nadeln . Zählen Sie , ob es alle sind . "
Man sah den Anzug sich bewegen , unruhig , aufgeregt . . . .

Mit der größten Ruhe legte Eugen die erste Nadel aus seine

Zunge und warf den Kops zurück .
Der andere erblaßte , als er den blitzenden Punkt auf dem

Teppich erblickte . Aber er spottete :
„ Sie fahren fort ? "

Eugen zuckte die Achseln und lächelnd wiederholte er elfmal

dieselbe Bewegung .
„ Und der Faden ? " fragte er . ohne im Geringsten von den Zu -

schauern beirrt zu scheinen .
D « Fremde tonnt « die Spule kaum find «». Er rannte jjasttz

hin und her . nervös , sich windend , immer mtt dem gleichen me -

chanischen Grinsen .
Der andere verschlang den Faden . Darauf zog er unterm

Zahnfleisch die zwölf vorher eingefädellen Nadeln heraus .
Die Leute applaudierten . Einige schrien : „ Ruhe ! . . Eugen »

Kameraden trampellen vor Freude .
„ Die 599 Frank ! " schrie einer von ihnen .
Der Mann im Festgewand war ganz bleich , beinahe erdfahl .
„ Gut ! " sagte er mtt heiserer Stimme . „ Wenn Sie mtt mir

kommen wollen , mein Herr . .
Als die Zuschauer fortgegangen waren , führte er Eugen zur

Kasse , fing an die Noten zu zählen und die Geldstück « aufzustapeln .
. 459 . . . . 499 es fehlen zehn Frank . . „ aber wenn Sie

etwa » später wiederkommen wollen , erhalten Sie auch diesen Rest . "

Eugen nahm das Geld und sah undeutlich die verfallenen Züge
einer dicken Frau im Trikot , welche nachher ihre Künste zeigte .
Aber er wurde von den Kameraden mtlgezogen . . . . . .

*
Am nächsten Tag , als er beim Jahrmarkt vorüberging , fand

er an Stelle der Schaubude einen leeren Platz . Ein Pferd zog
mit Mühe eine beladene Karre . Der Mann mit den Schielaugen

trug einen schäbigen grauen Anzug und half sie fortbewegen . Die

dicke Frau im Trikot stieß ein heulendes Kind vor sich her .
Die Karre holperte über das Pflaster . Man setzte da » Kind

auf den Wagen ? der Mann und die Frau folgten zu Fuß .
Es war zum Erbarmen . Die anderen Buden wurden gerade

erleuchtet und die Pfeife der Menagerie sandte wie zufällig einige
Töne herüber , als ob sie den Zug in Bewegung setzen wollt «.

Eugen sah wieden den komischen Anzug , die pathettschen Gesten
und die ganze stumpfsinnig übertriebene Komödie vor sich.

Aber in demselben Augenblicke sah er den Mann in Grau , wie

er hinter der Karre herschritt , den gekrümmten Rücken , die schien -
kernden Arme .

Er lief , um ihn einzuholen .
„ Ich habe nur noch das ! . . . " stammelte er verlegen , ihm

einige Roten hinhaltend .
Der Mann sah ihn mit würdevoller Miene an , au » der plötzlich

oller Groll und alle Lüsternheit verschwunden war . Dann wandte

er Eugen den Rücken und lief seinem Fuhrwerk nach , aufgeregt ,
well er fürchtete , zurückzubleiben .

Beschämt und » schlecht gelaunt steckte Eugen das Geld in seine

Tasche in dem Augenblick , als sich der Mann von weitem gerate

umschaute . . . .



Inventur Ausverkauf
„ Der billige Jandorf " bietet an :

Mengenabgabe vorbehalten Verkauf nicht an Wiederverkäufer

Baumwollwaren

Rohnessel c». SO cm breit jem Meter 0,65
f v • in hübschen Streifen lür rt ßO
�epnir Sporthemden . . . jetrt Meter v . oo

t 1 für Oberhemden und Blusen f \ CtO
rerkai . . . . . . . . . . .j « « Meter u » Do

I _ _ _ „ für Bett - und Leibwäsche ( \ » 70
' . . ouisiana . . . . . . . .ietn Meter O » i O

Herrenartikel

Sporlkragen weiß oder farbig fem 0 , 1 8

Selbstbinder mod- Strcifenronst letst 0,75

Herren - Hüte Äe Form. � 2 . 45

OberhemdiÄa�s�en�r . 3 . 90

Strümpfe

Damenstrümpfe sÄetÄ ? 0 . 42

Damen » trümpfe do�r�' tä ' w�r1 0 . 95

Herrenhosen 1 . 75

Herrenhemden b? �° ' N- r�° 7e ° t 2 . 25

Schürzen

Damensdlürze Stidcereigarn . jetrt 0 . 95

Damensdlürze Jumperform . jetrt 1,25

Damenschürze 1 . 95

Rockschürze schwäre , Panama jetit 3 . 75

Hauswäsche

Wischtuch g�d�eM 0 . 48

Küchenhandtuch ' ÄÄ 0 . 78

Stubenhandtuch c « . wo « an . re « 0 . 98

Kaffeedecke « � . �2 . 45

Taschentücher

Taschentücher 15 « . �. jS 0 . 10

Taschentücher 0 . 1 5

Taschentücher � 0 . 1 8

Taschentücher !"! . HwT. � 0L0

Korsetten

Büstenhalter m Renforce . . jetzt 0 . 68

Strumpfhaltergürtel ' " ö" -e. - . 0 . 88

Hüftkorsett ST�ue� . � 1 . 45

Hüfthalter mfsÄÄn�S 1 . 65

Oardlnen

Htamine c». ISO cm dreh . . jetzt Meter 0 . 98

Scheibengardinen ulsangfemMtr. 0 . 48

Tüllgardmen zo » . Breite j « « mit 0 . 85

HalbstOreS EcarafnmltTOIlTOUuit jetzt 2 . 25
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Krepon in vielen Farben M CO
. . . . . . . . . . .Meter jetrt ■ O O

90

. 95

Schlupfhosen o « yc
für Damen , farbig . . . . .jetzt w ■ # 3

Crooe de Chine jk
ca . 100 cm , viele Färb . Meter jetzt

Einsatzhemden
weiß Trikot mit farbig gestreiften M
Einsätzen , Größe 4 . . . . .jetzt Ii

■1
ü - s

Kleiderrock i. Damen , - Äg »
aus haltb . Stofi , welter Sdmitt jetzt 1 * 33

Emaille - Eimer a ar
ca . 2S cm . . . . . . . . .jetzt �F » 33

Küchengarnitur
Steingut , SC Teile , versefatedene * 7 RA
Dekore

. . . . . . . . . .
jetzt ■

Tafelservice a - vr
83 Teile , schöne Kantendekore jetzt VB ä 3

3 . 95
Kaffeeservice

Porzellan lür 6 Personen ,
9 Teile , bttbsdie Dekore . . jetzt

Obergarn a aa
Nr . 40 - 60, 1000 Meter Rolle fem Vi WV

Obergarn A ea
Nr . 70 - 80 , 1000 Meter Rolle jetzt TF > 3 V

Untergarn g %
1000 Meter Kreuzspule . . . jetzt VBVw

rn »

:
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BcifwfisdicsioH
schwere Qualität ,4 JJ B*
ca , 135 cm br . jetzt Mtr . f D

mmanrnm
geblümt , Kissenbreite

jetzt Meter

Deckbettbreite � »

_
jetzt Meter 1 . 4,5

Seile Ällia n ce - Str . » ör . Fcankfurfer Str . ♦ Brunnensfr , W KotthuserDamm * Wilmersdorfer Str .

Sage allen Wteanbcn , Dekannfen und
Parfeigenoffen (fit die Ted nähme bei dem
fcetmgana meine » liebe » Mannes , unleres
Uatcr » Schwiep er- u. Sr - chuafei «. d Melall -
schierfer « Max Kratzerf , meinen herzlichflen
Danll wfte » « Rraherf n«bff Kinbern

,
Hebel

.( SPel » « . , Herren * , Schlaf - I
llromcr , K&clien . Klub - I
ISarnituren , BinzelroSbell

äußerst p. eiswert
1 Auf Wunsch Zahlungserleichierung I

[ S. Dom , Berlin ]
1 Wein m eist erstr . 9 1

Graue Raare
erhalten ursprüngliche Farbe u
natürl . Jugendglanz durch uns

Baarfariiüwisilerliersteller

„ Youpia "
Fl . M. 3. 7«

Nur ein e Ftüssiqkelt Frei von
allen schädlichen Bestandteilen

Parfümerlefabrik
Berlin W. 37

Verkäufe
Teppich . Schräger gerfauft aepen

Seilnahluna Teppiche 2XS. 80 . - an.
Brücken . Diwanbecken Bstfgorlaaen .
Länferstpff « «r fabelbaff billlpen
Dreisen . Masser Strasse sechs. Rein
Laden . »

Naumann . Siabmaschiaea Für Kauspe -
brauch und »«werde . Teilzahluap . St -
paratur - Wcrf statt ffit all « Sgifeme
Emil Salband s . m. b. s. . ssriedrilb -
ftrasse M».

Teppiche , Krücke ». Diwanbeck rn .
probe Auswahl , billig « Preise Siein .
Anklamersioasse 20. Aahlungserleichte »
cunp . *

BekleidpngsslOeke . WäscDe osw .

Beeleib non Sesellschasfe - Anallaen
Brunnensirasse 4. Zierden 5t77. _ _ __

•

Pfanbleibhan ». Reinickendorsezssr . 108,
Ziellelbeckplass . Füchse 8. —, Blanwolss -
fteaen 12. - . sämtliche Pelzarten Scott -
preise . Anzllpe 18. - , lllster Ii - , Fe-
der betten 9. — Anaassluna aeftattet .
Rttne Lombard waren . _

•

�verleih von SesellschaffS - Anallzen .
Ziosenthalerürasse t . »

TeUaablnep . Gardinen . Stores . Bett - ! DamenmönieL Manschmäilfel b. —.
decken. Tischdecken. Sieppdecken . Diwan - 8— . 12. - . Noveenmäniei 18. —, 12. —,
decken. Teppiche . Bettwäsche Serinp « Eskimomänfel 14. —. 12. —. Afferrhaui -
Anaablung . beaueme Abzahiunp . Mädel - mäntel 28. —. AnenhautnrSntel mit Pela
hau , Sülsen ssadi . ÄSpenüfetfttafte 77/78, 29 . —
Ecke Brückenürasse .

_ _ __ _

Pelzmäntel . Bollen SU schSn« Seal .
Mäntel auf rntb billig laufen , müssen
Sie in den Blauen Baaar lausen .
Raiser - Bilhelm - Sfrasse Zir. IS. Aleran .
derolass . Gelegenbeiien . Pelzmäntel 180
an. Pelalacken bv an. Maulwurllchal »
100 an. Silberwälf « 125, Ziulriaiacken
Ziutriamäniel . Perüanermäniel . Sport .
pelz«. Gehpelze . Massanfertigung . «le -
ganl airt . billig Rablnngserleichterung .

Pelaban » Akra , Berlin . Alt « Schüssen -
ftrasse 7 ll , direkt Aleeandernlass . dringt
einen grossen Schlagec . Sealmäntel
VON 250 an , Soortoelze pon 75 an,
aiegenfvagen eon 15 an. Fuchskagen
pon 20 an, Jacken oon 123 an ulw .
Eigen « Rürlchnerei . Reparaturen
billigst . Bei Vorlage d' eser Anzeig «
5 Proaent Ziadaft . Teilaahluna ge-
ssgffet . Besondere Gelegenheit . '

»ignafsasrdezsb « kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzensfrass « 105:
Anaüge Paletot » Taillenmäntel Cuf.

Svo ' ' ' �

- - - - - Beioursmäntel 84. —. 89.
Werkstatt Sckmechel . Gipsürasse 15. eine
Treppe . Sackescher Markt . Bärse -
dahnhof . _

*

Dam- pmäntef . Flauschmäntel 8- —.
8. —. 18 —, 18 . —, Att - nhaulmäntel 19. —.
25 . - SS. - , Tuchmäntel 14. - .
21 . - Eskimomäntel 10 . - 25 . - 85 . - .
Damenmäntel - Fabrik . Ebarlofienssr . OOn.
Einzelcerkaut . Gelchäffsaett ununter -
brochen von 8 bis 7 Übt .

_ _ _

•

Federbette » 9. —. Bettfedern OM.
Theumer . Invalidensttasse neun .

Leibbau » Friebrichftresse 2. Hallesch ««
nor . Enorm billiger Berkauf eleganter
Pelzmäntel . Pelziacken . Sport pelz «. Geh.
pelze . Schal » nnd Füchse aller Art . G«-
lepenbeiksläus « in Herrengardercbe .
«eine Lombarbwaren . _

*

Leibhau , Urtebrichstrsss « » /Binsen
Ixrabgesessü beleiht Pelz », «»rberebe .
Wäsche. Teppich «, vrillanten , Gvld - nnb
Silberwaren .

8 billige Schlafzimmertage . Schlaf -
attnmer komplett 878. 410. 585 . 688
65ä Wart . Reelle Tischlerarbeit
Tchrittliche Garantie . Teilzablung ge.
stattet . MOdelschass. Brunnen ftrasse 100.
Eingang Antlamerstrasse . _

*

Teilzabln »». Mädel jeder «et . Ge-
ring « Anzahlung , begnem » Abagblung .
Mäbelbau » Luisenstabt . Räpenicker -
ftrasse 77/78. Ecke Brückenstrasse .

<1« Jshe Rablnngs�rleichternng .
kleinste Anaablung . nur Qualität 6.
mäbel . Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Wohnzimmer . «llchen . Einaelmäbel .
Tischlermeister Schumann . Rionskirch -
Orass« 30. Ecke Templinetstrass «.

Möbel

Llnserate im

ßß Vorwärts

sichern Erfolg !

G
Wohlffahrts -

@S € § - L@2terie
ftlr die Au8gQviesen »D von Rhein und Rohr

Ziehung 1 5. » 16 . u . 1 7 . Januar 1 935

12 836 Gewinn » Im Gesamtbetrag von Rm.

300000
1 7SOOO
I SO ODO

2SOOO
i 10000

Lose zu M . 3 . 30

1 10 Lose 33 WlT|
emptleblt and versendet
naeh miter Naehnnhme

m M mrn BARLINWa

M rÄagrie�Prieilriciiilr . 1761 78
neben Kaiser . Kaffee

Postscheckkonto 31 0- 48

aman «, Sportpelze . Gehpelze , ikllchs» «atentmatrassea . AuNeaema traten
aller Art Gelegenheitslaute in neuer , Mcialldetten . Chaiselongnes . Walter
Garderod «. Terlaablung gestattet . ' lStaroarderNrasse ochtzedn .

j/y
S -

VaU dem, der se 75 Jabzea «eines Lebens oichtz ze eevidienn hat !

Die B sicher Eduard Bernsteins :
�le «in « Revolution zugrunde ging . . . . .0,45 Mark
Lassalle und der Sozialismus . . . . . . . . 0,75 Mark
Voraussetzungen des Sozialismus . . . . . .2,00 Mark
Sozialismus und Demokratie . . . . . . . . .3,00 Mark
Wirtschaftswesen und Wirtschaftswerden . . 0,50 Mark
Der Sozialismus einst und jetzt . . . . . . . .2,00 Mark
Ferdinand Lassalle

. . . . . . . . . . . . . . .

10 . 00 Mark
Berliner Arbeiterbewegung 1890 . 1905 . . . . 7,00 Mark

Zu beziehen durch :

J. H. W. Dietr Nachf . CL m . b . H.
Berlin SW 68, Lindensir . 2, Abflg . Sortiment

Wichtig fll « iebermann ! Täglich wer¬
ben »erfouft ; »leiderschränk «, »ertiko »
18, Bettstellen , komplett . 10. Metall -
beitftellen mit Auslegemattossen 22.
Murschränke Baschtoiletten 18. Thaise -
longne » 18. Rommoden Ib. Bücher -
loinden , Schreibtische 86. Trumeau » 29.
Büfett « 75. Tisch « 0. RScheneinrichlnngen
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf -
zimmer 225. Rlubgornitnren 175, Leder -
Nubsessel «5. Riefenauswabl übet
500 kiimmer . Alle , tatsächlich fpsti .
billig . Siargarbt » Möbel - nnb Low.
barbspeicher . Prenzlnner Strasse sechs.

Metallbette » 79. 00. «esllngbetten ,
Rinderbetten . Teilzablung . Benger
Auanststrass « 08. Eckban». _

•

Bimbbstf «ibcUHAIeret . Brunnen -
ftrasse 102, perkanft direkt an Pripate
Mäbel . »ressläaer la Speisezimmern .
Herrenzimmern Sdilafiimmetn , Rfldten ,
Einzelmöbeln . Qualitälearbdi aller -
billigst . Besuch unbebingi lebnenb . *

Verschiedenes
Sewlssenbatte Untersuchung . Auskunst .

Entbindung . Erfahrene Hebamme Ecket-
HiUxsbcim Bütowstrasse 62. *

c Oeloverkenr J
Leibbaus Lang«, Morisspla ». Aschinger -

bau», Hächstdeleihuna . Annahm « oon
Sporgeldern .

_ _ _ _ _ _ __ _ _

*

Leibban » Rollkrng , Neukölln Her-
mannstrasse 250. Ecke Berliner Strosse .
Beleibuna aller Wertsachen . Spott -
billiger Bettenuerkauf . •

Arbeitsmarkt :

Stellenangebote
Sch- chtmeister , tüchtigen , für schwere

Dleismnbouarbeiten , sowie nachweislich
tüchtig « Sieisumdguardeiter stellt sofort
ein A. Reause . Rarlshorft . Dönhoii -
ftrasse 8. Melden nachmittag , 4 —5 Uhr .

Tapisserie - Panser . geübte , flotte ff rast .
sucht Bennv Kranken n. Eo. . Magazin -
ftrasse 0.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Paket - Roatrolle » sofort gesucht . Nur
solch« Damen sollen stch melden , die
bereit » in Warenhäusern tätig waren .
Meldungen 12—2. 5 —7 in unserer Per -
sonal - Berwaltung . Igndorf u. Eo -
Witmersdorserstrasse 118/119.

Rüche», hilbschän « moderne fformen .
allerbilligst . Lombardhan ». ZNt, Zakob -
«krasse 98. _ _

• ancttefcheMb 120. - . Grass » Au».
mahl in Nussdanm�Inzelmädeln . Schlaf .
zimmern . Rüchen . Stein . AnNamer -
strasse 29. Zahlungserleichierung .

Htusikeinstrurnsnte

Pisa »« preiswert .
Link. Brunnenstrass « 85

Rlaviermache ,

Piano «. Onaliiätswar » au » eigener
Fabrik . Mstgel . Harmonium » , grosse
Au »mahl in leder Preislag «. Zahlung »-
«rleichternng . Mar Adam. Inhaber
Otto Woliersdorf . Münzstrasse 10. nahe
Aleranderplass .

I aeFtei , « Umbe » Belteon |

»rädt «. Stabfgcftabte mit biet - und
f«Meiligen Maschen . Drabtgewebe .
Stacheldräht », Rpammen . Srahtttist ».
gauustiel », Banarttkel , Lanbsnberd ».
Oesen . Ofenrohr liefer » billigst . Gelegen -
beitsnoften für Si - bler . Paul ifr ! «brich .
Eharlottenburg 2. Leibnizstpass « 17.
Steinolass 7870 und 1140.

Kaufgesuche
RabsgeblU ». Silbersachen . i. .

_ _ _ _ _

Sueckstlber , Soldschmelze Ehriftionat
Rbpenickerstrat » 88 t »b«ilb »rt »rg »e) .

gshrrässe » ksnft «nienstrasse 1».

Rinn . Plei .
Eh

. . . . . ftiiuOMs
auf aabnärztl . Sand -

und Winkelstück «
stellt ein

iillj « Zlirneiilsf t - L
«eriw . Fennstr . ,1 .

Scklossen
tüchttg », selbständig «
f leichi . Eisen-u Blech.
konftruttionen , lowie
Säulen dan . zumBau .
schlossettarts gesucht
sdüll! Ilteld » lt. m. b. H.

Berlin - Britz
Nudower Str . 25/26

In mittlerer Stadt Thüringens
«erden gesucht : 187/3

jlgrelsfätforfletln
«ntnit i März 1925, mit ffaail ,
Rreissg - Prüsung .

l fiinDetgöttnerln
Antritt 1 Februar 1925.

| 1 tongenffitfocoefiDtoeiiet
Antritt 1. Februar 1925 (fteno *
graphiefunotg und Beherrschung
der Rämgenbehundfung ) .

Meldungen werden an da « De -
, sltksfetcalatiaf »er » pv . In
I Wal mar . pabsfstr . 18 , erdeten .

Unterricht

RaufMäauffäb - , »echueu . Buch-
führung gründlichst durch »Üchsrrreisor .f*- - - -■—- «mbA Pft«j «Isi ■b ■in | •xr±gtrf . «SM W; VrietvvMMUa

löferinnen
Binderinnen

Presserinnen
für die Batterietabrlkatlon so¬
wie alle ttbrioen Spezialarbelte -
■Innen werden bei höchsten

Akkordsätzen eingestellt

Reue Element - Werke
Frledrichstr . 105a

A
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